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îtlnljalf: ©ebicht: SJlaienglücf. — Ter ©d)tefrcud)ê,
feine 58 Verhütung, feine ©ntftehung unb Teilung. (gort>
fefsunmig.) — SRedjtê« unb fiinlêfjânbigleit. — Taê
reidjftbfte 93abr) ber ffielt. — ®a§ grauenftimmred)t in
©olorarabo. — (Sine praïtifdje Sïeubeit. — Sfteuei »ont
93üd)ei)ermarft. — Sprechfaal. — ©ebicht: ®et£enjift
!}te. — — geuitleton: @in uerroegenei Spiel.

@t®rfte 58 eil age: SBrieffoften. - ÎReïlamen unb
gnfercftoate.

3iî8n>eite Beilage: Ter fdjwarze ipunft ber
Äinbesberarbeü. — Tie Berantiuortlichfeit bei Stanjeri.
— ftetfiein Sd)eibung8grunb. — ©ai roirb aui ben alten
SBittaräurbbätlen. — für ©artenliebfiaber. — SHeflanten
unb fnfnferate.

HîaiBttôlôtft.

Prâumertb
buret} bie ÎTCaiennadjt

Bin ich jüngft gegangen;
Stlbermonbenfd}ein blieb fad}t

21 2tn ben Blüten fangen.

UiUnb ein Iinber ^riebensljaud)
<£ ©ing in füjjem Hofen
te Ceife flüfternb buret} ben Strauß
ï) Jjalberblüter Hofen.

H Unb in allen HMpfeln Ring's
tVÏDie ein i}eimlicf} fjoffen —
H 2ld) 1 mir mar, als ftünbe rings
21 HU' bet fjimmel offen I

21 2tet} ein tjimmel rings um mid}
U tPonniger ©ebanfen!
U Unb ums tjerje füllte id}
Si Stilles ©Iüdf fid} ranîenl

U Unb bas ©liid ber HTaiennad}t,
r< Uimmer ift's »ergangen;
D Denn ein 5d}immer blieb mir fadft
3 3n ber Seele fangen ffiatt« ïrangott, »ern.

SrfiiBfiuudi»,
feitratE Berl|ütutt0, Jetn« QmfJïEf|ung uni»

^Biluttg.

f«.
(fortfeijung.)

Ksie ©d)ule legt zwar in neuerer 3C^
im ®etD'cft auf ben Turnunterricht, um ber

©djäbigung bei Änochengerüftei burd}
bie einfeitige ißet^dtigung unb »ielfach

mangetgelnber ober eigentlich natürlidjerweife ba-
burd) :6) bebingten flechten Haltung nach Gräften
oorjuÉBUbeugen. Sößai bamit geleiftet unb erzielt

wirb, bai ift aber aui »erfdjiebenen ©rüttben
nid^t blofj ganz ungenügenb, fonbern ei toirb
nach einzelnen ©eiten aui ungenügenber ©ach«
ïenntnii bent einzelnen nach 9®"? erheblich ge=

fthabet.
Tai Turnen ift nicht nur eine erhöhte

ajluifeltljätigfeit, fottbern ei tritt babei auch eine
bebeutenbe Steigerung ber Sungenthätigfeit ein,
welch le&terei zur SBeitung bei Bruftforbei auch

gerabeju angeftrebt wirb, ©oll nun bai erhöhte
Bebürfnii gutn anhaltenben, energifdjen Tief»
atmen aber wirftid} Stufen bringen, fo mufj
biefei leitete erfteni in reiner unb ftaub
freier 8uftgefdjehen, unb bem Bruftforb muff
ber nötige Spielraum gegeben fein, fid} ber ge=

steigerten Sungenthätigfeit entfprechenb unge
hemmt auibehnen ju fönnen.

fUlit biefen beiben gorberungen ift ei aber
fd}limm beftellt. ginbet bai Turnen bod) »ieler=

orti noch im gefchtoffenen ©dhulgimmer ftatt*),
beffen Boben bei ben energifchen Bewegungen
ber ©Chiiler faft unburchbringliche Sßolfen oom

ju ©taub geworbenen ©chmufe entfenbet, welken
bie in gefteigerter Thätigfeit fich befinblidhen
Sungen ergiebig einzuatmen genötigt finb. ©in
gefunbei ßinb mit Mftiger ßonftitution erträgt
biei oielleiCht ohne fühlbare, unangenehme folgen,
garte Äinber aber — unb beren finb leiber nur
ZU oiele — laufen (Siefahr, ein Opfer biefer
Urlaubern ©inwanberung zu werben.

2Sai bann im weitern bie Sluibe'
bei Bruftforbei anbelangt, fo hört man
©infichtigen über biefen $unft nur eine
Tie 2Mb<hen, weiche am mei
©(hiefwuChi neigen unb bie
auigleidjenbei Turnen amno
ften hätten, ïommen in einer
Zur ©djule, bie ihuen nicht
freie Bewegung er fd) wert,
Me ben Bruftforb fdjon in
ftellung zufamtnettfcfjuürt, gefChweige benn,
baff bemfelben Baum geboten wäre,
f i df beim lebhaften Tiefatmen nach bollern Be<

barf auijubehnen.
Tah bai lebhafte Turnen in engen, bie in=

neren Organe emfeffnürenben Kleibern »ielmehr
eine gefunbheitlidhe ©efährbe ali eine SBohlthat
bebeutet, bai ift ïlar. Tro^bem wirb feine 3lb=

hülfe getroffen, unb bie unoerftänbigen Üdlütter

laffen ihre hpgieinifch irre geleiteten Bläbchen
lieber ein für allemal oom Turnen biipenfieren,

*) 2lud) ba§ 3;urnt)au§ ift nicht eimoanbfret, toenn
ber ©oben beifelben nicht jebet Staffenü'oung oorgüngig
mit feuchten Stüchern aufgenommen, ober mit ©affer
eingefprengt wirb.

ali ba^ fie biefelben bequem unb lofe befleibet

unter ärztlicher Slnorbnung unb fachtüdjtiger
Seitung biefer gefunben llebung obliegen liejjen.

3öenn man nun aber ton ber gerügten un
richtigen 31 rt bei Turneni ganz abfleht unb
ein ïlaffenweife burchzufülfrenbei, fpftematifchei
Turnen im greien ober in einem tabeltoi gehaltenen
iftaume unb in zwecfentfprechenbfter ßleibung im

3luge hat, fo ïann auch biefei Turnen an unb

für fiCh nicht lauter Stufen ftiften, 3)îan barf
ftch nicht bem ©tauben hingeben, nun bai
Unioerfalmittel gegen ben ©ChiefmuChi gefunben
ZU haben ; benn mai im allgemeinen, im Prinzip
ali zwecfmäfng unb gut anerfannt werben mu|,
bai ïann in einzelnen gälten bai ftriïte ©egen=
teil bewirïen.

Tai ïlaffenweife ©efatntturnen,
unter hhgieiuifchen Bebingungen betrieben, ift
ein oortrefflichei, wärmfteni zu empfehlenbei
Borbeugungimittel gegen ben ©chiefwuchi, fofern
bie ßinber alte, ohne Sluinahme, feine Tefor=
mität bei ßnochengerüftei aufzuweifen haben.
3öo finben fich aber foldje klaffen?

Tem äußern, oberflächlichen 3lnfehen nach

möchte ei oielleiCht fo erflehten, ali wären bie

Zum Turnen aufgenommenen Einher — wenn
auch in ber äufjern ©rfCheinung, im Sffiuchfe

oerfChieben, non mehr ober weniger Mftiger
Äonftitution — mit feiner Teformität ber 2Bir=

belfäule behaftet, fo ba| bai allgemeine klaffen»
turnen ein »orzügtichei Borbeugungi= unb Äräf=
tigungimittel für fie fein müffe. Tiefe 3lnnahme
ift ein fprechenber Beweii für bie bebauerlidje
Thatfache, wie wenig grünblich felbft bie hiezu
berufenen Organe fiCh mit ber fo eminent wich=

tigen grage »on ber Berhütung unb Teilung
bei ©hiefwuchfei im allgemeinen »ertraut
gemacht haben, ©enaue Bteffungen unb Seid}*
nungen, wie ber ali Orthopübe gebilbete 3lrzt,
ber ©pecialift, foldje zur ©ewinnung einei gauz
genauen unb untrüglichen Äranfheitibilbei für
jeben einzelnen galt »ornimmt, würben zum ©r»

ftaunen bei oberflächlich bie ©aChe BetraChtenben
einen großen tprozentfa| »on ^inbern zu Tage
förbern, bie bereiti mit einer Teformität bei
it'örperi behaftet finb, bie, wenn bai Turnen
nicht fdjaben, fonbern nüfeen foil, einer ganz
f p e c i e 11 e n 3lnorbnung ber Hebungen burd) ben

fadjtüChtigen Orthopäben bebürften unb alfo unter
©pecialbehanblung geftellt werben füllten.

Tie Slufftellung einei amtlich ernannten @<hul=

arztei wirb zur $eit mancherorti lebhaft erörtert,
unb ei wäre biefem Organ nicht nur bie fjt)
gieine ber ©Chute mit ihren gefamten ©inri<h=

tungen zu unterteilen, fonbern ei fiele bemfelben

Ibonntnunt.
93eHei gran!o»3ufteüunfl
^äbnbrltch
§alhlbjdhrlich
Sluittilanb franïo per Qaljr „ 8.30

ßratit'iltüagtit:
„SiSoch'U.^aughaltunqSfdiule"
(tiftefdjeliit am 1. Sonntag jeben SDÎonat«).

„ „gür bie ïletne ©elt"
(etfcttfcbelnt am 3, Sonntag jeben SDÎonat«).

Stbttkiion unb ilerlaj:
ggrau ©life §onegger,

©ienerbergftrahe Str. 7.

Telephon 639.

m. mum

luftriinunpiti«.
«per etnfahe tpetitjetle:

gftr bie @d)t»eiz 20 ©tS.

„ ba§2lu§lanb: 25 „
®ie Sdeîtamezeile: 50 „

Jnspbt:
®ie „Schweizer grauemgeitung"

erfdjeittt auf jeben Sonntag.

Juuciuteu'Segie:

©jpebition
ber „S^roeizer grauen=3eitung".
Aufträge »om ^Jlatj St. ©allen

nimmt auch

bie aSudjbrucferei «Hierfür entgegen.

14. mat

IpInhalk: Gedicht: Maienglück. — Der Schiefwuchs,
seine B Verhütung, seine Entstehung und Heilung. (Fort-
setzunang.) — Rechts- und Linkshändigkeit. — Das
reichstyste Baby der Welt. — Das Frauenstimmrecht in
Coloàrado. — Eine praktische Neuheit. — Neues vom
Büchechermarkt. — Sprechsaal. — Gedicht: Der Lenz ist
hie. Feuilleton: à verwegenes Spiel.

E-Erste Beilage: Briefkasten. - Reklamen und
Jnseryerate.

ZiZweite Beilage: Der schwarze Punkt der
Kindeàrarbeit. — Die Verantwortlichkeit des Tänzers.
— KeiKein Scheidungsgrund. — Was wird aus den alten
Billarttardbällen. — Für Gartenliebhaber. — Reklamen
und In Inserate.

Maienglück.
durch die Maiennacht

Bin ich jüngst gegangen;
t Silbermondenschein blieb sacht

A An den Blüten hangen.

UlUnd ein linder Friedenshauch
G Ging in süßem Aosen

teteise flüsternd durch den Strauch

H Halberblüter Rosen.

U Und in allen Wipfeln hing's
NWie ein heimlich Hoffen —
A Ach I mir war, als stünde rings
A All' der Himmel offen I

A Ach I ein Himmel rings um mich

ll Wonniger Gedanken!
U Und ums Herze fühlte ich

Si Stilles Glück sich ranken!

U Und das Glück der Maiennacht,
N Nimmer ist's vergangen;
D Denn ein Schimmer blieb mir sacht

I In der Seele hangen! Wà Traugott, Bern.

Der Schirfwuchs,
seinene Verhütung, seine Entstehung und

Heilung.

(Fortsetzung.)

Schule legt zwar in neuerer Zeit mehr
WMDÄ Gewicht auf den Turnunterricht, um der

Schädigung des Knochengerüstes durch
die einseitige Bethätigung und vielfach

mangotgelnder oder eigentlich natürlicherweise
dadurch cch bedingten schlechten Haltung nach Kräften
vorzukzubeugen. Was damit geleistet und erzielt

wird, das ist aber aus verschiedenen Gründen
nicht bloß ganz ungenügend, sondern es wird
nach einzelnen Seiten aus ungenügender
Sachkenntnis dem einzelnen nach ganz erheblich
geschadet.

Das Turnen ist nicht nur eine erhöhte
Muskelthätigkeit, sondern es tritt dabei auch eine
bedeutende Steigerung der Lungenthätigkeit ein,
welch letzteres zur Weitung des Brustkorbes auch

geradezu angestrebt wird. Soll nun das erhöhte
Bedürfnis zum anhaltenden, energischen
Tiefatmen aber wirklich Nützen bringen, so muß
dieses letztere erstens in reiner und staubfreier

Luft geschehen, und dem Brustkorb muß
der nötige Spielraum gegeben sein, sich der
gesteigerten Lungenthätigkeit entsprechend
ungehemmt ausdehnen zu können.

Mit diesen beiden Forderungen ist es aber
schlimm bestellt. Findet das Turnen doch vielerorts

noch im geschlossenen Schulzimmer statt*),
dessen Boden bei den energischen Bewegungen
der Schüler fast undurchdringliche Wolken vom
zu Staub gewordenen Schmutz entsendet, welchen
die in gesteigerter Thätigkeit sich befindlichen
Lungen ergiebig einzuatmen genötigt sind. Ein
gesundes Kind mit kräftiger Konstitution erträgt
dies vielleicht ohne fühlbare, unangenehme Folgen.
Zarte Kinder aber — und deren sind leider nur
zu viele — laufen Gefahr, ein Opfer dieser
unsaubern Einwanderung zu werden.

Was dann im weitern die Au s de"
des Brustkorbes anbelangt, so hört man
Einsichtigen über diesen Punkt nur eine
Die Mädchen, welche am mei
Schiefwuchs neigen und die
ausgleichendes Turnen amno
sten hätten, kommen in einer
zur Schule, die ihnen nicht
freie Bewegung erschwert,
die den Brustkorb schon in
stellung zusammenschnürt, geschweige denn,
daß demselben Raum geboten wäre,
s i ch beim lebhaften Tiefatmen nach vollem
Bedarf auszudehnen.

Daß das lebhafte Turnen in engen, die
inneren Organe einschnürenden Kleidern vielmehr
eine gesundheitliche Gefährde als eine Wohlthat
bedeutet, das ist klar. Trotzdem wird keine

Abhülfe getroffen, und die unverständigen Mütter
lassen ihre hygieinisch irre geleiteten Mädchen
lieber ein für allemal vom Turnen dispensieren,

*) Auch das Turnhaus ist nicht einwandfrei, wenn
der Boden desselben nicht jeder Klassenübung vorgängig
mit feuchten Tüchern aufgenommen, oder mit Wasser
eingesprengt wird.

als daß sie dieselben bequem und lose bekleidet

unter ärztlicher Anordnung und fachtüchtiger

Leitung dieser gesunden Uebung obliegen ließen.

Wenn man nun aber von der gerügten
unrichtigen Art des Turnens ganz absteht und
ein klassenweise durchzuführendes, systematisches

Turnen im Freien oder in einem tadellos gehaltenen
Raume und in zweckentsprechendster Kleidung im

Auge hat, so kann auch dieses Turnen an und

für sich nicht lauter Nutzen stiften. Man darf
sich nicht dem Glauben hingeben, nun das

Universalmittel gegen den Schiefwuchs gefunden

zu haben; denn was im allgemeinen, im Prinzip
als zweckmäßig und gut anerkannt werden muß,
das kann in einzelnen Fällen das strikte Gegenteil

bewirken.
Das klassenweise Gesamtturnen,

unter hygieinischen Bedingungen betrieben, ist
ein vortreffliches, wärmstens zu empfehlendes
Vorbeugungsmittel gegen den Schiefwuchs, sofern
die Kinder alle, ohne Ausnahme, keine Deformität

des Knochengerüstes aufzuweisen haben.
Wo finden sich aber solche Klassen?

Dem äußern, oberflächlichen Ansehen nach

möchte es vielleicht so erscheinen, als wären die

zum Turnen aufgenommenen Kinder — wenn
auch in der äußern Erscheinung, im Wüchse

verschieden, von mehr oder weniger kräftiger
Konstitution — mit keiner Deformität der
Wirbelsäule behaftet, so daß das allgemeine Klassenturnen

ein vorzügliches Vorbeugungs- und
Kräftigungsmittel für sie sein müsse. Diese Annahme
ist ein sprechender Beweis für die bedauerliche
Thatsache, wie wenig gründlich selbst die hiezu
berufenen Organe sich mit der so eminent wichtigen

Frage von der Verhütung und Heilung
des Schiefwuchses im allgemeinen vertraut
gemacht haben. Genaue Messungen und
Zeichnungen, wie der als Orthopäde gebildete Arzt,
der Specialist, solche zur Gewinnung eines ganz
genauen und untrüglichen Krankheitsbildes für
jeden einzelnen Fall vornimmt, würden zum
Erstaunen des oberflächlich die Sache Betrachtenden
einen großen Prozentsatz von Kindern zu Tage
fördern, die bereits mit einer Deformität des

Körpers behaftet sind, die, wenn das Turnen
nicht schaden, sondern nützen soll, einer ganz
speciellen Anordnung der Uebungen durch den

fachtüchtigen Orthopäden bedürften und also unter
Specialbehandlung gestellt werden sollten.

Die Ausstellung eines amtlich ernannten Schularztes

wird zur Zeit mancherorts lebhaft erörtert,
und es wäre diesem Organ nicht nur die
Hygieine der Schule mit ihren gesamten Einrichtungen

zu unterstellen, sondern es fiele demselben

Adannenttut.

Bei'ei Franko-Zustellung
Jähöhrlich
Hälbjährlich
Ausksland franko per Jahr „ S. 30

Sratis-Keilagen:

„KKoch-u.Haushaltungsschule"
lersarscheint am l. Sonntag jeden Monats).

„ „Für die kleine Welt"
(ersOrschetnt am S. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Nerlag:

FFrau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon S39.

St. Gallen

ZnsertionMei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 20 Cts.

„ das Ausland: 28 „
Die Reklamezeile: 80 „

Ansgnde:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Aunonttn-Kezie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Sonntag, 14. Mai.
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JTrautn -Jettung — »littet fttr Pen ^in*ttH|en ftttic*

audj ba§ 9Imt gu, bte fid) gum (Sintritt in bic

Volïâfdjule Vnmelbenbett ttad) bem Veftattb ißreS
leiblichen uttb geiftigen guftanbeS gu unterfudjen,
um, geftüßt auf biefen Sefunb, ben @d)üler nom
Sdjulbefuhe nodj gurûcfguftetlen, benfelben einer

©peciaïïlaffe gu übertoeifen, ober ben ©Item
drgtlid^e Veljanbhmg beë MnbeS gu empfehlen.
®iefe Aufgabe be§ UnterfudjenS unb geftfteilens
be§ VefunbeS über ben GefunbljeitSguftanb be§

ïûnftigen ©djülerS müßte unfereS Gradjtenê in
er ft er Sinife einem Slrgte gufaHen, ber neben

feiner aligemeinen gadjtûdjtigïeit ein mit ben

nötigen fjülfSmittein gur Unterfuc^ung auSge«

rüfteter unb bureaus erfahrener Ortljopäbe toüre.
3»m ©ntfte^en begriffene Vbtoeihungen be§

Mtod)engerüfte§ toiirben baburdj an§ Sicht ge«

gogen unb ben ©item, bie fonft tooßl noch lange
über ben SRißftanb in Umoiffenïjeit geblieben
wären, fönnte noch möglichft frü^geitig mit ben

gmectbienlichften Verhaltungsmaßregeln an bie

§anb gegangen werben — ein Vorteil, ber in
feinen fegenâreidjen folgen gar nicht genug ge«

würbigt werben ïann.
@§ ift eine oortrefflidje Gewohnheit, bie fidj

in ber goige reiflich lohnt, bie Äinber, fobalb
fie ihre 3äf)ne erhalten haben, in gewiffen $eit=
aöfdjnitten bem Qahnargt gur Vefichtigung ber

$dhtte »orguführen, bamit er aßfälligen Stäben
oorbeugen unb redjtgeitig Abhülfe fcljaffen ïann.
Von weit größerer Vebeutmtg müßten fold^c,
wdhrenb ber $eit be§ 2Bad)§tum§ in regel«
mäßigen 3eitabfdjnitten uorgunehmenbe unter«
fudjenbe SOteffungen eines Orthopäben fein. ®ie
bis gum ©ntwicïlungSalter fortgefe&ten SReffungen
unb 3eidmungen, hauptfddhlich ber 2Rübdjen, lie«

ferten für fpüter ein überaus wertooIleS Material
für ben §auSargt, für bie fürforgenbe SRutter
ober für bie inS sklter ber Steife getretene Softer
felbft, an §anb berer [ich ein SebeitSglüc! auf«
bauen ober ein folgenjchwerer schritt oerhüten
ließe.

©S ïann fich alfo nur barum hanbeln, bie
ÜRutter auf bie 2Bi<htigïeit ber Sache allen
©rnfteS aufmerïfam gu machen unb ihnen Gele«

genheit '
gu bieten, fich rechtgeitig bie nötigen

Mnntniffe auf biefem Gebiete angueignen.
SBäre, wie eS unbebingt fein füllte, bas

grünbliche orthopäbifdje äöiffen ein SRequifit
unferer Slergtinnen, fo machte bie Belehrung ber
SRütter ïeine ©djtoierigfeit. 5Die ärgtliche SßrajiS
böte reiche Gelegenheit gur Vefprehmtg unb gur
inftruïtioen ®emonftration. IXnb gubem würbe
gewiß ein ©pïluS oon aügemeinoerftänblichen
Vorträgen mit erläuternben Sjtluftrationen unb
Vorführung oon lebenben ÜRobellen, oon einem

weiblichen Strgte unb oor weiblichen fjörern
gehalten, eine eben fo begehrte als fegenSreidfe

^nftitution, bie fpdter nirgenbs mehr entbehrt
werben möchte.

©S bleibt nun noch, oon ber £ eilung beS

SdfiefwuchfeS gu fpredjen, welche — fo ift gu
hoffen — burh eine fahrelang allgemein geübte,
fpftematifche Vorbeugung nur in oereingelten,
befonberen gällert fpäter noch notwenbig fein wirb.

(@d)luß folgt.)

unfr Xinfts^ättMg&ßif.
beS bas §erg ooll ift, beS geht ber ÜRunb

" über" unb „am meiften lernt man eine

Sache fchd^en, wenn man fie oerloren
hat". So geht eS mir unb gewiß noch

oielen, unb oietteidjt ïann manner aus bem

Vachftehertben fich «ne Sehre giehen.
SRadj meiner Slnficht füllte man bie Mnber

o oon Hein auf baran gewöhnen, jebe Slrbeit, wo
immer möglich, ItnïS unb redftS gu thun; eS

füllten abwedjfetnb beibe §änbe bethdtigt werben,

fjiegu muß aber fhon in frühefter Sugenb
ber Grunb gelegt werben, inbem bie ÜRütter

unb SMrterinnen bie ïteinen Einher abwechfelnb
auf beiben Sinnen tragen. gn ber SRegel trägt
bie Vtutter baS Mnbd)en immer auf bem linïen
Slrm, um ben rechten gur Slrbeit frei gu haben
unb biefeS fragen auf bem linïen Slrm hat gur
fÇolge, baß bie Äinber bie rechte Seite frei hüben
unb baff fie fich bal)er auch gewöhnen, faft
auSf(hlie|li<h mit bem rechten 2lrm gu agieren.
©S wirb ärgtlicherfeitS bamit auch bie S£hatfa<he

begrünbet, ba§ in ber Siegel bie rechte Seite

beS SRenfchen beffer auSgebilbet, ïrâftiger ift
als bie linïe. 3ft bas ïleine ®inb bann gum
bewujften Gebrauch feiner Glieber oorgerüett, fo
wirb eS oon ber forglidjen SRutter mit ©ifer
unb gteiff bagu angehalten, fich bei feinen größeren
unb ïleineren Verrichtungen auSfdjliefflidh
ber regten §anb gu bebienen. „Gib'S fchön

|)änbli!" befiehlt bie beforgte SRutter unermüblich
ïteinen Siebling, wenn eS gilt, ein VérwanbteS
ober VefreunbeteS gu begrüben. ©aS „fhöne"
§änbchen mu§ avtd) ben Söffel gum felbftän«
bigen ©ffen führen.

Hinber, bie burch ungwedmä|ige§ fragen nicht
gang früh fc^ort einfeitig gemacht würben unb
bie man mit Vorfdjriften für einfeitigen Gebrauch
ihrer Glieber nicht quälte, gebrauchen oon fich
aus gleichmäßig unb abwechfelnb beibe §änbe.
Unb baS nidht nur gum ©ffen, fonbern fogar
gum Schreiben, 3«chnen unb SRalen, fofern
fie biefe lederen fünfte aus fich felber lernten
unb nicht fhulmäßig bafür eingebrillt würben.

Söenn baS einfeitige 9te<htSarbeiten einmal
gur unabänberlichen Gewohnheit geworben ift,
fo bebarf eS eines riefigen SBitlenS unb fortge«
fester, unabläffiger Vemühung unb Gewöhnung,
um im galle ber Slot bie bisher auSfdjliepch
oon ber rechten fjanb geleifteten Arbeiten oon
ber linïen beforgen gu laffen. SSie oft aber
tritt ber gall ein, baS bieS bod) unbebingt
gefdjehen follte. Schon mancher Unfall, welcher
ber rechten §anb gefdjah, machte bie betroffene
5f5erfon brotlos, ober fie mußte unter Sorgen
unb SRühen gu einem ihrer Vorbilbung unb
ihren SBünfdjen nicht entfprechenben Verufe fich
entfhließen, weil bie linïe §anb gur Slrbeit nicht
ebenfalls hcrangegogen würbe.

SSenn bie Schule auf einfeitigeS Venufcen
ber rechten §anb bringt, fo füllte baS §auS ein
Gegengewicht bieten, inbem bie SRütter unb
SBärterinnen bie fêinberburch abwehfelnbeS fragen
auf beiben Slrmen nicht einfeitig machen, bann
bie Meinen bis gum ©intritt in bie Schule in
ungehemmter freier üßeife fich gum Arbeiten beeber

§änbe bebienen laffen, unb inbem barauf gehalten
wirb, baß wäljrenb ber Sdfulgeit, wo fqftematißh
bie re^te §anb gefcßult wirb, im §auS bie
linïe gu ihrem Siechte gelangt in Slrbeit unb
Spiel.

So ïann auch ber Ueberanftrengung ber
rechten fjanb (Sdjreibïrampf «.) am beften oor«
gebeugt werben.

®er Schreiber bieS heet an ben gingern ber
rechten §anb bas geingefüljl, beffen er gu feiner
SerufSarbeit unbebingt beburfte, oerloren. ®aS
Uebel ber ©infeitigïeit im Gebrauche feiner Glieber
ift ihm baher fdjmerglich fühlbar geworben, unb
er hofft, burch biefe turge Anregung bie SRütter
unb Söärterinnen Heiner unb größerer Mnber
gum Slachbenïen gu oeranlaffen.

®m alter fefer ber ,Jrmtra>Jtitimg".

reitfïffB Bahjt ïrer WtlL
Unter biefem SEitet geht eine ©d)Ut>erung oon

bem Veid)tum eine? ©nïetfohneS be§ amerifanifdjen
ginangfürften Vanberbilt burçh bie greffe, welche
bagu angethan fein ïBnnte, einer armen, Itebenben
SRutter ©eufger be§ SleibeS gu erpreffen. ®ie Slotig
lautet: „$>a§ reict)fte Vabp ber SBelt ift ber ©nïel
SBanberbiltS, ba§ Sot)nd)en ber grau ©ertrub SBbitnep
geb. Sßanberbitt in Vem«§)ort. ©eine gahtreicljen SSer«

wanbten fteHen ihm 240 SRiHionen in 2lu§ficht. gu
biefen Vermanbten gehören fünfgig SRiHionäre, breifçig
®oppelmiUionäre, ein éotterieïonig, eine ©djaufpieterin,
ein .ßergog, eine ßergogin, ein Vring unb eine ißringeffin.
Siefen reichen Verwanbten fd)ließen fich nod) ungdh«
tige SSanberbiltê an. Unter feinem ©pielgeug befinbet
fid) eine „Seapper" mit ©belfteinen befe^t, au§ ©Ifenbein
gefertigt unb mit gotbenen ©locfen behangen; bann
gierlidje 2lrmbänbchen au§ Sitrlifen, ebenfaES mit
Siamanten befetjt unb gierlidje Vdnbdjen für ba§
ïleine ©anbgelenî au§ biamantbefetjten blaffen SïoraEen.
Vicht weniger als brei erfahrene SSärterinen ftehen
in feinen Sienften unb hoben e§ Sag unb Vadjt unter
ihrer Dbhut." SBirb einem nicht gang fd)wül gu
SVute,. wenn man oon biefer „a3abp=öerrlid)iett" lieft
2BaS fragt bod) ein „S3abp" banad), ob ihm ©bei«

fteine ober Sîiefelfteine gum Spielen nahe liegen, ob

ihm ein meffingeneS ober ein golbeneS ©lödtein läutet,
ob biamantenbefetjter SoraUenfchmud ba§ runbe ßanb«
gelent fdjmüdt ober ob fein 3luge bort bunte ©laS«
perlen erblidt. Unb brei erfahrene SEBärterinnen,
bie baS Kleine Sag unb Vactjt unter ihrer Dbhut
haben. ®u arnteS reiches Vabp! 9Bie

reich ift bagegen baS arme, baß bei jebem 3lugen=
auffdjtag baS liebeleucßtenbe, ihm fo füße Vntlilg feiner
treuen Vtutter über fid) geneigt fleht, baS fich gu jeber

©tunbe oon ihrer warmen Siebe umforgt unb getragen
fühlt, bem baS SVutterlddjeln als ©onne leudgtet unb
bem ber Vlutterarm unb ber 3Rutterf*hoß jebergeit
feine füßefte guftudjt ift.

VeicheS, glüdlidjeS Kinbdjen, bem unentwegt auS
bem SRutterauge baS SSerftänbniS für Sob unb Säbel,
bie Unterfdjeibung oon Vedft unb Unrest aufbämmert.

SlrmeS, betlagenSwerteS S3abp, baS, oom Ueber«
fluß überfchüttet, oon bienftergebenen SEBärterinnen oer«
wöfjnt unb um bie füße, burch weife Vefdjrdnïung
erhaltene, ©enußfreubigfeit betrogen wirb, bei bem
oor lauter bienftbaren ©eiftern bie garten ©eelenfäben
oom Kinb gnr SVutter unterbunben werben.

SEBahrhaft reid) unb für bie Sauer reich an inneren
@d)ät)en finb nur biejenigen Kinber, bte unter ben
perföntidjen Dpfern treuer SVutterliebe unb SVutter«
forge bem bewußten Safein entgegenreifen, bie, weife
gur SSebürfniSlofigfeit ergogen, ftch bis inS Sllter bte
!öftlid)e ©enußfreubigteit bewahren.

3frauBnfïimmrBxl|t in Cluloralux.
®aß fich baS grauenftimmrecht in ©otorabo be=

währt hot, bafür fpridjt folgenbe Vefolution, bie baS
Parlament beS ©taateS mit 4B gegen 3 Stimmen gur
©rinnerung an bie oor fünf galjren eingeführte Veuerung
angenommen hot: „gn ©rwägung, baß gleiches SEBahl«

redjt für beibe ©efchledjter feit 5 gaßren in ©otorabo
befteßt, wdhrenb welcher geit bie grauen eS ebenfo
aEgemein ausgeübt hoben als bie SVänner, unb gwar
mit bem ©rfotg, baß für öffentliche Ülemter geeignetere
Kanbibaten gewählt würben, bie SEBahlmethobe oer«
beffert, bie ©efehgebung oerooüfomranet, bie aüqemeine
Vilbung gehoben, baS politifdje 5ßerantwortlid)!eitS«
gefühl infolge beS weiblichen ©influffeS ftärfer ent«
widelt worben ift, befdjließt baS Unterhaus, baß im
§inblid auf biefe Vefuttate bie politifhe ©leidffteEung
ber grauen jebem ©taate unb jebem Serritorium ber
norbamerifanifhen Union als eine gefeßgeberifhe SVaß«
nähme empfohlen werbe, bie geeignet ift, eine höhere
unb beffere feciale Drbnung h«beiguführen." ©ine
beglaubigte Kopie biefer Vefolution ift burch ben
©ouoerneur oon ©olorabo aflen ©taaten ber Union
unb ber gefamten Sßreffe gugefteEt worben. ®ie grauen
in ©otorabo befißen niht bloß baS aïtioe, fonbern
auh baS paffioe SBahtreht. ®oS Parlament gäßtt
mehrere weibtihe SVitglieber.

©tttB prafcitfdiB
Unfere Seferinnen wirb eS intereffieren, baß bie

burh ihre bewährten ©peciatartiïel befannte girma
Vorwer! neuerbingS auh einen fehr praïtifdjen Vod«
fhtihoerfhtuß für ®amen£leiber herfteEt. Sie bis«
herigen Vodoerfhlußbdnber ließen fid) nur feiten genau
in ber garbe beS KteiberftoffeS ßefdjaffen. gnfolge«
beffen ftahen fie, wenn bei offenfteßenbem ©hlt^e
ühtbar, unfein ab, fo baß man bei befferen Kleibern
gang auf ihre SSerwenbung oergidjten mußte. ®er neue
Vorwertfhe Vodoerfhluß bagegen wirb oerbedt in
bem Kteibe befeftigt unb ift alfo unfthtbar. Serfelbe
befeitigt baher baS unfhöne Dffenftehen beS @hlthe§,
ohne bie ©legang beS KleibeS im geringften gu beein«

trähtigen.

Bbub» iront BüttiBtntarW.
Vadjbem ber griihting fiegteih eingegogen, JaftigeS

©rün bem ©rbreidi) entlodte, auS fahlem ©egrneig
Saufenbe oon S3lüten heroorgauberte, bie weithin bie
Suft mit föfttihem ®uft erfüEen, ift auh bie greube
an ben S3 lumen unb an ber Vefdjäftigung mit ihnen
in jebem Vaturfreunb wieber neu erwadjt. ®aS
feimenbe Vtumenleben oerlangt nun unfere fahgemdße
Pflege, ©ang befonberS ftnb eS bie gimmerpftangen,
bie bie ©puren beS SEBinterS am Idngften geigen, ba
fie gur falten gahreSgeit in oft ungeeigneten Väumen
oiel erbulben mußten. Kurge geit noh, unb bie Sopf«
gewdhfe müffen ben hängenben ©arten beS ©tdbterS,
ben SSalfon, in eine anmutige Saube, bie Blumenbretter
oor ben genftern in lebenSfrifhe SSlütenbänber oer«
wanbeln. SEBie bieS in einfaher, banfbarer SEBeife gu
ermöglihen ift, lehrt baS ..Äanböuch ber prafttifeßen
^intmergärfnetei" beS befannten ®artenbau=@hrift«
fteEerS unb ßerauSgeberS ber „©artenweit" SV a j
ßeSbörfer (Berlag oon ©uftao ©hmibt, Berlin
SW. 46), beffen gweite, wefentlidj erweiterte Sluflage
gerabe gur rechten geit in 10 Steferungen à 75 Sßf.

gu erfheinen beginnt. Veben 17 Blumentafeln enthält
bieS SEBerf gegen 400 Driginalabbilbungen im Sept,
weihe aEe praftifhen ßanbgriffe unb bie wihtigften
gimmerblumen gur ®arfteEung bringen. ßeSbörfferS
ßanbbuh ift nah bem Urteil ber gefamten Kritif baS
weitaus befte SEBerf über gimmergdrtnerei, eS würbe
bereits nah bem ©rfeßeinen ber erften SEuflage in fünf
frembe Sprachen überfeßt. ®ie foeben erfhienene
erfte Sieferung ift burh lebe Buhhuublung gur Slnftht
gu erhalten.
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Sprerfiraat.
Jfraoon.

§(rage 4991: gm gnferatenteil biefeS BlatteS
laS id): „©mil ©hwarge, SHteKer für photographed^
Vergrößerungen, ein lebensgroßes Sßortrdt à gr. 15.—,
nah «ner Meinen Photographie (Bifttformat)." gft
jemanb im werten SeferfreiS, ber bereits ein fotcßeS
Bilb mähen ließ unb mir auS eigener ©rfaßrung
obige girma als guoertäffig empfehlen fönnte? s.

I
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auch das Amt zu, die sich zum Eintritt in die

Volksschule Anmeldenden nach dem Bestand ihres
leiblichen und geistigen Zustandes zu untersuchen,

um, gestützt auf diesen Befund, den Schüler vom
Schulbesuche noch zurückzustellen, denselben einer
Specialklasse zu überweisen, oder den Eltern
ärztliche Behandlung des Kindes zu empfehlen.
Diese Aufgabe des Untersuchens und Feststellens
des Befundes über den Gesundheitszustand des

künftigen Schülers müßte unseres Erachtens in
erster Linie einem Arzte zufallen, der neben

seiner allgemeinen Fachtüchtigkeit ein mit den

nötigen Hülfsmitteln zur Untersuchung
ausgerüsteter und durchaus erfahrener Orthopäde wäre.

Im Entstehen begriffene Abweichungen des

Knochengerüstes würden dadurch ans Licht
gezogen und den Eltern, die sonst wohl noch lange
über den Mißstand in Unwissenheit geblieben
wären, könnte noch möglichst frühzeitig mit den

zweckdienlichsten Verhaltungsmaßregeln an die

Hand gegangen werden — ein Vorteil, der in
seinen segensreichen Folgen gar nicht genug
gewürdigt werden kann.

Es ist eine vortreffliche Gewohnheit, die sich

in der Folge reichlich lohnt, die Kinder, sobald
sie ihre Zähne erhalten haben, in gewissen
Zeitabschnitten dem Zahnarzt zur Besichtigung der

Zähne vorzuführen, damit er allfälligen Schäden
vorbeugen und rechtzeitig Abhülfe schaffen kann.
Von weit größerer Bedeutung müßten solche,

während der Zeit des Wachstums in
regelmäßigen Zeitabschnitten vorzunehmende
untersuchende Messungen eines Orthopäden sein. Die
bis zum Entwicklungsalter fortgesetzten Messungen
und Zeichnungen, hauptsächlich der Mädchen,
lieferten für später ein überaus wertvolles Material
für den Hausarzt, für die fürsorgende Mutter
oder für die ins Alter der Reife getretene Tochter
selbst, an Hand derer sich ein Lebensglück
aufbauen oder ein folgenschwerer schritt verhüten
ließe.

Es kann sich also nur darum handeln, die
Mutter auf die Wichtigkeit der Sache allen
Ernstes aufmerksam zu machen und ihnen
Gelegenheit zu bieten, sich rechtzeitig die nötigen
Kenntnisse auf diesem Gebiete anzueignen.

Wäre, wie es unbedingt sein sollte, das

gründliche orthopädische Wissen ein Requisit
unserer Aerztinnen, so machte die Belehrung der
Mütter keine Schwierigkeit. Die ärztliche Praxis
böte reiche Gelegenheit zur Besprechung und zur
instruktiven Demonstration. Und zudem würde
gewiß ein Cyklus von allgemeinverständlichen
Vorträgen mit erläuternden Illustrationen und
Vorführung von lebenden Modellen, von einem

weiblichen Arzte und vor weiblichen Hörern
gehalten, eine eben so begehrte als segensreiche

Institution, die später nirgends mehr entbehrt
werden möchte.

Es bleibt nun noch, von der Heilung des

Schiefwuchses zu sprechen, welche — so ist zu
hoffen — durch eine jahrelang allgemein geübte,
systematische Vorbeugung nur in vereinzelten,
besonderen Fällen später noch notwendig sein wird.

(Schluß folgt.)

Rechks- und Linkshändigkeik.
sses das Herz voll ist, des geht der Mund

" über" und „am meisten lernt man eine

Sache schätzen, wenn man sie verloren
hat". So geht es mir und gewiß noch

vielen, und vielleicht kann mancher aus dem

Nachstehenden sich eine Lehre ziehen.
Nach meiner Ansicht sollte man die Kinder

- von klein auf daran gewöhnen, jede Arbeit, wo
immer möglich, links und rechts zu thun; es

sollten abwechselnd beide Hände bethätigt werden.
Hiezu mutz aber schon in frühester Jugend
der Grund gelegt werden, indem die Mütter
und Wärterinnen die kleinen Kinder abwechselnd

auf beiden Armen tragen. In der Regel trägt
die Mutter das Kindchen immer auf dem linken
Arm, um den rechten zur Arbeit frei zu haben
und dieses Tragen auf dem linken Arm hat zur
Folge, daß die Kinder die rechte Seite frei haben
und daß sie sich daher auch gewöhnen, fast
ausschließlich mit dem rechten Arm zu agieren.
Es wird ärztlicherseits damit auch die Thatsache

begründet, daß in der Regel die rechte Seite

des Menschen besser ausgebildet, kräftiger ist
als die linke. Ist das kleine Kind dann zum
bewußten Gebrauch seiner Glieder vorgerückt, so

wird es von der sorglichen Mutter mit Eifer
und Fleiß dazu angehalten, sich bei seinen größeren
und kleineren Verrichtungen ausschließlich
der rechten Hand zu bedienen. „Gib's schön

Händli!" befiehlt die besorgte Mutter unermüdlich
kleinen Liebling, wenn es gilt, ein Verwandtes
oder Befreundetes zu begrüßen. Das „schöne"
Händchen muß auch den Löffel zum selbständigen

Essen führen.
Kinder, die durch unzweckmäßiges Tragen nicht

ganz früh schon einseitig gemacht wurden und
die man mit Vorschriften für einseitigen Gebrauch
ihrer Glieder nicht quälte, gebrauchen von sich

aus gleichmäßig und abwechselnd beide Hände.
Und das nicht nur zum Essen, sondern sogar
zum Schreiben, Zeichnen und Malen, sofern
sie diese letzteren Künste aus sich selber lernten
und nicht schulmäßig dafür eingedrillt wurden.

Wenn das einseitige Rechtsarbeiten einmal
zur unabänderlichen Gewohnheit geworden ist,
so bedarf es eines riesigen Willens und fortgesetzter,

unablässiger Bemühung und Gewöhnung,
um im Falle der Not die bisher ausschließlich
von der rechten Hand geleisteten Arbeiten von
der linken besorgen zu lassen. Wie oft aber
tritt der Fall ein, das dies doch unbedingt
geschehen sollte. Schon mancher Unfall, welcher
der rechten Hand geschah, machte die betroffene
Person brotlos, oder sie mußte unter Sorgen
und Mühen zu einem ihrer Vorbildung und
ihren Wünschen nicht entsprechenden Berufe sich

entschließen, weil die linke Hand zur Arbeit nicht
ebenfalls herangezogen wurde.

Wenn die Schule auf einseiliges Benutzen
der rechten Hand dringt, so sollte das Haus ein
Gegengewicht bieten, indem die Mütter und
Wärterinnen die Kinder durch abwechselndes Tragen
auf beiden Armen nicht einseitig machen, dann
die Kleinen bis zum Eintritt in die Schule in
ungehemmter freier Weise sich zum Arbeiten beider

Hände bedienen lassen, und indem darauf gehalten
wird, daß während der Schulzeit, wo systematisch
die rechte Hand geschult wird, im Haus die
linke zu ihrem Rechte gelangt in Arbeit und
Spiel.

So kann auch der Ueberanstrengung der
rechten Hand (Schreibkrampf :c.) am besten
vorgebeugt werden.

Der Schreiber dies hat an den Fingern der
rechten Hand das Feingefühl, dessen er zu seiner

Berufsarbeit unbedingt bedürfte, verloren. Das
Uebel der Einseitigkeit im Gebrauche seiner Glieder
ist ihm daher schmerzlich fühlbar geworden, und
er hofft, durch diese kurze Anregung die Mütter
und Wärterinnen kleiner und größerer Kinder
zum Nachdenken zu veranlassen.

Ein alter Zeser der „Friilen-Zeitimz".

Das reichste Baby der Welt.
Unter diesem Titel geht eine Schilderung von

dem Reichtum eines Enkelsohnes des amerikanischen
Finanzfürsten Vanderbilt durch die Presse, welche
dazu angethan sein könnte, einer armen, liebenden
Mutter Seufzer des Neides zu erpressen. Die Notiz
lautet: „Das reichste Baby der Welt ist der Enkel
Vanderbilts, das Söhnchen der Frau Gertrud Whitney
geb. Vanderbilt in New-Dork. Seine zahlreichen
Verwandten stellen ihm 240 Millionen in Aussicht. Zu
diesen Verwandten gehören fünfzig Millionäre, dreißig
Doppelmillionäre, ein Lotteriekönig, eine Schauspielerin,
ein Herzog, eine Herzogin, ein Prinz und eine Prinzessin.
Diesen reichen Verwandten schließen sich noch unzählige

Vanderbilts an. Unter seinem Spielzeug befindet
sich eine „Keapper" mit Edelsteinen besetzt, aus Elfenbein
gefertigt und mit goldenen Glocken behängen; dann
zierliche Armbändchen aus Türkisen, ebenfalls mit
Diamanten besetzt und zierliche Bändchen für das
kleine Handgelenk aus diamantbesetzten blassen Korallen.
Nicht weniger als drei erfahrene Wärterinen stehen
in seinen Diensten und haben es Tag und Nacht unter
ihrer Obhut." Wird einem nicht ganz schwül zu
Mute,, wenn man von dieser „Baby-Herrlichkert" liest?
Was fragt doch ein „Baby" danach, ob ihm Edelsteine

oder Kieselsteine zum Spielen nahe liegen, ob

ihm ein messingenes oder ein goldenes Glöcklein läutet,
ob diamantenbesetzter Korallenschmuck das runde Handgelenk

schmückt oder ob sein Auge dort bunte
Glasperlen erblickt. Und drei erfahrene Wärterinnen,
die das Kleine Tag und Nacht unter ihrer Obhut
haben. Du armes reiches Baby! Wie
reich ist dagegen das arme, daß bei jedem
Augenaufschlag das liebeleuchtende, ihm so süße Antlitz seiner
treuen Mutter über sich geneigt sieht, das sich zu jeder

Stunde von ihrer warmen Liebe umsorgt und getragen
fühlt, dem das Mutterlächeln als Sonne leuchtet und
dem der Mutterarm und der Mutterschoß jederzeit
seine süßeste Zuflucht ist.

Reiches, glückliches Kindchen, dem unentwegt aus
dem Mutterauge das Verständnis für Lob und Tadel,
die Unterscheidung von Recht und Unrecht aufdämmert.

Armes, beklagenswertes Baby, das, vom Ueberfluß

überschüttet, von dienstergebenen Wärterinnen
verwöhnt und um die süße, durch weise Beschränkung
erhaltene, Genußfreudigkeit betrogen wird, bei dem
vor lauter dienstbaren Geistern die zarten Seelenfäden
vom Kind zur Mutter unterbunden werden.

Wahrhaft reich und für die Dauer reich an inneren
Schätzen sind nur diejenigen Kinder, die unter den
persönlichen Opfern treuer Mutterliebe und Muttersorge

dem bewußten Dasein entgegenreifen, die, weise
zur Bedürfnislosigkeit erzogen, sich bis ins Alter die
köstliche Genußfreudigkeit bewahren.

Das Frsuenstimmrecht in Colorado.
Daß sich das Frauenstimmrecht in Colorado

bewährt hat, dafür spricht folgende Resolution, die das
Parlament des Staates mit 45 gegen 3 Stimmen zur
Erinnerung an die vor fünf Jahren eingeführte Neuerung
angenommen hat: „In Erwägung, daß gleiches Wahlrecht

für beide Geschlechter seit 5 Jahren in Colorado
besteht, während welcher Zeit die Frauen es ebenso
allgemein ausgeübt haben als die Männer, und zwar
mit dem Erfolg, daß für öffentliche Aemter geeignetere
Kandidaten gewählt wurden, die Wahlmethode
verbessert, die Gesetzgebung vervollkommnet, die allgemeine
Bildung gehoben, das politische Verantwortlichkeitsgefühl

infolge des weiblichen Einflusses stärker
entwickelt worden ist, beschließt das Unterhaus, daß im
Hinblick auf diese Resultate die politische Gleichstellung
der Frauen jedem Staate und jedem Territorium der
nordamerikanischen Union als eine gesetzgeberische
Maßnahme empfohlen werde, die geeignet ist, eine höhere
und bessere sociale Ordnung herbeizuführen." Eine
beglaubigte Kopie dieser Resolution ist durch den
Gouverneur von Colorado allen Staaten der Union
und der gesamten Presse zugestellt worden. Die Frauen
in Colorado besitzen nicht bloß das aktive, sondern
auch das passive Wahlrecht. Das Parlament zählt
mehrere weibliche Mitglieder.

Eine praktische Neuheit.
Unsere Leserinnen wird es interessieren, daß die

durch ihre bewährten Specialartikel bekannte Firma
Vorwerk neuerdings auch einen sehr praktischen
Rockschlitzverschluß für Damenkleider herstellt. Die
bisherigen Rockverschlußbänder ließen sich nur selten genau
in der Farbe des Kleiderstoffes heschaffen. Infolgedessen

stachen sie, wenn bei offenstehendem Schlitze
sichtbar, unfein ab, so daß man bei besseren Kleidern
ganz auf ihre Verwendung verzichten mußte. Der neue
Vorwerksche Rockverschluß dagegen wird verdeckt in
dem Kleide befestigt und ist also unsichtbar. Derselbe
beseitigt daher das unschöne Offenstehen des Schlitzes,
ohne die Eleganz des Kleides im geringsten zu
beeinträchtigen.

Neues vom Büchermarkt.
Nachdem der Frühling siegreich eingezogen, saftiges

Grün dem Erdreich entlockte, aus kahlem Gezweig
Tausende von Blüten hervorzauberte, die weithin die
Lust mit köstlichem Duft erfüllen, ist auch die Freude
an den Blumen und an der Beschäftigung mit ihnen
in jedem Naturfreund wieder neu erwacht. Das
keimende Blumenleben verlangt nun unsere fachgemäße
Pflege. Ganz besonders sind es die Zimmerpflanzen,
die die Spuren des Winters am längsten zeigen, da
sie zur kalten Jahreszeit in oft ungeeigneten Räumen
viel erdulden mußten. Kurze Zeit noch, und die
Topfgewächse müssen den hängenden Garten des Städters,
den Balkon, in eine anmutige Laube, die Blumenbretter
vor den Fenstern in lebensfrische Blütenbänder
verwandeln. Wie dies in einfacher, dankbarer Weise zu
ermöglichen ist, lehrt das „Handbuch der praktischen
Zimmcrgärtnerei" des bekannten Gartenbau-Schrift-
stellers und Herausgebers der „Gartenwelt" Max
Hesdörfer (Verlag von Gustav Schmidt, Berlin

46), dessen zweite, wesentlich erweiterte Auflage
gerade zur rechten Zeit in 10 Lieferungen à 75 Pf.
zu erscheinen beginnt. Neben 17 Blumentafeln enthält
dies Werk gegen 400 Originalabbildungen im Text,
welche alle praktischen Handgriffe und die wichtigsten
Zimmerblumen zur Darstellung bringen. Hesdörffers
Handbuch ist nach dem Urteil der gesamten Kritik das
weitaus beste Werk über Zimmergärtnerei, es wurde
bereits nach dem Erscheinen der ersten Auflage in fünf
fremde Sprachen fibersetzt. Die soeben erschienene
erste Lieferung ist durch zede Buchhandlung zur Ansicht
zu erhalten.

W

Sprechsaal.
Fragen.

Iirage 4SS1: Im Inseratenteil dieses Blattes
las ich: „Emil Schwarze, Atelier für photographische
Vergrößerungen, ein lebensgroßes Porträt à Fr. 15.—,
nach einer kleinen Photographie (Visttformat)." Ist
jemand im werten Leserkreis, der bereits ein solches
Bild machen ließ und mir aus eigener Erfahrung
obige Firma als zuverlässig empfehlen könnte? H. «.



idjtaetjtr Jrraiwn-Jtttuns — Blatter fftr t>en ftiu*IWt*n Bret«

3trage 4992 s 3ft ein oeregrlxge Seferin fo freunb«
lid), mir ju fagen, in roetgem Stabium bie mebisinifgen
Kräfte bei §au§f)otunberbauniei fid) ant auSgiebigften
unb intengo roirlenbgen ertoeifen Sinb ei bie Slüten,
bie ©tätter, bie ©eeren ober bie SBurjeln, beren Säfte
am intenfioften roxrlen 2ln ber 2Banb unferer neu«
getauften Sgeune ftegt ein grower §olunberbaum, ben
mein 3Eann roegtgun roifl, fobalb id) ben bieSjägrigen
Stufen baoon gesogen gäbe. @S fragt fid) jet)t nur,
meiere Steile bei ©aumeS für mid) am nutjbringenbften
flnb. §erslid)en ®anl sum ooraui eine unerfahrene.

gfrag« 4993: 3d) bin in einer ferneren ©ebrängniS
unb roenbe mig auf biefem 2Bege ratfudjenb an @r«

fabrene. 3d) babe mid) oor einem halben Ragre mit
einem regtfgaffenen unb gebilbeten SDtanne, ben id)
auf bem Sffiege ber Korrefponbens tennen lernte, oer«
beiratet. SDteine ©rroartungen auf ein fgöneS unb
gemütlidjei ßeim baben gg mit ©uSnagme einei
einsigen ©ünfteS aufi befte erfüllt. 9Kein ältann ift
in fixerer, guter Stellung, unb er geniegt bie §od)=
agtung feiner ©orgefegten unb Rreunbe. 3ux ©erlegr
mtt mtr ift er aufmerlfam, liebe« unb rüdfigtSooE,
nur ift er leiber t)k unb ba in längeren Rroifgen«
räumen in oeränberter, teili büfterer, teili aufgeregter
Stimmung, ohne bag id) einen ®runb bafür auSsugn«
ben oermogte. Stile 3Eüge, bie ich mir su folgen
Reiten gebe, ihn jp serftreuen ober su beruhigen, ift
erfolglos. @r meibet in biefen Reitet auch bie ©efeE«
fgaft unb madjt bann einfame Spajiergdnge, ober er
legt fid) inS ©ett unb nimmt ein Schlafmittel. 3d)
hatte suerft an ben ©enug non geiftigen ®etrdnïen
gebagt, bod) mar meine Vermutung grunbtoS. 3g
îonnte bie Sage immer roieber oergeffen, meit biefe
Störungen nie oon langer ®auer roaren. Stach ©er«
lauf non einigen Sagen mar er immer roieber gemüt«
lieh unb heimelig. ®urg Rufafl ift mir nun belannt
geroorben, bag mein SDtann an einer Steroenlranlgeit
leibet, bag er feit 3agren monbfüdjtig ift unb früher
allerlei Sturen gegen biefeS liebet gebraucht hat. 3d)
habe nor Schreden faft ben ©erftanb nertoren, benn
ich foH in einigen EEonaten üEutter roerben. SDäie

entfestig ift baS ©erougtfetn, bag Jold)e Sternenleiben
gg unbebingt nererben. 3ft eS nicht ein Rreoel, su
heiraten, roenn man fig tn fotger SBeife belaftet
roeig Satte man mir bie Sache nicht oorger mitteilen
bflen? 2Bie ich erfahren gäbe, ift er in Sternengeilan»
talten nach nerfchiebenen Snftemen beganbelt roorben,
ebo<h ogne ergebligen ©rfolg. SDtid) bauert mein,

2Eann non gattsem Sergen, aber noch gröber ift meine
©elümmerniS über bte Rulunft im §tnbiicf auf baS

SU erroartenbe Stinb. QfcE) fuge mid) mit allen SOtitteln
ber ©eraunft su beruhigen, aber id) finbe leinen SEroft.
2BaS ift in meiner quainollen Sage su tgun? 3cg
roage eS nicht, bie traurige Sache mit meinem SJtantte
Sur Sprache su bringen, ober non mir auS einen 3lrst
Su beraten. 3u ber §eimat lönnte ich und) roojjl
irgenb jemanb anoertrauen, aber im 2luSlanb unter
Rremben geht eS nicht. SBielleicEjt lann mir auf biefem
SBege als unbelannt burd) Unbetannte bod) nod) ein
guter Etat gegeben roerben. 3" Summer unb Sorge
roartet barauf œtne ungittdUfr im stuMcmb.

3frage 4994 : 3g belomme nach bem ©enug non
ajlilch unb aHeglfpeifen in turner 3ert roieber ein
lebliafteS Hungergefühl, bag und) nicht ruhig unb
ergtebig arbeiten lägt. @ffe ich mich bagegen non
biefen Speifen fo fatt, bag eS mehrere Stunben nag«
gält, fo ift bie ©erbauung erfchroert unb id) bin trag
unb unluftig sur Slrbeit. 3g roogne feit lursem bei
©erroanbten, bie faft auSfglieglig non EJtitg, SCHe^I=

fpeifen unb §ülfenfrüd)ten leben unb ftd) bei fegr nxel
©eroegung im freien reegt gut begaben. Rrüger,
bageim, ag id) mittags einen Setler Suppe, eine tieine
Scgeibe Rleifg unb ®rüngemüfe mit etroaS ©rot.
©on ©erbauungSbefgroerben füglte ich leine Spur, unb
ich badjte bis SlbenbS nag fieben Ûgr bei ununter«
brodjener Slrbeit (Stiden an ber aJîafdjine) nidjt an
roeitereS ©ffen. @S ift mir nun angeraten roorben,
nach hem ©enug ber 9EehIfpeifen ober beS ©ebädeS
eine £affe fgroarsen Kaffee gu trinfeu. Sßirb mir
nun bieS ben EJtagen nicht perberben, ba icg sum
Rrügftüd unb sum Stagteffen ebenfalls Kaffee trinfe?
2BaS gätte roogl ber ©enug oon Pepton für eine
EBirlung? Um freunblicge ©elegrung bittet

Sitte tlfilge Seferin.

^frage 4995 s Sann mir oieHeicgt eine roerte 3Jtit=
abonnentxn im nadjbefdjriebenen fjatl guten 9tat erteilen
©in ftarfgeroaegfener Knabe oon 9 3agren mit fcgroäcg«
licger SSerbauung unb bureg ©rtältung gie unb ba an
Scgnupfen unb Satarrg leibenb, ift oft fegr unfotgfam
uni) rebet beleibigenbe 2Borte su feinen ©Item. SBenn
man ign sured)t roeift, roirb er fo ärgerlich unb roiber«
fpenftig, bag barauS SSerbauungSftörung unb Heiferleit
oom Scgreien entgegen. Rum Semen gat ber Snabe fo
mittelmägige Suft unb ftleig, bagegen seigt er eine faft
übertriebene Steigung, nad) berScgule fem oom §auS
Heine ïiere, ^flansen, Hots xc. oft mit ajlüge aufsu«
fuegen unb nad) Haufe Su bringen. ®en Sonntag
bringt er faft niegt um ogne Slrbeit, roobei er Sieiber
befdjmugt. SöaS ift mit einem folcgen 3ungen ansu«
fangen Rür gütige 3luStunft oerbinblicgen ®anl oon

Sitter Seforatett SDlutter.

girafl« 4996 : 3g eine freunblicge, erfahrene Slbon«
nentin fo gütig, mir su fagen, roeldje Sorte oon Seiben«
goff geh als bauergaft im SÉragen erroiefen gat? 3d)
gäbe fegon sroeimal einen jfegltauf gemaegt, benn ber
Stög (3upon unb eine 5ölufe) roar in gans turser
3eit, taum einigemal getragen, oolt Heiner, roie bureg«
geriebener Södjelcgen. ®ie gelaufte Seibe roar feg unb
baS ©eroebe oon biegter SBefcgaffengeit. Stuf roaS ift
beim ©inlauf oon Seibenftogen su fegen? Segen ®anl
im OOrauS. Sitte lunge SXBottnettlln.

^irage 4997: Unfere neue äBognung, bie roir
Hirslxcg besogen gaben, baS Hu«§ roar bis jegt nocg

unberoognt, hat einen gans eigentümlichen, göcgft un«
angenegmen ©erucg, ^auptfädglid) hex regnerifegem
Sffietter, eS ig etroaS SJiuffigeS, SticligeS. ®aS §auS ift
frei unb fonnig gelegen. 28o mag biefer ©erucg ger«
rügren? Unb roie ig berfelbe su befeitigen

Stau 31. 3. in O.
glrage 4998 : 3g mögte einige geerbte, alte un«

gebrauchte |Seinentüger bieigen, ogne bag ber Stög
gefgäbigt roirb. Sßie oerfagre ig babei am heften?

grau 31. 31. In SB. 6. ®.

Hnftootlon.
Jluf Jfrage 4976 : Sßilligt 3ge ffltcmn ein, oon

3hnen unb ben SUnbertt getrennt su leben, genügt eS,

roenn er oon feiner Heiuxatbegörbe, 3. S3, mit ber
aJlotioierung „bie ©rroerbSoergältniffe erforbera eS",
einen perfönligen Heiuxatfgein für oergeiratete
ißerfonen oerlangt. ©r lann bann innerhalb ber
Sgroeis bamit gin, too er mag, fürS 2luSlanb roäre
atlenfaäs ein ißag erforberlig. ®er bisherige Heimat«
fgein aber gat, roenn Sie nigt foroiefo in ber Bürger«
gemeinbe roognen, ba su oerhleiben, roo er jegt liegt,
©in Vertrag ift für ben Igunlt alfo nigt nötig, anberS
roenn Sie fig baburg ein gänbigeS fferngalten ggem
ober ad interim, b. g. bis pr erroartenben Sgeibung
bie SSermögenSoerhältniffe, roie 5. S3, bie SSerteitung
beS S3erbienfteS orbnen wollen. ®ie amttige SSeglau«
bigung ber Unterfgriften ift ansuraten; Sie lönnen
aber in bem RaE ben 33ertrag befonber§ unanfegtbar
magen, roenn Sie ben 9Jtann basu oergalten lönnen,
in bemfelben aug ba§ S3elenntni§ feiner Sgulb nieber«
Sulegen. derartige Hal§fd)lingen siegen gg gögftenö
folge ißerfonen su, bie gar nigt§ megr su oerlieren
haben. SD3a§ ba§ Siinb betrifft, fo geht su erwarten,
bag oeränberte SBergältniffe unb bie Reit bie ©rinnerung
roefentlig fgroägen, oieEeigt aug gans au§Iöfgen.
Segen Sic genau su unb roenn irgenb möglig, oer«
fparen bie 9lu§fprage roenigftenS bi§ in? reifere 3llter.
3hre 3luêeinanberfegungen magen einen regt guten
©inbrud, aber ig mögte 3guen bog für 3h1 weiteres
Vorgehen su bebenlen geben, ob Sie 3grem ÜTtanne

oieEeigt oorbem nigt su roenig entgegengelommen finb.
©eroögnlig ift nigt ein§ aEein Sgulb, unb Heine
Urfagen lönnen groge SDSirtungen hohen. 3ux weitem
roürbe ig 3guen aber bog raten, irgenb eine reeEe

ißerfönligleit in§ SSertrauen su siegen, fei e§ ein
müber ©eiftliger ober ein3urift ober ein 2trst; folge
Seute roiffen su fgroeigen, uxxb fo folgenfgroere Sgritte
rooEen beraten fein. sp. Seewatt.

Jluf glrage 4976: ©ntgegen ber auf biefe 3rage
eingelaufenen 9lntroort mögte ig behaupten, bag ein
agtjägrigeg SUnb nigt fo leigt oergigt, e§ mügte
benn nigt normal entroidelt fein. 3ft e§ béfonberS
fein empfxnbenb, fo lann ber empfangene ©inbrud
eine§ an igm begangenen UnregteS, befonberS roenn
bxefeS nigt oon frember, fonbern oon beS eigenen
S3aterS Seite gelommen ift, baS Äinb auf lange Reit
ginauS fgroer bebrüden; eS oerliert ben Stompag in
Seinem gansen gttglen unb ®enlen. Unb ba ift eS geroig

1er abutter ipfligt, bag arme Heine SOBefen in feinem
Kampfe mit beS SebenS Stöten nigt aEein su laffen,
fonbem ihm ©elegengeit su geben, fxg auSsufpregen
unb gg baburg su erleigtern. SDtögte bie SBtutter
babei gleig bie regten, oerftänbigen SBorte gnben.
®ie erfte Sîertraute igreS SinbeS foE bog ftetS bie
©lutter fein. 3g baS Heine SJiäbgen leigtlebig unb
mitteilfam, fo beftegt bie ©efagr, bag eS fig gegenüber
einer anbera fßerfon, roogl am egeften gegen eine

Sgulgefägrtin auSfprigt. 2luf biefe 2lrt roirb ber
oerübte Sgaben bürg SSeeinguffung eines anbem SinbeS
nog gröger unb sugleig roirb ein SkrfaE, ben bie
aflutter roogl gerne als ffomiliengegeimniS beroagren
mögte, sum ©emeingut anberer. 2Benn baS Stinb bie
SEeilnagme unb ben Sgug ber aflutter neben gg fühlt,
roirb eS oiel rafger eine fgtimme ©rinnerang oon
gg ftogen. Högft roagrfgeinlig roirb ein einmaliges
Sefpregen ber Slngelegengeit genügen, um baS Stinb
roieber mgig unb gger p magen. Elagger berügrt
man, roenn eS nigt nötig erfgeint, bie Sage nigt
megr, unb ber ©inbrud roirb fig in ber Rnbligen
Seele oerroifgen, roenn er aug roogl nie gans oergeffen
roirb. §. es.

Jlitf gfragc 4977 : 2Benn einem bie Rorberung
beS HouSgerrn nag 3gren SluSeinanberfegungen leineS«
roegS als geregt unb biEig erfgeint, fo roürbe ig eS

bennog um beS lieben ffriebenS roiüen oorsiegen, bie
30 Rr. su besagten. Ueber ©efgmad lägt gg nigt
ftreiten, unb eger als nigt, gnb Sie oerpflidjtet, bie
SBognung fo absugeben, roie Sie fie angetreten; bieS
eine SSeftimmung, roelge, nag meiner unmaggehligen
ainggt, je nag bem Dligter eine roeitgegenbe 3luS=

legung erfahren lönnte. a. gotma.
JSuf Rivage 4978 : Sinb bie fiinber Sflilg geroögnt

unb ge ig ignen gut belommen, bann gegen fie, je
bälber, befto Heber, su berfelben surüd. 3flilg ift ein
nigt su unterfgätjenbeS 2lagrungSmittel, roelgeS
namentlig für fgroage aflagen weit suträgliger ift
als bide Suppen. ®iefe aber gnb roieber bem SBognen«
laffee, aug roenn er mit 2flilg oerfegt, oorsusiegen,
ba berfelbe bog aufregenb roirlt unb bager megr nur
als aflebilament genommen werben foEte. Seute, bie
burgauS gefärbte Eflilg trinlen müffen, lönnen ben
SSognenfaffee oorteilgaft erfegen bürg Sauters ©e«

funbgeitS« ober ©etreibelaffee ober Éatfg, gomöop.
Sîaffee. - ®aS Sinb, roelgeS fig fo fegr sum ©rbregen
neigt, mug fofort sufagenbe aiagrung belommen, roenn
ge nigtS SglimmeS riSlieren rooEen; bei bemfelben
hanbelt eS fig nigt um linbtige Saune ober eben

folgen Ungegorfam, fonbem um einen tranlgaften
Ruftanb, roelgem man nigt früh genug auf ben ©runb
gegen lann. SBenben Sie fig, ege eS su fpät, an
einen tügtigen 3lrst, am heften an einen ©leltro«
Homöopathen. «. gfotma,

Auf Sfrage 4979 : 3nfofern Sie 3gre Sagen regt
magen rooEen, fegen Sie gg am heften anbere, fgon
beftegenbe Staffeeroirtfdjaften an, namentlig folge, bie
oon Sempereng« ober Rrauenoereinen untergalten
roerben unb laffen Sie gg oon ben leitenben ißerfön«
Hgleüen bie ©inrigtungen erllärenb seigen. Solge
auS eigener 3lnfgauung gewonnene ©inbrüde roerben
Sie megr förbern als fgriftliger 9lat, unb Soften gnb
ur Sie ja leine roefentligen bamit oerbunben; faft
lebe grögere örtfgaft befigt ja jegt Saffeeroirtfgaften,
oon Stäbten, roie. Rürig, SBafel xc., gar nigt su reben.

gi. ®. b. ».
Auf 3*tage 4983 : Rür SSefeitigung oon Hornhaut

unb Hügueraugen eignet fig am aEerbeften eine fog.
Sügneraugenfeile, ergältUg in 3lpotgelen su 1 Rr. per

tüd. ©in paar iräftige Streige unb bie SSelägigung
ift roeg. 2Biebergolungeit beugt man bürg ©inreiben
oon Sauters 91. Sternfalbe oor; im weitem trage man
bequemes Sgugroerf. sp, @eewart.

Auf girage 4983: 3ebeS 3agr im ffrügling,
roenn ig mir nog nigt getraue, su ben Sommer«
ftrümpfen übersugefjen, leibe ig an harter Haut an
ben Rugfohlen unb rounben Regen, roelger Hebelftanb
aber fofort gehoben roirb bürg ©inreiben einer Salbe,
gergefteEt bürg ätuflogen oon gereinigtem weigern
2BagS unb 2/s Dlioenöl. sc, c„ 3.

Auf gfretge 4983: ®aS befte aiiittel wäre, bie
Haut jeroeilS roegsufgneiben, aber man lann bieS felbft
nigt gut magen, unb unfere Rugärste gnb fegr teuer.
Sönnen oieEeigt ffantoffeln getragen roerben? SSer«

fugen Sie, puloerigerten oenetiamfgen Saig in bie
Strümpfe su ftreuen; ber aipogefer roirb 3gnen seigen,
roie man baS magt. gt, sm. i„ »,

Auf tirage 4984 : 3«bem man gans entjgieben
unb fonfequent bagegen auftritt. sxi£ï. goema.

Auf §frage 4984 : ®urg Reftigleit auf ber einen,
aber äufterfte Sanftmut axxf ber anbem Seite. ®aS
aScifpiel ift bie roirlfamfte ©rsiegungSmetgobe, nament«
lig für baS junge SinbeSalter. gt. m. in ».

Auf 3fr<tg< 4985: 3gre ajleinung hat meinen
ooEen SSeifaE, ixxfofern leine SBebenlen gnansieEer 3lrt
entgegengehen. 28er nigt genug ©elb gat, um unab«
gängig su leben, roirb gg megr ober weniger nag ben
2Bünfgen berjenigen rigten müffen, bie für ign be=

Sajglen. 3d) gube übrigens, bag 3gre Sgroiegerfögne
mit 3grem S3orfglage gut pfrieben fein lönnen, faES
Sie ixx guten SBermögenioergältniffen finb; Sie lönnen
bie ®ögter roahrfgeinlig oon Reit su Reit befugen,
baS roirb angenehmer fein, als beftänbig bei ber einen
ober ber anbem su roognen. gr. sk. i« ».

Auf Artige 4985 : SBentt Sie eS roirlHg oor«
Siegen, unter gans fremben Seuten su roognen, anftatt
bei nägeren unb weiteren SSerroanbten, fo roirb an
3giem 2Bunfg um fo weniger auSsufegen fein, als ba«
bürg nigt nur ein Sgroiegerfogn aEein belaftet roirb,
fonbem beibe gleigmägig eintreten lönnen; ig hoffe,
biefetben tragen 3grer Steigung Etüdfigt.

SP. Seetoart.
Auf tirage 4986 : ^Betrauern Sie 3goen Sogn

aufrigtigen Heesens, fo lönnen Sie bieS geroig aug
ogne fgroarse SHeibung tgun; auf bie ©egnnung lommt
eS an unb nigt auf 2leugerligleiten. Sgroarse Kleiber
finb, weil ge fosufagen jeben Sonnenftragl auffaugen,
xm Sommer ungemein läftig im fragen unb bager
gefunbgeitlig lange nigt fo oorteilgaft roie leigte,
roelge bebeutenb weniger geig geben. Sie bürfen ba«
ger ogne roeitereS ben 2Bunfg 3greS ©atten roogl
berüdggtigen. llnb s« 3grer befonbern 93erugigung
lönnen Sie ja ber DeffentHgleit gegenüber am 2lrm
ein SErauerbanb tragen.

Auf §lmge 4986 : ©ei aEer aufrigtigen ®eil«
nagme in 3grenx fgroeren Seib (aug ig gäbe einen
17jägrigen goffnungSooEen Sohn oerloren,) fgeint eS
mir bog, bag Sie 3grett ©erlüg unrigtig augaffen.
Sie müffen Rgrem 2Jtann sum ®roft fein, ber nigt
weniger oerloren gat als Sie felbft, unb roenn er
fgroarse Kleiber nigt gem ftegt, fo wägten Sie ein
bunfteS ©rau ober Siolett. Sgroarse Kleiber gnb an
gg nigt ungefunb, roerben aber im Sommer oielfadj
läftig unb regen bie SWeroen.auf. gt. im. in ».

Auf Slrage 4987: Sie gaben fo oiel weniger su
fürgten als oon ber Slegung ; eS gibt aug Kurpfufger
unter ben fogenannten approbierten ©ersten.

». SceWatt
Auf glrage 4987 : ®em ©rste, bem man fein

©ertrauen gefgenft gat, foE man nigt entgegen ar«
beiten, er ift aug ixigt unfeglbar, aber er oerftegt bie
©eganblung einer 28unbe beffer als Sie. 3n 3grem
Rafle freitig fgeint bie Statur gg felbft gegolfen s«
gaben, unb ig glaube nigt, baS nog etroaS su befürg«
ten ig- gl. w. in ».

Auf gfrage 4988: 3Jtir gefäEt ein ißartett oon
weigern Hols weitaus am heften. Hartes Hots ig oiel«
leigt bauergafter, aber im ©ebraug geroig weniger
angenegm. 3*. m. in ».

Auf §frage 4988: Soliber unb beffer ig natürKg
ein garter ©arlettboben, ein fotger ift aEerbingS etroaS
fälter roie einer oon 2Beiggols, aber nigt fo, bag man
eS nigt leigt ertragen lönnte. Sinb Sie su megr«
günbigem ©rbeiten an einem ©Iahe, fei eS gegenb ober
ggenb, genötigt, fo roäre 3gnen su raten, gg bagin,
an SteEe eines fleinen SeppigS, ein Stüd Korllino«
teum legen su laffen. ©S gibt aug ©obenroigfe, roelge
nigt gebtogt roerben mug. sp, @eewatt.

Auf Sirage 4989: 9iigtig ift baS nun aEerbingS
nigt; eS gibt roogl leinen anbem ©uSroeg, als bag
Sie fig mit Rgren aititmietern inS ©enegmen fehen
unb gg bagin einigen, bag bie 2Bäfge eben nigt auf
bie ©ugtage (3. ©. Rreitag, SamStag) lommt.

atlej. gotma.
Auf Sfrage 4989 : ©S lann nur immer roieber«

gott roerben, bag Stagbarregte su ben fgroierigften

Schweizer Frauen-Zeitung — BlSver Mr den HSunlichen »rei«

Krag« 499S - Ist ein verehrliche Leserin so freundlich.

mir zu sagen, in welchem Stadium die medizinischen
Kräfte des Hausholunderbaumes sich am ausgiebigsten
und intensiv wirkendsten erweisen? Sind es die Blüten,
die Blätter, die Beeren oder die Wurzeln, deren Säfte
am intensivsten wirken? An der Wand unserer
neugekauften Scheune steht ein großer Holunderbaum, den
mein Mann wegthun will, sobald ich den diesjährigen
Nutzen davon gezogen habe. Es fragt sich jetzt nur,
welche Teile des Baumes für mich am nutzbringendsten
sind. Herzlichen Dank zum voraus Eine unerfahrene.

Krage 4993: Ich bin in einer schweren Bedrängnis
und wende mich auf diesem Wege ratsuchend an
Erfahrene. Ich habe mich vor einem halben Jahre mit
einem rechtschaffenen und gebildeten Manne, den ich
auf dem Wege der Korrespondenz kennen lernte,
verheiratet. Meine Erwartungen auf ein schönes und
gemütliches Heim haben sich mit Ausnahme eines
einzigen Punktes aufs beste erfüllt. Mein Mann ist
in sicherer, guter Stellung, und er genießt die
Hochachtung seiner Vorgesetzten und Freunde. Im Verkehr
nnt nur ist er aufmerksam, liebe- und rücksichtsvoll,
nur ist er leider hie und da in längeren Zwischenräumen

in veränderter, teils düsterer, teils aufgeregter
Stimmung, ohne daß ich einen Grund dafür auszufin-
den vermochte. Alle Mühe, die ich mir zu solchen
Zeiten gebe, ihn zu zerstreuen oder zu beruhige», ist
erfolglos. Er meidet in diesen Zeiten auch die Gesellschaft

und macht dann einsame Spaziergänge, oder er
legt sich ins Bett und nimmt ein Schlafmittel. Ich
hatte zuerst an den Genuß von geistigen Getränken
gedacht, doch war meine Vermutung grundlos. Ich
konnte die Sache immer wieder vergessen, weil diese
Störungen nie von langer Dauer waren. Nach Verlauf

von einigen Tagen war er immer wieder gemütlich

und heimelig. Durch Zufall ist mir nun bekannt
geworden, daß mein Mann an einer Nervenkrankheit
leidet, daß er seit Jahren mondsüchtig ist und früher
allerlei Kuren gegen dieses Uebel gebraucht hat. Ich
habe vor Schrecken fast den Verstand verloren, denn
ich soll in einigen Monaten Mutter werden. Wie
entsetzlich ist das Bewußtsein, daß solche Nervenleiden
sich unbedingt vererben. Ist es nicht ein Frevel, zu
heiraten, wenn man sich m solcher Weise belastet
weiß? Hätte man mir die Sache nicht vorher mitteilen
ollen? Wie ich erfahren habe, ist er in Nervenheilan-
talten nach verschiedenen Systemen behandelt worden,
edoch ohne erheblichen Erfolg. Mich dauert mein

Mann von ganzem Herzen, aber noch größer ist meine
Bekümmernis über die Zukunft im Hinblick auf das
zu erwartende Kind. Ich suche mich mit allen Mitteln
der Vernunft zu beruhigen, aber ich finde keinen Trost.
Was ist in meiner qualvollen Lage zu thun? Ich
wage es nicht, die traurige Sache mit meinem Manne
zur Sprache zu bringen, oder von mir aus einen Arzt
zu beraten. In der Heimat könnte ich mich wohl
irgend jemand anvertrauen, aber im Ausland unter
Fremden geht es nicht. Vielleicht kann mir aus diesem
Wege als unbekannt durch Unbekannte doch noch ein
guter Rat gegeben werden. In Kummer und Sorge
wartet darauf Eine Unglückliche lm Ausland.

Krag« 4994 : Ich bekomme nach dem Genuß von
Milch und Mehlspeisen in kurzer Zeit wieder ein
lebhaftes Hungergefühl, daß nnch nicht ruhig und
ergiebig arbeiten läßt. Esse ich mich dagegen von
diesen Speisen so satt, daß es mehrere Stunden nachhält,

so ist vie Verdauung erschwert und ich bin trag
und unlustig zur Arbeit. Ich wohne seit kurzem bei
Verwandten, die fast ausschließlich von Milch,
Mehlspeisen und Hülsenfrüchten leben und sich bei sehr viel
Bewegung im Freien recht gut befinden. Früher,
daheim, aß ich mittags einen Teller Suppe, eine kleine
Scheibe Fleisch und Grüngemüse mit etwas Brot.
Von Verdauungsbeschwerden fühlte ich keine Spur, und
ich dachte bis Abends nach sieben Uhr bei
ununterbrochener Arbeit (Sticken an der Maschine) nicht an
weiteres Essen. Es ist mir nun angeraten worden,
nach dem Genuß der Mehlspeisen oder des Gebäckes
eine Tasse schwarzen Kaffee zu trinken. Wird mir
nun dies den Magen nicht verderben, da ich zum
Frühstück und zum Nachtessen ebenfalls Kaffee trinke?
Was hätte wohl der Genuß von Pepton für eine
Wirkung? Um freundliche Belehrung bittet

Sine eifrige Leserin.

Kraß« 499k: Kann mir vielleicht eine werte Mit-
abonnentm im nachbeschriebenen Fall guten Rat erteilen
Ein starkgewachsener Knabe von 9 Jahren mit schwächlicher

Verdauung und durch Erkältung hie und da an
Schnupfen und Katarrh leidend, ist oft sehr unfolgsam
und redet beleidigende Worte zu seinen Eltern. Wenn
man ihn zurecht weist, wird er so ärgerlich und
widerspenstig, daß daraus Verdauungsstörung und Heiserkeit
vom Schreien entstehen. Zum Lernen hat der Knabe so

mittelmäßige Lust und Fleiß, dagegen zeigt er eine fast
übertriebene Neigung, nach der Schule fern vom Haus
kleine Tiere, Pflanzen, Holz zc. oft mit Mühe aufzusuchen

und nach Hause zu bringen. Den Sonntag
bringt er fast nicht um ohne Arbeit, wobei er Kleider
beschmutzt. Was ist mit einem solchen Jungen
anzufangen Für gütige Auskunft verbindlichen Dank von

Einer besorgten Mutter.
Krage 499K: Ist eine freundliche, erfahrene

Abonnentin so gütig, mir zu sagen, welche Sorte von Seidenstoff

sich als dauerhaft im Tragen erwiesen hat? Ich
haàe schon zweimal einen Fehlkauf gemacht, denn der
Stoff (Jupon und eine Bluse) war in ganz kurzer
Zeit, kaum einigemal getragen, voll kleiner, wie
durchgeriebener Löchelchen. Die gekaufte Seide war fest und
das Gewebe von dichter Beschaffenheit. Auf was ist
beim Einkauf von Seidenstoffen zu sehen? Besten Dank
im voraus. Eine junge Abonnentin.

Krage 4997: Unsere neue Wohnung, die wir
kürzlich bezogen haben, das Haus war bis jetzt noch

unbewohnt, hat einen ganz eigentümlichen, höchst
unangenehmen Geruch, hauptsächlich bei regnerischem
Wetter, es ist etwas Muffiges, Stickiges. Das Haus ist
frei und sonnig gelegen. Wo mag dieser Geruch
herrühren? Und wie ist derselbe zu beseitigen?

Arau A. I. in O.
Krage 4998: Ich möchte einige geerbte, alte

ungebrauchte jLeinentücher bleichen, ohne daß der Stoff
geschädigt wird. Wie verfahre ich dabei am besten?

Frau A. N. in W. b. G.

Ankworten.
Auf Krage 497K: Willigt Ihr Mann ein, von

Ihnen und den Kindern getrennt zu leben, genügt es,
wenn er von seiner Heimatbehörde, z. B. mit der
Motivierung „die Erwerbsverhältniffe erfordern es",
einen persönlichen Heimatschein für verheiratete
Personen verlangt. Er kann dann innerhalb der
Schweiz damit hin, wo er mag, fürs Ausland wäre
allenfalls ein Paß erforderlich. Der bisherige Heimatschein

aber hat, wenn Sie nicht sowieso in der Bürger-
gemeinde wohnen, da zu verhleiben, wo er jetzt liegt.
Ein Vertrag ist für den Punkt also nicht nötig, anders
wenn Sie sich dadurch ein ständiges Fernhalten sichern
oder ack interim, d. h. bis zur erwartenden Scheidung
die Vermögensverhältnisse, wie z. B. die Verteilung
des Verdienstes ordnen wollen. Die amtliche Beglaubigung

der Unterschriften ist anzuraten; Sie können
aber in dem Fall den Vertrag besonders unanfechtbar
machen, wenn Sie den Mann dazu verhalten können,
in demselben auch das Bekenntnis seiner Schuld
niederzulegen. Derartige Halsschlingen ziehen sich höchstens
solche Personen zu, die gar nichts mehr zu verlieren
haben. Was das Kind betrifft, so steht zu erwarten,
daß veränderte Verhältnisse und die Zeit die Erinnerung
wesentlich schwächen, vielleicht auch ganz auslöschen.
Sehen Sie genau zu und wenn irgend möglich, ver-
sparen die Aussprache wenigstens bis ins reifere Alter.
Ihre Auseinandersetzungen machen einen recht guten
Eindruck, aber ich möchte Ihnen doch für Ihr weiteres
Vorgehen zu bedenken geben, ob Sie Ihrem Manne
vielleicht vordem nicht zu wenig entgegengekommen sind.
Gewöhnlich ist nicht eins allein Schuld, und kleine
Ursachen können große Wirkungen hahen. Im weitern
würde ich Ihnen aber doch raten, irgend eine reelle
Persönlichkeit ins Vertrauen zu ziehen, sei es à
milder Geistlicher oder ein Jurist oder ein Arzt; solche
Leute wissen zu schweigen, und so folgenschwere Schritte
wollen beraten sein. P. Seewart.

Auf Krage 497K: Entgegen der auf diese Frage
eingelaufenen Antwort möchte ich behaupten, daß em
achtjähriges Kind nicht so leicht vergißt, es müßte
denn nicht normal entwickelt sein. Ist es besonders
sein empfindend, so kann der empfangene Eindruck
eines an ihm begangenen Unrechtes, besonders wenn
dieses nicht von fremder, sondern von des eigenen
Vaters Seite gekommen ist, das Kind auf lange Zeit
hinaus schwer bedrücken; es verliert den Kompaß in
seinem ganzen Fühlen und Denken. Und da ist es gewiß
der Mutter Pflicht, daß arme kleine Wesen in seinem
Kampfe mit des Lebens Nöten nicht allein zu lassen,
sondern ihm Gelegenheit zu geben, sich auszusprechen
und sich dadurch zu erleichtern. Möchte die Mutter
dabei gleich die rechten, verständigen Worte finden.
Die erste Vertraute ihres Kindes soll doch stets die
Mutter sein. Ist das kleine Mädchen leichtlebig und
mitteilsam, so besteht die Gefahr, daß es sich gegenüber
einer andern Person, wohl am ehesten gegen eine

Schulgefährtin ausspricht. Auf diese Art wird der
verübte Schaden durch Beeinflussung eines andern Kindes
noch größer und zugleich wird ein Vorfall, den die
Mutter wohl gerne als Familiengeheimnis bewahren
möchte, zum Gemeingut anderer. Wenn das Kind die
Teilnahme und den Schutz der Mutter neben sich fühlt,
wird es viel rascher eine schlimme Erinnerung von
sich stoßen. Höchst wahrscheinlich wird ein einmaliges
Besprechen der Angelegenheit genügen, um das Kind
wieder ruhig und ficher zu machen. Nachher berührt
man, wenn es nicht nötig erscheint, die Sache nicht
mehr, und der Eindruck wird sich in der kindlichen
Seele verwischen, wenn er auch wohl nie ganz vergessen
wird. H. B.

Auf Krag« 4977: Wenn einem die Forderung
des Hausherrn nach Ihren Auseinandersetzungen keineswegs

als gerecht und billig erscheint, so würde ich es

dennoch um des lieben Friedens willen vorziehen, die
3V Fr. zu bezahlen. Ueber Geschmack läßt sich nicht
streiten, und eher als nicht, find Sie verpflichtet, die
Wohnung so abzugeben, wie Sie sie angetreten; dies
eine Bestimmung, welche, nach meiner unmaßgeblichen
Ansicht, je nach dem Richter eine weitgehende
Auslegung erfahren könnte. ». Forma.

Auf Krage 4978 : Sind die Kinder Milch gewöhnt
und sie ist ihnen gut bekommen, dann gehen sie, je
bälder, desto lieber, zu derselben zurück. Milch ist ein
nicht zu unterschätzendes Nahrungsmittel, welches
namentlich für schwache Magen wert zuträglicher ist
als dicke Suppen. Diese aber sind wieder dem Bohnenkaffee,

auch wenn er mit Milch versetzt, vorzuziehen,
da derselbe doch aufregend wirkt und daher mehr nur
als Medikament genommen werden sollte. Leute, die
durchaus gefärbte Milch trinken müssen, können den
Bohnenkaffee vorteilhaft ersetzen durch Sauters Ge-
sundheits- oder Getreidekaffee oder Katsch, homöop.
Kaffee. - Das Kind, welches sich so sehr zum Erbrechen
neigt, muß sofort zusagende Nahrung bekommen, wenn
sie nichts Schlimmes riskieren wollen; bei demselben
handelt es sich nicht um kindliche Laune oder eben
solchen Ungehorsam, sondern um einen krankhaften
Zustand, welchem man nicht früh genug aus den Grund
gehen kann. Wenden Sie sich, ehe es zu spät, an
einen tüchtigen Arzt, am besten an einen Elektro-
Homöopathen. A. Forma.

Auf Krag« 4979: Insofern Sie Ihre Sachen recht
machen wollen, sehen Sie sich am besten andere, schon
bestehende Kaffeewirtschaften an, namentlich solche, die
von Temperenz- oder Frauenvereinen unterhalten
werden und lassen Sie sich von den leitenden
Persönlichkeiten die Einrichtungen erklärend zeigen. Solche
aus eigener Anschauung gewonnene Eindrücke werden
Sie mehr fördern als schriftlicher Rat, und Kosten sind
ur Sie ja keine wesentlichen damit verbunden; fast
jede größere Ortschaft besitzt ja jetzt Kaffeewirtschaften,
von Städten, wie. Zürich, Basel :c., gar nicht zu reden.

Fr. S. v. B.
Aut Krage 4983 : Für Beseitigung von Hornhaut

und Hühneraugen eignet sich am allerbesten eine sog.
Hühneraugenfeile, erhältlich in Apotheken zu 1 Fr. per
Stück. Ein paar kräftige Streiche und die Belästigung
ist weg. Wiederholungen beugt man durch Einreiben
von Sauters R. Sternsalbe vor; im weitern trage man
bequemes Schuhwerk. P. Ze-wart.

Auf Krage 4983: Jedes Jahr im Frühling,
wenn ich mir noch nicht getraue, zu den
Sommerstrümpfen überzugehen, leide ich an harter Haut an
den Fußsohlen und wunden Zehen, welcher Uebelstand
aber sofort gehoben wird durch Einreiben einer Salbe,
hergestellt durch Aufkochen von V» gereinigtem weißem
Wachs und V- Olivenöl. T. S. w Z.

Auf Krage 4983: Das beste Mittel wäre, die
Haut jeweils wegzuschneiden, aber man kann dies selbst
nicht gut machen, und unsere Fußärzte sind sehr teuer.
Können vielleicht Pantoffeln getragen werden?
Versuchen Sie, pulverisierten venetiamschen Talg in die
Strümpfe zu streuen; der Apotheker wird Ihnen zeigen,
wie man das macht. Fr. M. w B.

Auf Krage 4984: Indem man ganz entschieden
und konsequent dagegen auftritt. Alex. Forma.

Auf Krage 4984 : Durch Festigkeit auf der einen,
aber äusterste Sanftmut auf der andern Seite. Das
Beispiel ist die wirksamste Erziehungsmethode, namentlich

für das junge Kindesalter. Fr. M. in B.
Auf Krage 498S- Ihre Meinung hat meinen

vollen Beifall, insofern keine Bedenken finanzieller Art
entgegenstehen. Wer nicht genug Geld hat, um
unabhängig zu leben, wird sich mehr oder weniger nach den
Wünschen derjenigen richten müssen, die für ihn
bezahlen. Ich finde übrigens, daß Ihre Schwiegersöhne
mit Ihrem Vorschlage gut zufrieden sein können, falls
Sie in guten Vermögensverhältnissen sind; Sie können
die Töchter wahrscheinlich von Zeit zu Zeit besuchen,
das wird angenehmer sein, als beständig bei der einen
oder der andern zu wohnen. Fr. M. w B.

Auf Krage 498» : Wenn Sie es wirklich
vorziehen, unter ganz fremden Leuten zu wohnen, anstatt
bei näheren und weiteren Verwandten, so wird an
Ihrem Wunsch um so weniger auszusetzen sein, als
dadurch nicht nur ein Schwiegersohn allein belastet wird,
sondern beide gleichmäßig eintreten können; ich hoffe,
dieselben tragen Ihrer Neigung Rücksicht.

P. Seewart.
Auf Krag« 498K: Betrauern Sie Ihren Sohn

aufrichtigen Herzens, so können Sie dies gewiß auch
ohne schwarze Kleidung thun; auf die Gesinnung kommt
es an und nicht auf Aeußerlichkeiten. Schwarze Kleider
sind, weil fie sozusagen jeden Sonnenstrahl aufsaugen,
nn Sommer ungemein lästig im Tragen und daher
gesundheitlich lange nicht so vorteilhaft wie leichte,
welche bedeutend weniger heiß geben. Sie dürfen daher

ohne weiteres den Wunsch Ihres Gatten wohl
berücksichtigen. Und zu Ihrer besondern Beruhigung
können Sie ja der Oeffentlichkeit gegenüber am Arm
ein Trauerband tragen.

Auf Krag« 498K: Bei aller aufrichtigen
Teilnahme in Ihrem schweren Leid (auch ich habe einen
17jährigen hoffnungsvollen Sohn verloren,) scheint es
mir doch, daß Sie Ihren Verlust unrichtig auffassen.
Sie müssen Ihrem Mann zum Trost sein, der nicht
weniger verloren hat als Sie selbst, und wenn er
schwarze Kleider nicht gern sieht, so wählen Sie ein
dunkles Grau oder Violett. Schwarze Kleider sind an
sich nicht ungesund, werden aber im Sommer vielfach
lästig und regen die Nerven auf. Ar. M. w B.

Auf Krage 4987: Sie haben so viel weniger zu
fürchten als von der Aetzung; es gibt auch Kurpfuscher
unter den sogenannten approbierten Aerzten.

P. Seewart.
Auf Krage 4987: Dem Arzte, dem man sein

Vertrauen geschenkt hat, soll man nicht entgegen
arbeiten, er ist auch nicht unfehlbar, aber er versteht die
Behandlung einer Wunde besser als Sie. In Ihrem
Falle freilich scheint die Natur sich selbst geholfen zu
haben, und ich glaube nicht, das noch etwas zu befürchten

ist. Fr. M. w B.
Auf Krage 4988 : Mir gefällt ein Parkett von

weißem Holz weitaus am besten. Hartes Holz ist
vielleicht dauerhafter, aber im Gebrauch gewiß weniger
angenehm. Fr. M. in -s.

Auf Krage 4988: Solider und besser ist natürlich
ein harter Parkettboden, ein solcher ist allerdings etwas
kälter wie einer von Weichholz, aber nicht so, daß man
es nicht leicht ertragen könnte. Sind Sie zu
mehrstündigem Arbeiten an einem Platze, sei es stehend oder
sitzend, genötigt, so wäre Ihnen zu raten, sich dahin,
an Stelle eines kleinen Teppichs, à Stück Korklinoleum

legen zu lassen. Es gibt auch Bodenwichse, welche
nicht geblocht werden muß. P. Seewart.

Auf Krage 4989: Richtig ist das nun allerdings
nicht; es gibt wohl keinen andern Ausweg, als daß
Sie sich mit Ihren Mitmietern ins Benehmen setzen
und sich dahin einigen, daß die Wäsche eben nicht auf
die Putztage (z. B. Freitag, Samstag) kommt.

Alex. Forma.
Auf Krage 4989 : Es kann nur immer wiederholt
werden, daß Nachbarrechte zu den schwierigsten
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engen neuen Säufern. SJian tfjut am ©eften, bei gegen»
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finbe, bafe jebe partie bie Kleiber in itjrem etge»
tten Sausflur biirften unb austlopfen follte; roo fein
.ßauSflur ift, felbft im gtmmer ober pm 3iutmerfenfter
pinaug, aber nidjt neben einer pangenben feucpten
SBäfcpe. St. an. tn sb.

Jlnf gfrage 4990: jfteine, fogenannte Hamburger
Sßofle bleibt immer bag ©efte für roollene ©ocfen. Snt»
pftnblicpen 3-üfeen mürbe icp übrigeng in biefer Qapreg»
seit bag fragen non baumwollenen Soden empfehlen.

St. <m. in SB.

3vv Isnf, ïror Xsttf, ïter Xettf tfï fjtBÎ

'^filier £enj, ber fenj, ber £eng ift tjie
«ppjP tfiaienîâtjcpen baumeln im ïDinbe,
J ^ Scpon äberfprofet es Btrfe unb £tnbe,

©ran mebt es über Sufdj un» Baum, —

Ber IDinter mar ein bnmmer (Erauml

Bag Sd;nee gemefen unb froft unb (Eis,

— ffert ©ott, brennt fcpon bie Sonne peife, —

JTlan glaubt es faum.
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Unb feine liebe, linbe tfanb
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Scpon fpriegt bie junge Saat perans;
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gefolgt, fo toilrbe fie gaftig ipren Sut ergriffen uttb
ber ©ermaltermobnung fofort bett ©üden getnanbt
gaben. 216et eg mar nicgt bag erfte ©lal, bafe fie
fidg ing ©ebädgtnig gurüdrufen mufete, bag fie weit
mefjr um ©ooneg mißen alg feiner Sodjter gu Siebe
fam. Sie gewann eg über fid), gu fdgmeigen, unb
fegte fiep ang Harmonium.

Sie fpiette tcocg immer, gang tnecgantfä), alg
eine galbe Stunbe fpäter bag ©artenpförtdjen
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Sie hatten fidg häufig bort getroffen, unb eg

war natürlich, bag feiner oon ihnen ob biefer
©egegnung Ueberrafdjung oerriet. Stadlern ihre
©egrügung oorüber, wanbte Surgon ficb gu ©îarp,
um ihr erft bie Sanb unb bann ein ©udj gu geben,
welcbeg er aug ber SEafc^e gog.

„3h bacbte, Sie waren gewig mittlerweile mit
bem erften ©anbe fertig, fleineg gräulein," fpradj
er heiter, „unb ba ich wugte, bag Sie mit fieber»
Safter Spannung nad) ber gortfegung augfdjauen
würben, fo habe idj 3h«en ben gweiten mitgebracht."

„3cg glaubte nicht, bag Sie ihn mir bringen
würben," murmelte ©îarp üerbriefelidg bor fidb bin.
Sie banfte ihm nicht, aber ihr ©efidfjt üerllärte
fiep, alg fie bag ©udb hinnahm. „3h fagte gräulein
goliot fdgon, bag Sie eS fidgerlidj oergeffen würben,
Serr Surgon."

„2lh, gräulein goliot traut mir ein beffereg ©e=
bächtnig gu," antwortete er in ebenfo Itebengmür»
bigem Sone wie üorher. Sr brachte bei feinen
©efudben in ber ©erwalterwohnung ftetg eine
unerfdjütterlidje gute Saune mit, benn ©ooneg SEod^ter
ftellte feine ©ebulb immer auf eine harte ©robe.
Sr blicfte Sorotgea an unb badfjte, ihr Weigeg
Sleib unb ihre Schönheit erhelle ben fletnen, büfteren
©aum, wie ein fcgimmernber Sbelftein in erblinbeter
gaffung mit um fo lidbterm ©lange leudbte.

„3h war nadb einem mühfeligen Sagemerte
nadb 2Booblanb8 untermegg," fagte er.

„3h erwartete nidht, Sie hier gu treffen."
„©Seggalb nidht?" fragte Dorothea läcfjelnb.

Sie batte ficb bon bem £>armontum fortgewanbt,
unb bie Sanbe ruhten ihr im Scpoge.

„3dh Wähnte natürlich, ber IRoman würbe Sie
in Slnfprud) nehmen."

®ie junge Schriftftellerin ladhte.
„®er IWoman bat mich ben gangen ÜJlorgen in

2lnfprudh genommen unb ift big gu bem Sßhepunft,
über ben mir geftern abenb fo eingehenb fpradgen,
gebiehen. Sag Kapitel ift furdgtbar aufregenb,
bie ©erfi^erung fann ich Sbnen geben. 2lber mit
bem nächften Kapitel wollte eg ntcpt öorwärtg gehen.
SBir müffen bag heute abenb bereben. 2Bie geht'g
mit 3brer 2lrbeit oorwärtg?"

Sie grage genügte, um ein lebhaftes ©efprädb
in glug gu fegen. Sg begann eine jener Sigfuffionen
unb ©eratungen, bie Sante Dtancp fo otel 8»eifel
unb Unbehagen oerurfadjten. äJlarp, bie mitunter
oerftohlen einen ©lid! in ben gweiten ©anb beg
Sollintcbett Dtomang warf, bann wieber fie beobachtete
unb eine ïluge grage bagwifdgenwarf, lag ruhig
auf ihrem Säger unb hörte gu. Ste fpradben gerabe
üon Sïiggen, alg Surgon, ber gufäßtg bem ©lief
ber bunElen, glängenben 2lugen, bie auf ihnen
beiben ruhten, begegnete, plöglidh abbrach unb ftatt
beffen fragte:

„A propos, gräulein goliot, ÜJtarp hat 3b«en
noch nie bie Sßorträtg gegeigt, bie fie fo oorgüglidb
entwirft, nidgt wahr?"

„Sltodb nie. Ste wollte eg minbefteng fchon ein
halbeg Sugenb mal thun — fie metfj, idb brenne
barauf, fie gu fehen — aber wenn ich baran gebacht
habe, fo waren fie immer unter Sdbiofj unb Stiegel."

„Unter Schloff unb Siegel?"
„greilidb. 3« 3h«8 ©aterg ©elbfdbranf ein»

gefdgloffen, nidht wahr, fötarp? Sr hält fie fidjerlidj
für gu (oftbar, um fie anbergwo aufgubewahren,"
antwortete Sorotljea lächelnb.

3hre 2lugen wanberten bei btefen SBorten nach
bem ©elbfdfjranf hinüber, oon bem fie fprad) —
eg war ein (leiner, oteredtiger ©ehälter, ber über
bem Äarnin in bie SBanb eingelaffen war. Ste
hatte ihn an bem erften Sage, an bem fie bag
èûugçhen betreten, angefeljen unb fidjj gewunbert,
wag jene armfelige SBohnung wohl fo Sîoftbarcg
bergen (ßnne, um einer fo feuerfeften §üße p
bebürfen. 2tlg fie jegt unwiß(ürlidh hinüberblicfle,
folgten SJtarpg bunde 2lugen ben ihren, unb fie
brach in ein fdjriEeg, unangenehm (lingenbeg Sachen
aug, wag man nur feiten üon ihr oemahm.

„Sie finb augenblidtlich nicht bort üermahit,

gräulein Sorotljea. Sg war immer lädherltdh bom
©ater, fte weggufdhliefeen — etn wahrer ©löbfinnl
— unb grabe geftern fegte ich eg mir in ben Sopf,
fie haben gu wollen unb liefe fie mir Oon igm
geben. Sr wollte eg natürlich nicht, aber ich liefe
ihm (eine Stühe."

„3<h miß fie aufbewahren, wo eg mir beliebil
Sie finb aße in bem Mftdfjen, bag auf bem Stuhle
hinter 3hnen fteht — er hat ben Saften gar nidht
fo gemacht, Wie idh Woßte — wenn Sie fie angu«
fehen wünfdfjen."

Sorothea wünfdjjte bie ©orträtftiggen gu fehen
unb fagte bag. Sie nahm bag SMftdjjen unb öffnete
eg auf bem (leinen Sifche, ber neben ber Shaifi»
longue ftanb.

Sie Sliggen — eg waren fämtlidh ©orträtg —
waren, in Anbetracht ber Umftänbe, unter bennt
fie entworfen, in üielen gäßen einfach bewunberungg»
würbig — nidht um ihrer Slugführung wißen, benn
bie war im gewiffen ©rabe unreif, aber wegen ber
aufeerorbentlidhen gäljigleit, bie bie junge Sünft»
lerin in ihnen betätigte, bie dfjarafteriftifdhen Sigen»
tümlich(eiten ber abfonterfeiten Sßerfßnlichteiten
feftguhalten.

Sorothea gingen etwa ein halbeg Sugenb ihrer
eigenen ©orträtg burdj bie £>anb, aße in origtneßer
SBeife üon wunberbarfter 2lehnlidh(eit, eineg üon
Sante Stan, gwei üon Dn(el SDtattljiag, gwei ober
brei Oon Surgon unb ebenfo otele üon ©enbigo.
Sann folgte bie SBitwe Suder, fanft bliefenb unb
bebrüdt, So(tor ©oppleftone, (erntg unb berb,
©aftor Slnneglet), behäbig unb wohlbeleibt, feine
grau, ftattlidh unb würbeüoß, unb fecljg oerfdhiebene
Entwürfe oon Spbnep Slnneglepg mäbegenhaft
fchönem italienifdhen ©eftcfjte. Sann (am ©raf
Stojminfter, hager unb ftrengblidenb, bie (leine
©räfin Süa, hübfdh, mit bem flegenben ©lief rügrenber
§ülfglofig(eit, Seauderf, im grofe(arrierten 2lngug
mit langer ©feife, Wie er leibte unb lebte. Sg
fegien (aum eine ©erfßnlidjdit in SJtannameab gu
geben, beren konterfei nidgt in SJtarp ©ooneg
Sammlung oertreten mar, unb bie SOtegrgagl war
üon gerabegu fpredgenber, oft faft boggafter Slegnlidh»
(eit, mit fo unbarmgergiger Sreue waren aße

(leineren ©tängel, Schmähen unb befonberen Senn»
geihen wiebergegeben.

Sorotgea betrachtete fie ladjjenb, lobte unb Iahte
wieber.

„Sie finb wunberüoß, ©tarp — fogar noh beffec,
alg ich erwartet gäbe. 3h begreife gar nid^t,
Wie Sie gleich bie harafteriftifdjjen Sigentümlth»
(etten ber Seute fo auffaffen (önnen. Segen Sie
nur ben alten ©rafen an, §err Surgon — mit
ein paar Stridfjen finb feine Stirnrungeln, feine
Slugenbrauen, feine Stafe leiht hingeworfen unb
wie läherlih ägnlih ift bag ©ange bodjl Unb
Dnfel SJtattgiag ebenfaßg 1 Sr ift üiel beffer getroffen,
alg auf trgenb etner ber ©holographiert, bie je
üon igm aufgenommen finb 1 Sie müffen mir ein
befonbereg ©orträt üon igm mähen, SJtarp —
woßen Sie? — unb audjj üon Sante Stancp. Unb
wenn Sie ignen eineg üon mir entwerfen moflten,
fo (önnen Sie ftdfjer fein, bafe fie eg alg ein gang
befonbereg Sdeinob einragmen lafjen werben. Unb
ber alte ©enbigo bort — o, ih habe nie etwag fo

Sroßigeg gefegen, wie biefe Sdggenl 3h werbe
3gnen ein 2llbum bringen, ©larp, unb wir woßen
fie gineindeben: eg ift ein 3ammer, fie gu üer»
fdgliefeenl Sag werbe ih 3grem ©ater fagen: O,
wer ift bieg? 2Belcg eine munberlicge ©eftalt? Sr
fiegt aug, wie bag leibhaftige Sbenbilb üon ©ebforb
Stow im „Sanbprebiger üon ©rap"l Sicherlich hat
ein 2lbüo(at gu biefem ©ilbe gefeffen, barauf möchte

ih wetten, ober bag 2leufeere trügt. 28er ift eg,
tjjerr Surgon?"

Sie gatte bag ©apier, bag fie in ber &anb
gleit, unten aug bem Stofe üon ©ilbern genommen;
man erblidte barauf bie ©eftalt eineg fegr magern
©tanneg, (agllöpfig, glattrafiert, im fhwargen 2lnguge,
mit weifeer §algbinbe, ernftem, gemeffenem 2lugbrud,
fharfblidenbem 2luge — (urg, eineg ©tanneg, ber,
wie fie bemertt, ber lanbläufigen ©orfteßung, bie

man ftd(j bon einem 2tbüofaten maht, entfprah-
Surgon Warf einen ©ltd barauf unb Iahte.

„3gr gewohnter Sharffinn trügt Sie nicht/'
fprah er — „freilih ift'g ein 3urift. Sie müffen
fegon üon bem alten ©enpon gegört gaben, niht
wagr?"

„3h glaube niht. 3ebenfaßg gäbe ih igtt
noh nie gefegen."

„©efegen? Sag ginge audfj niht gut I ©tarp
gat bie Sftgge nah feinem Sobe aug bem ©ebädjt»
nig entworfen."

„2l<h tot l" — Sg fegien Sorotgea peinlih 3«
berühren, bafe fie eben noh über bag ©orträt
geiaht gatte.

„Ser arme, alte ©tenfcgl" fugr Surgon fort,
„ift auf eine tragifege SBeife umg Seben gefommen,
unb eg wunbert mih beggalb, bafe Sie nihtg baüon
gegört gaben." föottfttnng folgt.)

JeutfîdoTï.

(gin trBchrBgBttBô
2lutorifiertelleberfefeung aug bem Snglifdjen.

©on SWarie Sipulp.
(îlactjbtucf oeicßoteit.)

f(Soitfegutig.)
Woßte, bie Seute wüfeten, Wag eg geifet,

jier in biefem gräfelthen Simmer ange»
dfjutiebet gu liegen."

Sie bewegte fidg mit mürrtfhem Stirn»
rungeln ungebulbig auf igrem Sager gin unb

ger: bie weicgere unb beffere Stimmung war üorüber.
Sorotgea rungelte ebenfaßg bie Stirne, aber fie
Woßte niht wieber fdjelien. Sie gälte eg üießeidgt
getgan, aber gweierlei gielt fie baüon gurüd — ber
3ug pgpfifhen Sdjtnergeg, ber igr fofort im 2lnt»
life ber ©erfrüppelten aufgefaßen, unb bie Srin=
nerung an ben 2lugfprud), ben So(tor ©oppleftone
geftern getgan. §atte ber gutgergige Argt reht,
fo ging ©larp ©ooneg Seben nur än einem gaben
unb wie igr ©ater fo rügrenb geflagt hatte —
fie war fiebgegn — erft fiebgegn 3agre altl

Sorotgeag 2lugen füßten [ih mit • Sgränen,
wägrenb fie üon bem armen, mifegeftalteten 2Befen
burh bag (leine 3iutmer fhweiften, bag, (lein,
niebrig unb bun(el wie eg war, bodfj fo rügrenbe
Äunbe üon ©ooneg Siebe gu feiner Socgter gab.
Ser ©aum enthielt nihtg, wag niht für fie erftrebt,
auggewâglt unb angefdgafft worben: bie ©lumen
— igre geliebten ©lumen, — bie gagßofe ©afen
unb Segalen big gum ©anbe füßten, waren fämt»
Ith üon igm gepflüdt unb georbnet — eg war
feine legte 2lrbeit geute morgen, ege er fie üer»
liefe. Sag Harmonium bort in ber Sde — gatte
©oberieg Surgon fie niht faft gum ©Seinen gebracht,
alg er igr oon ben gebulbigen SBanberungen nadfj

Jgigghefter ergäglt, bie ©tarpg ©ater gu einem
©lufidegrer bafelbft unternommen, üon ben (arg»
bemeffenen ©lufeeftunben, bie er bageim am 3«ftru=
mente üerbraht, um fih utügfelig ein paar Stüde
einguüben — o, wag für trübfelige ©iufit war
eg, um feinem Kinbe eine greube bamit gu
madjeu?

Ser 2lnblid beg dgarmoniumg gab igr einen
neuen ©eban(en ein, unb fie beugte fih Wieber
über bag ©ugebett.

„3h wiß 3hnen etwag üorfpielen, ©iarp. Sie
finb geute gum ©laubern boß) (aum aufgelegt."

„3h woßte eg wäre ein Sdaüier — er gälte
mir ebenfo gut eineg (aufen (önnen l Sag ift ein fo
elenbeg 3ammergolgl 3h glaube, er miß mih uur
unglüdlidfj mähen, — wirdihl"

Sorotgea gab (eine 2lntmort; gälte fie etwag
erwibert, fo wären eg ©Sorte ber Empörung gemefen,
unb wäre fie igrem eigenen, gorntgen 3tnpulfe

©nhbruderei ©lerbtr, ©aßen.
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Fragen der Jurisprudenz zählen, vollends in den

engen neuen Häusern. Man thut am Besten, bei
gegenseitiger Nachgiebigkeit sich in Freundschaft zu vertragen.
Ich finde, daß jede Partie die Kleider in ihrem eigenen

Hausflur bürsten und ausklopfen sollte; wo kein
Hausflur ist, selbst im Zimmer oder zum Zimmerfenster
hinaus, aber nicht neben einer hängenden feuchten
Wäsche. Fr M. In B.

Auf Krage 4SS«: Feine, sogenannte Hamburger
Wolle bleibt immer das Beste für wollene Socken.
Empfindlichen Füßen würde ich übrigens in dieser Jahreszeit

das Tragen von baumwollenen Socken empfehlen.
Fr. M. w B.

Der Trnz, der Lenz, der Lenz ist hie!
^DD^er Lenz, der kenz, der Lenz ist hie!
«jWk Maienkätzchen baumeln im winde,
4 ^ Schon übersproßt es Birke und Linde,

Grün webt es über Busch uns Baum, —

Der Winter war ein dummer Traum!
Daß Schnee gewesen und Frost und Eis,

— Herr Gott, brennt schon die Sonne heiß, —

Man glaubt es kaum.

Zwar Alm und Berg ist noch beschneit;

Dort sitzt der Winter in Einsamkeit,
Der thronverstoßene Alte;
Jorngrüße sendet er, kalte.

Zu fest sitzt schon der Lenz im Land,
Und seine liebe, linde Hand
Ruht segensicher über den Fluren,
Die seines Hauches Glück erfuhren,
Schon sprießt die junge Saat heraus;

Aus jedem Tisch ein Frühlingsstrauß
Erzählt vom bunten werden.
Es ist kein Traum, das Heil geschah,

Der Lenz, der kenz, der Lenz ist da

Und neues Leben auf Erden I O. I. Bierbaum.

gefolgt, so würde sie hastig ihren Hut ergriffen und
der Verwalterwohnung sofort den Rücken gewandt
haben. Aber es war nicht das erste Mal, daß sie
sich ins Gedächtnis zurückrufen mußte, daß sie weit
mehr um Boones willen als seiner Tochter zu Liebe
kam. Sie gewann es über sich, zu schweigen, und
setzte sich ans Harmonium.

Sie spielte noch immer, ganz mechanisch, als
eine halbe Stunde später das Gartenpförtchen
wiederum aufging und noch jemand den schmalen
Pfad zwischen den Blumenbeeten hinaufkam —
Roderich Curzon. Frau Tucker hatte ihre
Obliegenheiten erfüllt und war nach Hause gegangen,
aber die Thür unter dem kleinen, ländlichen Vordach

stand offen, und er brauchte nicht erst Einlaß
zu begehren. Er war im Zimmer, ehe Dorothea
es gewahr wurde, und ihre Augen begegneten den
seinen, während ihre Hände noch auf den Tasten
ruhten, ohne daß sie sein Nahen gehört.

Sie hatten sich häufig dort getroffen, und es

war natürlich, daß keiner von ihnen ob dieser
Begegnung Ueberraschung verriet. Nachdem ihre
Begrüßung vorüber, wandte Curzon sich zu Mary,
um ihr erst die Hand und dann ein Buch zu geben,
welches er aus der Tasche zog.

„Ich dachte, Sie wären gewiß mittlerweile mit
dem ersten Bande fertig, kleines Fräulein," sprach
er heiter, „und da ich wußte, daß Sie mit fieberhafter

Spannung nach der Fortsetzung ausschauen
würden, so habe ich Ihnen den zweiten mitgebracht."

„Ich glaubte nicht, daß Sie ihn mir bringen
würden," murmelte Mary verdrießlich vor sich hin.
Sie dankte ihm nicht, aber ihr Gesicht verklärte
sich, als sie das Buch hinnahm. „Ich sagte Fräulein
Foliot schon, daß Sie es sicherlich vergessen würden,
Herr Curzon."

„Ah, Fräulein Foliot traut mir ein besseres
Gedächtnis zu," antwortete er in ebenso liebenswürdigem

Tone wie vorher. Er brachte bei seinen
Besuchen in der Verwalterwohnung stets eine
unerschütterliche gute Laune mit, denn Boones Tochter
stellte seine Geduld immer auf eine harte Probe.
Er blickte Dorothea an und dachte, ihr weißes
Kleid und ihre Schönheit erhelle den kleinen, düsteren
Raum, wie ein schimmernder Edelstein in erblindeter
Fassung mit um so lichterm Glänze leuchte.

„Ich war nach einem mühseligen Tagewerke
nach Woodlands unterwegs," sagte er.

„Ich erwartete nicht, Sie hier zu treffen."
„Weshalb nicht?" fragte Dorothea lächelnd.

Sie hatte sich von dem Harmonium fortgewandt,
und die Hände ruhten ihr im Schoße.

„Ich wähnte natürlich, der Roman würde Sie
in Anspruch nehmen."

Die junge Schriftstellerin lachte.
„Der Roman hat mich den ganzen Morgen in

Anspruch genommen und ist bis zu dem Höhepunkt,
über den wir gestern abend so eingehend sprachen,
gediehen. Das Kapitel ist furchtbar aufregend,
die Versicherung kann ich Ihnen geben. Aber mit
dem nächsten Kapitel wollte es nicht vorwärts gehen.
Wir müssen das heute abend bereden. Wie geht's
mit Ihrer Arbeit vorwärts?"

Die Frage genügte, um ein lebhaftes Gespräch
in Fluß zu setzen. Es begann eine jener Diskussionen
und Beratungen, die Tante Nancy so viel Zweifel
und Unbehagen verursachten. Mary, die mitunter
verstohlen einen Blick in den zweiten Band des
Collinjchen Romans warf, dann wieder sie beobachtete
und eine kluge Frage dazwischenwarf, lag ruhig
auf ihrem Lager und hörte zu. Sie sprachen gerade
von Skizzen, als Curzon, der zufällig dem Blick
der dunklen, glänzenden Augen, die auf ihnen
beiden ruhten, begegnete, plötzlich abbrach und statt
dessen fragte:

„à propos, Fräulein Foliot, Mary hat Ihnen
noch nie die Porträts gezeigt, die sie so vorzüglich
entwirft, nicht wahr?"

„Noch nie. Sie wollte es mindestens schon ein
halbes Dutzend mal thun — fie weiß, ich brenne
darauf, sie zu sehen — aber wenn ich daran gedacht
habe, so waren sie immer unter Schloß und Riegel."

„Unter Schloß und Riegel?"
„Freilich. In Ihres Vaters Geldschrank

eingeschlossen, nicht wahr, Mary? Er hält sie sicherlich
für zu kostbar, um sie anderswo aufzubewahren,"
antwortete Dorothea lächelnd.

Ihre Augen wanderten bei diesen Worten nach
dem Geldschrank hinüber, von dem sie sprach —
es war ein kleiner, viereckiger Behälter, der über
dem Kamin in die Wand eingelassen war. Sie
hatte ihn an dem ersten Tage, an dem sie das
Häuschen betreten, angesehen und sich gewundert,
was jene armselige Wohnung wohl so Kostbares
bergen könne, um einer so feuerfesten Hülle zü
bedürfen. Als sie jetzt unwillkürlich hinüberblickte,
folgten Marys dunkle Augen den ihren, und sie

brach in ein schrilles, unangenehm klingendes Lachen
aus, was man nur selten von ihr vernahm.

„Sie sind augenblicklich nicht dort verwahrt,

Fräulein Dorothea. Es war immer lächerlich vom
Vater, fie wegzuschließen — ein wahrer Blödsinn!
— und grade gestern setzte ich es mir in den Kopf,
sie haben zu wollen und ließ sie mir von ihm
geben. Er wollte es natürlich nicht, aber ich ließ
ihm keine Ruhe."

„Ich will sie aufbewahren, wo es mir beliebil
Sie sind alle in dem Kästchen, das auf dem Stuhle
hinter Ihnen steht — er hat den Kasten gar nicht
so gemocht, wie ich wollte — wenn Sie sie anzusehen

wünschen."
Dorothea wünschte die Porträtskizzen zu sehen

und sagte das. Sie nahm das Kästchen und öffnete
es auf dem kleinen Tische, der neben der Chaiselongue

stand.
Die Skizzen — es waren sämtlich Porträts —

waren, in Anbetracht der Umstände, unter denen
sie entworfen, in vielen Fällen einfach bewunderungswürdig

— nicht um ihrer Ausführung willen, denn
die war im gewissen Grade unreif, aber wegen der
außerordentlichen Fähigkeit, die die junge Künstlerin

in ihnen bethätigte, die charakteristischen
Eigentümlichkeiten der abkonterfeiten Persönlichkeiten
festzuhalten.

Dorothea gingen etwa ein halbes Dutzend ihrer
eigenen Porträts durch die Hand, alle in origineller
Weise von wunderbarster Ähnlichkeit, eines von
Tante Nan, zwei von Onkel Matthias, zwei oder
drei von Curzon und ebenso viele von Bendigo
Dann folgte die Witwe Tucker, sanft blickend und
bedrückt, Doktor Popplestone, kernig und derb,
Pastor Annesley, behäbig und wohlbeleibt, seine

Frau, stattlich und würdevoll, und sechs verschiedene

Entwürfe von Sydney Annesleys mädchenhaft
schönem italienischen Gesichte. Dann kam Graf
Roxminster, hager und strengblickend, die kleine
Gräfin Eva, hübsch, mit dem flehenden Blick rührender
Hülfslosigkeit, Beauklerk, im großkarrierten Anzug
mit langer Pfeife, wie er leibte und lebte. Es
schien kaum eine Persönlichkeit in Mannamead zu
geben, deren Konterfei nicht in Mary Boones
Sammlung vertreten war, und die Mehrzahl war
von geradezu sprechender, oft fast boshafter Ähnlichkeit,

mit so unbarmherziger Treue waren alle
kleineren Mängel, Schwächen und besonderen
Kennzeichen wiedergegeben.

Dorothea betrachtete sie lachend, lobte und lachte
wieder.

„Sie sind wundervoll, Mary — sogar noch besser,
als ich erwartet habe. Ich begreife gar nicht,
wie Sie gleich die charakteristischen Eigentümlichkeiten

der Leute so auffassen können. Sehen Sie
nur den alten Grafen an, Herr Curzon — mit
ein paar Strichen sind seine Stirnrunzeln, seine

Augenbrauen, seine Nase leicht hingeworfen und
wie lächerlich ähnlich ist das Ganze doch! Und
Onkel Matthias ebenfalls I Er ist viel besser getroffen,
als auf irgend einer der Photographien, die je
von ihm aufgenommen find! Sie müssen mir ein
besonderes Porträt von ihm machen, Mary —
wollen Sie? — und auch von Tante Nancy. Und
wenn Sie ihnen eines von mir entwerfen wollten,
so können Sie sicher sein, daß sie es als ein ganz
besonderes Kleinod einrahmen lassen werden. Und
der alte Bendigo dort — o, ich habe nie etwas so

Drolliges gesehen, wie diese Skizzen! Ich werde

Ihnen ein Album bringen, Mary, und wir wollen
sie hineinkleben: es ist ein Jammer, sie zu
verschließen! Das werde ich Ihrem Vater sagen: O,
wer ist dies? Welch eine wunderliche Gestalt? Er
sieht aus, wie das leibhastige Ebenbild von Bedford
Row im „Landprediger von Bray"! Sicherlich hat
ein Advokat zu diesem Bilde gesessen, darauf möchte
ich wetten, oder das Aeußere trügt. Wer ist es,
Herr Curzon?"

Sie hatte das Papier, das sie in der Hand
hielt, unten aus dem Stoß von Bildern genommen;
man erblickte darauf die Gestalt eines sehr magern
Mannes, kahlköpfig, glattrasiert, im schwarzen Anzüge,
mit weißer Halsbinde, ernstem, gemessenem Ausdruck,
scharfblickendem Auge — kurz, eines Mannes, der,
wie sie bemerkt, der landläufigen Vorstellung, die

man sich von einem Advokaten macht, entsprach.
Curzon warf einen Blick darauf und lachte.

„Ihr gewohnter Scharfsinn trügt Sie nicht,"
sprach er — „freilich ist's ein Jurist. Sie müssen
schon von dem alten Benyon gehört haben, nicht
wahr?"

„Ich glaube nicht. Jedenfalls habe ich ihn
noch nie gesehen."

„Gesehen? Das ginge auch nicht gut! Mary
hat die Skizze nach seinem Tode aus dem Gedächtnis

entworfen."
„Ach tot!" — Es schien Dorothea peinlich zu

berühren, daß sie eben noch über das Porträt
gelacht hatte.

„Der arme, alte Mensch!" fuhr Curzon fort,
„ist auf eine tragische Weise ums Leben gekommen,
und es wundert mich deshalb, daß Sie nichts davon
gehört haben." <so^se»m>g folgt.)

Jemlleton.

Ein verwegenes Spiel.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen.

Von Marie Schnitz.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)

wollte, die Leute wüßten, was es heißt,
in diesem gräßlichen Zimmer ange-

schmiedet zu liegen."
Sie bewegte sich mit mürrischem

Stirnrunzeln ungeduldig auf ihrem Lager hin und
her: die weichere und bessere Stimmung war vorüber.
Dorothea runzelte ebenfalls die Stirne, aber sie
wollte nicht wieder schelten. Sie hätte es vielleicht
gethan, aber zweierlei hielt sie davon zurück — der
Zug physischen Schmerzes, der ihr sofort im Antlitz

der Verkrüppelten aufgefallen, und die
Erinnerung an den Ausspruch, den Doktor Popplestone
gestern gethan. Hatte der gutherzige Arzt recht,
so hing Mary Boones Leben nur cm einem Faden
und wie ihr Vater so rührend geklagt hatte —
sie war siebzehn — erst siebzehn Jahre alt!

Dorotheas Augen füllten sich mit' Thränen,
während sie von dem armen, mißgestalteten Wesen
durch das kleine Zimmer schweiften, das, klein,
niedrig und dunkel wie es war, doch so rührende
Kunde von Boones Liebe zu seiner Tochter gab.
Der Raum enthielt nichts, was nicht für sie erstrebt,
ausgewählt und angeschafft worden: die Blumen
— ihre geliebten Blumen, — die zahllose Vasen
und Schalen bis zum Rande füllten, waren sämtlich

von ihm gepflückt und geordnet — es war
seine letzte Arbeit heute morgen, ehe er sie
verließ. Das Harmonium dort in der Ecke — hatte
Roderich Curzon sie nicht fast zum Weinen gebracht,
als er ihr von den geduldigen Wanderungen nach
Highchester erzählt, die Marys Vater zu einem
Musiklehrer daselbst unternommen, von den
kargbemessenen Mußestunden, die er daheim am Instrumente

verbracht, um sich mühselig ein paar Stücke
einzuüben — o, was für trübselige Musik war
es, um seinem Kinde eine Freude damit zu
machen?

Der Anblick des Harmoniums gab ihr einen
neuen Gedanken ein, und sie beugte sich wieder
über das Ruhebett.

„Ich will Ihnen etwas vorspielen, Mary. Sie
sind heute zum Plaudern doch kaum aufgelegt."

„Ich wollte es wäre ein Klavier — er hätte
mir ebenso gut eines kaufen können! Das ist ein so

elendes Jammerholz! Ich glaube, er will mich nur
unglücklich machen, — wirklich!"

Dorothea gab keine Antwort; hätte sie etwas
erwidert, so wären es Worte der Empörung gewesen,
und wäre sie ihrem eigenen, zornigen Impulse

Buchdruckerei Merkur, St. «alle».
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©rtefftajïen ter Rrtehtimt.
gfrau 5?. fl. irt jt. 3arten, ueruöfen itrtb fd)roftct)=

lidjen ißerfoneu ift ein fteiner 9Jtittag§fd)laf nad) ïifcf)
gang gutraglid). Sente gfôreS ©cfjlageë aber ntfjen
nad) angeftrengter unb ununterbrochener $ormittag§*
arbett beffer nor bent SUîittageffen eine 93iertelftunbe
aufrecht int bequemen ©effet fdflummernb au§ unb
ntadfen fidj nach îifd) eintge rtthige SBeroeguttg utttê
©auë. £trût)eë Schlafengehen, fpäte§ Stuffteljen unb
roarmeS SBerhatten befbrbert ebenfalls ben ffettanfat),
roährenb fleißige latte SBafdjungen, liebergiefiungen
uttb SBicfet ba§ fd)tt)ammige gett oerminbern ober
nicht auflommen taffen. ©eien Sie fehr ntü&ig in
Dtufje unb Oenufj; ein oermeintlidjeS Üebertnafi an
3lrbeit fchabet Sfônen faum.

Rirait 3. in 28. ©efpredjen @ie fief) ntit
3hr^' ÇauSarjte ; er toirb Qhnett unbebingt raten,
baS fiinb fofort auS ber ©chute su nehmen unb in
groecfbienlidje Sehanbtung aufS Sanb ^u geben, ©ie
miiffen aber oerfichert fein, bah bemfetben gang fpeciette

unb peinliche 3lufnter!famleit gefchenlt roirb. ©in
ruhigeS ©ehentaffen mühte oerhängniSootte folgen
haben. ®te betreffenbe SBärterin unb @efeüfcd)afterin
beS ftinbeS mühte fid) aber burch ben atrjt für ihre
Aufgabe einfehuten taffen. ®te SBerfäumniS in ber

©djute barf 3hnen leinen Summer machen, benn baS

jeht in ÜtuSfaE lommenbe 3at)r roirb fetne reichen
grüßte tragen.

3- ?S. in 3hre SDtitteitungen an unb für
fich finb ja fehr intereffant; aber wir tonnen nicht fo
redjt einfetjen, gu roetebem 3TOec^e fe®e un§ gemacht
rourben. ®te beutfehe ©praaje tennt bafür baS SBort:
„Slatfch", unb mit „Slatfch" befaffen roir unS nicht,
roir lieben baS 2Bof)Itt)uenbe unb ©rfrifdfenbe. §aben
©ie unS nidjtS anbereS ntüguteilen

frrau f. 3. in £8. Der „ißrotettor" ift baS
bübfetjefte ©efdjent, baS ©ie einem §errn machen
lönnen. Der SBefiÇer eineS fotehen roirb oon feinen
SSelannten gerabegu beneibet um ben finnreichen unb
boch fo überaus einfachen unb fotiben 3tuSrüftungS=

gegenftanb. SBir lönnen Qbnen benfetben au§ eigener
©rfahrung nur beftenS empfehlen. IlebrigenS betommen
©ie gerne atnfidjtSfenbung.

Für Briefmarken^
2180

An- mid Terksaf oder Tausch
wende man sich vertrauensvoll an
A.Schneebeli, Lavaterstr.73, Zürich.

Prospekt gratis auf gefl. Verlangen.

Jlcrtrofttat.
çperr Oberargt a. $. ?r. ^ifchenborf in Bresben

fchreibt: „3ch lann 3f)nen mitteilen, bah %. Rommel §

hämatogen bei einem 16fährigen ßehrting, ber ö tutarnt
unb im Çôdjpeu #tabe nervös roar, beffen Stppetit

gang baniebertag, bon ausgegeid)ueter 2Birlung getoefett

ift, unb »erbe ich nicht ermangeln, biefe« treffliche Rittet
in allen geeigneten Ratten anjutoenben unb ju entpfegien."
Depots in aßen Stpothelen. [1085

Still, ^«ftrobe ?t. ifi.50

bis Î7.50 p. Sitoff}. bomjjl. Habe ©ulfors uttb ^antungs

forote schwarze,weissen.farbigeHenneberg-Seide o. 95 ets. bis a-r. 28,50 p. artet. —
glatt, geftreift, larriert, gemuftert, Daraafte etc. (ca. 240 berfch.£iual. u. 2000 berfh- färben, Def(ins etc.)

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

12194

Seiden-Damaste p. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.Sftobe „ „ 16.50—77.50
Seiden-Foulards bebrueft „ „ 1.20— 6.55
per aJteter. ®eiben»Armûres, Monopols, Cristalllques, Moire antique, Duohesse, Princesse, Mos

Marcellines, feibene ©teppbecfen> unb gfahnenfto^e etc. etc. franlo in« ©au«. — Wtufter unb
Jtatalog umgehenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

h« 95 Cts.—22.50

„ Fr. 1.35- 14.85

„ 2.15- 11.60

Princesse, Moscovite,

ÄnfI» II

Zur gell. Beachtung!
Schriftlichen Auakunftabegehren muaa das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
'erteil, die man der Rzpedition aar Beförderung

übermittelt, muas eine Frankatnrmarke
beigelegt werden.

f Inserate, die mit Chiffre beseiobnet sind,
muaa sohriftliohe Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nioht befugt ist, von aich
ana die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Leaevereine
liest and aioh dann naoh Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesnohenden
fragt, hat nur wenig Auulobt auf Erfolg, in-

Geniche in der Bagel »seh er-

OrlgineliengniMe eingesandt wer-" den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Viaitformat beigelegt.

Inserate, welche In der laufenden Wochemrammer' erseheinen sollen, müssen spätestens je Mitt-
wooh vormittag in nnserer Hand Uegen.

fff an sucht eine gebildete, junge Toch-
**» ter zur Hülfe der Hausfrau und
Beaufsichtigung von fünf Kindern.
Dieselbe sollte sich einige Stunden des Tages
mit den Kindern (1—12 Jahre alt)
abgeben, dieselben spazieren führen und
deren Klavierübungerl überwachen können.
Während der übrigen Zeit muss sie der
Hausfrau in der Beaufsichtigung der
Dienstboten helfen und einige leichte
Hausarbeiten selber übernehmen. Die
Stelle ist sehr angenehm und wird der
Betreffenden die beste Behandlung samt
gutem Lohn zu teil. Eintritt möglichst
bald. Jahresstelle, wenn die Dame
zufrieden ist. Offerten unter Chiffre 2382,
von Zeugnissen und Photographie
begleitet, befördert die Expedition. [2382

Sine Tochter
(gelernte Schneiderin) aus guter protest.
Familie sucht Stelle als Stütze der Hausfrau

in feiner Familie oder zu einzelner,
älterer Dame. [2380

Auskunft beiFrau Fürstier, Schützen-
gasse 9, Zürich.

Gesucht.
Auf Pfingsten in eine kleine Familie

auf dem Lande ein treues, bescheidenes,
reinliches Mädchen.

Offerten unter Chiffre 2383 an die
Expedition. [2383

ßfäüand.
Deutsche Familie mit 1 Kind von 8

Monaten sucht Mädchen für Küche und
Hausarbeit und Kindermädchen, das
Zimmerarbeit, Bügeln etc. versteht. Offerte
mit Photographie etc. unter H Z 2381 an
die Expedition. [2381

Einer Dame oder einem Herrn, die sich
& in einem angenehmen Wirkungskreise

bethätigen wollen, bietet sich
Gelegenheit, diesen Zweck durch Mitarbeit in
einem guten Specialitäten-Geschäft zu
erreichen. Erforderliches Kapital 5OOO bis
10,000Fr. Gefällige Offerten unter Chiffre
M 2313 befördert die Expedition. [2313

Eine rechtschaffene Tochter sucht Stelle
& als Haushälterin in kleiner, guter
Familie oder zur Bedienung einer
alleinstehenden Dame, im In- oder Auslande.
Gefl. Offerten sind erbeten unter Chiffre
MG 2378 an die Exped. d. Bl. [2378

Sterilisierte Alpenmilch
der Berneralpen - Milchgesellschaft.

Von den Einderärzten als zweckmässigster
Ersatz für Muttermilch warm empfohlen.

Kräftigste und zuverlässigste Kindermilch,
seit Jahren bewährt. [2166

In den Apotheken. Wo keine solchen, wende
man sich an die Gesellschaft in Stalden, Emmenthal.

»8 Reibenkoffe. S<

©pciiulitiit : 9iur foltbe, garantiert reinfeibene ©toffe für

Brautkleider
in fdjroars, roeifi unb" farbig. [2370

Seihenftoff'IReftew für S3toufen, ©cfjürjen, 3upon§;2C.^in>Uen"mögtict)en
ffarben unb ®effin§. Söeil feinen Saben, liilligfb pejujspelle fur Urinate. Stlufter franlo.

glcJltetr-flcJln*, ^ranbfibeiiltelttage 9, Prittf I.

lakobsb&d Appenzell I..
Bad- und Molkenkuranstalt.

'-S£fflip'V-, :

"V, - >
3t - - - _ "

[2310

q> s «m9t i

«
F

EiéentMmer: A. Zunmermaim- Schiller.
876 m über Meer.r® Station der Ajipenzellerbalin. igg) ^Telephon im Hause.

Wasser stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren und zwar I

in allen Fällen, in denen eisenhaltige Mineralien indiciert sind. (Zag G 551)
Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckig

chronische Rheumatismen aller Art Aeusserst milde Lage, frische, reine Alpenlul
Molken-, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Douchebäder, Soolbäder ul _andere chemische Znsätze. Schattige Promenaden, Tannenwälder, schöne Ausflüge und Ge-
birg8touren. Knrarzt : Dr. E. Hildebrand in Appenzell. Prospektus wird franko zugesandt.
Sorgfältige Bedienung, gute Küche und möglichst billige Preise zusichernd, empfiehlt
sioh ergebenst a. Zimmermann-Schiller.

kAAAAlra W« — — MA A. V MAAVä

Walchwyl
Klimat. Kurort und Wasserheilanstalt

am Zugersee
(Eisenbahn- u. Dampfschiffstation).

Sehr geeignete Erholungsstation für Rekonvaleszenten, Blutarme,
nervöse Konstitution. Verpflegung unter ärztlicher Kontrolle. Ruhige, absolut
staubfreie Lage in reizender Seebucht vis-à-vis der Rigi. Prächtiger, schattiger

Garten am See. Telephon im Hause. Vorzügliche BadeinrichtuDgen.
Restauration. Gute Küche und Keller bei aufmerksamer Bedienung unter
neuer, tüchtiger Leitung. Prospekte gratis. Eröffnet seit 15. März.
2280] (Zà 1504 g) Dr. IVeidhart, Propr.

Eine brave Tochter, welche sich in der
G Damenschneiderei auszubilden
wünscht, findet hiezu beste Gelegenheit
bei einer ersten Damenschneiderin der
französischen Schweiz, wo zugleich gute
Gelegenheit geboten ist, die französische
Sprache zu erlernen. Gute Behandlung
und Familienleben zugesichert. Offerten
unter Chiffre W2323 befördert die
Expedition des 'Blattes. [2323

Gesuehf:
in ein Herrschaftshaus zu einer
alleinstehenden Dame ein Zimmermädchen,
das in allen Hausarbeiten bewandert ist
und bügeln kann. Offerten unter Chiffre
2351 befördert die Expedition. [2351

Eine zuverlässige, in jeder Beziehung
G vertrauenswürdige Person, reinlich
und exakt, sucht Stelle bei einer kleinen
Familie, wo sie Gelegenheit hätte, unter
freundlicher Anleitung sich im Kochen
noch weiter auszubilden. Beste Empfehlungen

über Charakter und Fleiss stehen
von Seiten der frühern Herrschaft gerne
zu Diensten. Gefl. Offerten unter Chiffre
A 2369 befördert die Expedition. [2369

Eine gebildete Tochter aus guter Fa-
G milie sucht Stelle bei einer Dame
als Gesellschafterin oder Reisebegleiterin.
Da sie in den wissenschaftlichen Fächern,
Sprachen (Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch), sowie in Musik und Malen
Unterricht erteilen kann, so würde sie
auch in gutem Hause zu Kindern im
Alter von 10—15 Jahren Stelle annehmen.
Freundliche Behandlung wird hohem
Lohne vorgezogen. Offerten unter Chiffre
B 2291 befördert die Expedition. [2291

In einem feinern Iiingeriekon-
tektionsgeschäft in St. Gallen
könnte eine fleissige, intelligente Tochter
eine tüchtige Lehrzeit machen. [2377

SUTTER-KRAUSS&C'MI
QlSIRM
'"I thurgau.sc

ist die beste.
[2311

Für Damen.
Zur Entfernung von

SoBBsrsfrosiii, LebsMoi à
empfiehlt eine Dame ein ausgezeichnetes
Mittel. Unschädlich und bewährt.

Versand gegen Nachnahme oder
Einsendung des Betrages. Preis 3 Fr.

Näheres bei [2374

Frau A. Schreiber
Dornach-Arlesheim.

5t. Gallen Erste Beilage zu Nr. 20 der Schweizer Frauen-Zeitung. 14. Mai 1899

Briefkasten der Redaktion.
Ara« A. M. in K. Zarten, nervösen und schwächlichen

Personen ist ein kleiner Mittagsschlaf nach Tisch
ganz zuträglich. Leute Ihres Schlages aber ruhen
nach angestrengter und ununterbrochener Vormittagsarbeit

besser vor dem Mittagessen eine Viertelstunde
aufrecht im bequenien Sessel schlummernd aus und
machen sich nach Tisch einige ruhige Bewegung ums
Haus. Frühes Schlafengehen, spätes Aufstehen und
warmes Verhalten befördert ebenfalls den Fettansatz,
während fleißige kalte Waschungen, Uebergießungen
und Wickel das schwammige Fett vermindern oder
nicht aufkommen lassen. Seien Sie sehr mäßig in
Ruhe und Genuß; ein vermeintliches Uebermaß an
Arbeit schadet Ihnen kaum.

Kran I. K. in W. Besprechen Sie sich mit
Ihrem Hausarzte; er wird Ihnen unbedingt raten,
das Kind sofort aus der Schule zu nehmen und in
zweckdienliche Behandlung aufs Land zu geben. Sie
müssen aber versichert sein, daß demselben ganz specielle

und peinliche Aufmerksamkeit geschenkt wird. Ein
ruhiges Gehenlassen müßte verhängnisvolle Folgen
haben. Die betreffende Wärterin und Gesellschafterin
des Kindes müßte sich aber durch den Arzt für ihre
Aufgabe einschulen lassen. Die Versäumnis in der

Schule darf Ihnen keinen Kummer machen, denn das
jetzt in Ausfall kommende Jahr wird seine reichen
Früchte tragen.

Z. N- in Ihre Mitteilungen an und für
sich sind ja sehr interessant; aber wir können nicht so

recht einsehen, zu welchem Zwecke selbe uns gemacht
wurden. Die deutsche Sprache kennt dafür das Wort:
„Klatsch", und mit „Klatsch" befassen wir uns nicht,
wir lieben das Wohlthuende und Erfrischende. Haben
Sie uns nichts anderes mitzuteilen?

Frau H. I. in W. Der „Protektor" ist das
hübscheste Geschenk, das Sie einem Herrn machen
können. Der Besitzer eines solchen wird von seinen
Bekannten geradezu beneidet um den sinnreichen und
doch so überaus einfachen und soliden Ausrüstungs¬

gegenstand. Wir können Ihnen denselben aus eigener
Erfahrung nur bestens empfehlen. Uebrigens bekommen
Sie gerne Ansichtssendung.

/'à'
SIS»

VII ,111,1 »,1er v»,,»i!li
wende rnsn sicck vertrauensvoll -m
D.8àllevdvU, Iig.vatsrstr.73, lüriob.

?r->sx°kt xi.tls »»k x.S. VsrI»»««».

Uervosttat. Appetitlosigkeit.
Herr Oberarzt a. D. Ar. Mchendorf in Dresden

schreibt: „Ich kann Ihnen mitteilen, daß Dr. Hommel s
Hämatogen bei einem 16jährigen Lehrling, der vkutarm
und im Höchsten Krade nervös war, dessen Appetit
ganz daniederlag, von ausgezeichneter Wirkung gewesen

ist, und werde ich nicht ermangeln, diese? treffliche Mittel
in allen geeigneten Fällen anzuwenden und zu empfehlen."
Depots in allen Apotheken. (108S

Seid. Wà A M
bi» 77.50 p. Ktoss z. kompl. Robe Assors und ShonMgs

sowie 8vkwai'2v,«vi8svu.fai'bigv!isnnsboi'g-8sjäs v. SS Cts. bis Fr. 2S.S0 p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.Oual. u. 2000versch. Farben, Dessins etc.)

Sail 8si«lo

^ià-Kronaàos
8oià-8vngào»

(2194

8oià-0amasiv v. fp. >.40—22.SV

8vià-8astllloià p.Robe „ „ IK.S0—77.S0
8vià-foài'âs bedruckt „ „ >.20— K.SS

per Meter. Seiden-ärmiiro», Monopol», vrlswlllqiiss, Moire antique, Suciio»»», ?rlnvv«»v, Mo»

Marcelline», seidene Steppdecke«- und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins HanS. — Muster und
Katalog umgehend.

0. ksimsdsrK'8 8sià-?àiksn, Mrîà

v. gSVK.—22.S0

„ fr. >.3S- I4.SS

„ 2.>S-II.S0
princesse, Mosoovlts,

»» M

/ur xoN. üvavMuux!
0okiMUod«Q k»»à»»n»dvsol>rm> m»»» à»» vorto
S kli SII.à.»tiv.it d.Iz.1««« w.iâmi.

«rts», à m»» 0« Zîip.âltto» »»r L.k»r«I«
ro»a ild.HllIII.il, m»»» à. ?i»»ì»t»im»ià.

w»6.».
k I»».i»t«, âl. mi» okUkis d.»^àu>» »loii,

mu»» »àltUlod. OLk.r». àx.rviodt w.râo»,
â. à Hipsâttto» »ivdt dskllxl l»t, vo» «loi»
».» M. kâi.»»»» »»»»«.ds».

«0»1 »»».I ei»tt III <z«ll «»pp.» a«i l.»».v.i«l»s" Iis»t llllâ »loà dvllll llâod Xàisii.ll von disk
Ill-orl.it.» S«i»à>t».» o6«i StsU.-ll.k.llâ.ll
tr»^t, k»t Qm n.lli? ^ll»»lot>t »llt Srkoi», à-

S.INÄI» l» â.r ll.g.1 I»»«d ».
0itxill»I»«llxlli»,v stll^v»»llill «,r« âs», »»r Nopisll. ?do«os-i»pt>l.ll w.iâ.» »m

dsN.» III VI»I«iorill»1 dslz.l.gl.
Ill»«l»I«, n.Iods I» <l» Uuàut.» Wix-deimiimm.i
» sm.Ii.li>«» ».U.», mâ-»sll «pàt.it.ll» Vlltt-

no^> voimltt»« I» »»»«r.i N»»â ll««»».

an sackt eine A«bit-tete, à/anAe 7'ock-
F te»- s«»- DAt/e -ter DausD'aa un-t

Deau/d«cktÌAU»A von /A»/' Dio-ter». Die-
«etbe «ottt« «ick einiAe Kun-ten à D«Ae»
»»r à D»n<iern (1—12 ckakre att) ab-
pebe», -tiesetben sxasieren /Akren «n-t
-/ DtavierÄdunAeN Aberwaeken können.
lBakren-t -ter ÄbriAen -t.»-
//aus/rau in -ter B«au/»iektÌAUnA -ter
Dienstboten ket/en --net einiAe teickte
Dausarbeiten setber Sde^neàen. Die
àiie ist ee/ii" anAeneà «n<i «n>ck
Dàe/7«ncken ckie beste Dsbanckinns' «ami
Mtein Dvbn s» teii. ântritt niöAÜebst
baick. ckab^esstelle, wenn ckie à»»e sn-

iecken ist. O^erten nnter <?t»^e ZZ8ch
von ^««Fnissen nnck DbotvAiaxbie be-
S-teitet, befövcksrt ckie â/ieckition. /2S8L

(Aeternte Sabneickerin^ ans Anter xrotest.
âmitie sncbt Kette at» Kà'tse ctev àns-
/>an in /diner Dainiti« o-ter s« âsetner,
cktterer Dame. /2SS0

Ansz-nn/t bei Dran FBrsttsr, Scbàen-
Liasse S, àîriâ.

A«/" TstìnASten in ein« kteine Damitie
auf item Dancte ein treue«, besâeickenes,
reintieües Mtckcben.

OFdrten unter Dbi^r« ZZSS an -tie
à^e-tition. /LSSS

Deutsche Damitie mit 1 M»<t von S
Monaten suebt Mckctcben /Ar Auebe un<t
Dausarbeit un-t Minitermä-tcben, -tas
Zimmerarbeit, DÄL-etn etc. verstebt. O/terte
mit âotoAraxbie etc. unter M ^ LSSt an
-tie àxe-tition. /ÄSS7

ck^iner Dame o<ter einem Derrn, -tie «icbî à einem «NLenebmen ip?rt:unA«-
kreise betbcktiAen «votten, bietet sieb De-
teAenbeit, ckiesen ^ivecà -turcb Mitarbeit in
einem AUten /Speciotitckten-Descbckft su er-
reicben. Drfor-terticbes Maxitat 5000 bis
10,000â.DefckttiAe Werten unter Dbi^fre
MSS1S defSr-tert -tie àxe-t-tio». fLSIS

ck^ine reâtseba/fene Docbter sucbt Kette
V ats Dausbcktterin in Steiner, Auter
Damitie oeter sur De-tienunß einer attein-
stebencken Dame, im /n- o-ter Austan-te.
De/î. D^erten sin<t erbeten unter DbiKre
MD2S7S a» -tie àxe<t. -t. Dt. /ÄS7S

8tvri!i8»à lIpvllillM
àvr kerverulpen - UîlekAvsvllsednkt.

Vou âeu ^inàeràràu als rrveekmüssigstvr
Lrsat» kilr Auttermllvd warm empkobleu

XrLMxstv uuck »nvorlässlxstv Llnâvrmilvd,
»vit Fadrsn bewlllirt. (216S

lu àou tlpoììiàsu. Wo koms solebsu, wsu-ie
man sieb au àio KessUscllakt in 8ìalàvn, Lmmsatdai.

», Seidenstoffe. ««
Specialität: Nur solide, garantiert reinseidene Stoffe für

Vi^sutlsslvillv^
in schwarz, weiß und'farbig. (2370

Seidenstoff-Reste« für Blousen, Schürzen, Jupons'zc.^injallen'möglichen
Farben und Dessins. Weil keinen Laden, billigste Aezugsquelle für Private. Muster franko.

Kollier-KoUev, Kranlislhenkessrllße 9. Wich I.

sîàbsdsâ âWSllIM I.-
Laà- unà llllolkeriìLuralistà

V -

^2310

5 q.
s» i

«>

I

Itiáeiàûmkri tì.'àiiiiLtiriímu.- 8àiffer.
876 ru Ukvr Nssr/W Ävi» im Haiiss.

^a3Svr staà siZsrwaltis, sinnst siod ààsr vorssUelivii sm ^à^kursii unâ 2^ar
tu allen Bällen, iu âsusii sissodaltiss Ninsràlà inâioisrt 3in<i. (^as0 551)

Ois L'ââsr sinci àroìi vivls Oàìn-ungsso dsrildmt, ds30Q(1vr3 kUr dsrtuàokix
oàroQisvào Làvumàtismoll allsr àt ^su33srst milâs Oaxs, ffisoUs, rsiris ^Ipsuiuj
Zlolken-, Lud- vnà ^iexoumiloà »us eiAvuor v»wxt- uuà Vouodvdààvr, Sooldìiàvr ui^
»uàvro odemisodv 2us»tZîe. 8od»tttev?r«iueu»àou, r»unsuvàlàer, soàvus ^usllüxe uuà 0v-
dirxstourvu. Xur»r»t: vr. L. llilcksdr»uà iu ^ppoumell. Orsspààs ^irâ kraoko 2U8v3aoà
gorsMtiss LsâisouQs, suts XUolis uuà mc;siic;k3t dilli^v Orsi3s ^usioUsriiâ, smpûsìilt
3ÌoU srs6d6Q3ì à. îSvRìtttvr.

VVsIoliwyl
Xlimaì. ûurorî unÄ ^asssrtiSilaiisìalî

am ?UgVf8KS
(Lisslldà u. vîlmprsediffàtloll).

Là goeignsts ürbolnugsstatlon kür kàonvàssàsn, Blutarme, uer-
vöse Konstitution. Vsrxllsgung unter är^tlieksr Kontrolle. Bullige, absolut
staudkrsis I,age in remsnàsr Ssebuebt vis-à-vis cler kligi. Liäeiltiger, seiiat-
tiger Karten am Lee. lelsplion im llauss. Vor^ügliebs Laàeinriàuogen.
Restauration. Kute küolis uuà Keller bei aufmerksamer Ls-lienung unter
neuer, tüotitiger Leitung. Lrospekte gratis. Eröffnet seit IS. Märr.
2280s (ZlàlSOIg) Dr. lV«Itìlliîvi^î, ?>r-or>r'.

^iue brave Docbter, wetcbe sieb i» -ter
o D-tMervsotlttsickerei au«subit«teu

wàscbt, /ìn-tet biesu beste DetsASubeit
bei einer erste»: Damenscàei-terin -ter
/ransösiscben Ktnoeis, wo suAteiâ A«te
DetsAenbeit Aeboten ist, -tie /ransösiscbe
Horacbe su erterne». Dute Deban-ttunA
uu-t t-Ämitienteben suAesicbert. Kuerten
unter Dbi^re lk^LSSS be/ör-tert -tie à-
pe-tition -tes Dtattes. /2Z2Z

in ein Merrsobaftsbaus SU einer attein-
stebe»<ten Dame ein ^i»»l»»:er»»t-7-totte»»,
-ta« in atten Dausarbeitsn bewan-tert ist
u»<t bÄAetn kann. D^erten unter Dbis^re
SS51 beför-tert -tie àxe-tition. /ZSS1

<7"ine suvertckssiAe, in fe-ter DesiebunA
0 vertrauenswÄr-tiAe Derson, reintick

un<t e-rakt, suckt Kette bei einer kteinen
D'amitié, wo sie DeteAenkeit kcktte, unter
/reunltticker AnteitunA «ick im Docke»
nock weiter aussudit-te». Deste Dm^fek-
tunAen Aber Dkarakter un-t 7'teis« steken
von Deiten -ter frükern Derrsckaft Aerne
su Dienste». De/t. vierten unter Dk-//re
A2Z60 beför-tert -tie Dcpe-tition. /2Z60

^ine Aedit-tete Dockter aus Auter Da-
0 mitie sackt Kette bei einer Dame
at« Desettsekafterin o<ter DeâebeAteiterin.
Da sis in -ten wissensoka/tticken Dckcker»,
Dpracken (Deutsek, Dransösisek, DnAtisek,
Itatienisck), sowie in Musik un-t Maten
Dnterrickt erteiten kann, so witrite sie
auck in Autem Dause su Din-tern im
Atter von 10—15 Dakren Kett« annekmen.
Dreun-ttieke DekanànA wir<t kokem
Dokne vorAesvAe». k/ferten unter Dk-jfre
D SSS1 befö» lte»'t -tie àpe«titio». /22S1

In sillöm keillsrll ll ji»zr«rieli«iv
Lvkîi«i»»K«»vI»»Lt ill Hs»IIvi»
kölluto eine llsissige, iuisUigsllis loetitsr
eillo tüotltigs lià^sit maàll. (2377

GNUMU

ist ciio bssto.
(2311

für Dêtinsv.
iîur klltkerllllllg von

iiviilMW», Ilidskiiài à
ömpkiöllli oins vams sin ausgg^sielilletss
blittsl. llnscliäcilieli und bewälirt.

Versall-l gegen Baotmallme oder kin-
sell-lung des Betrages. Breis 3 Br.

ölalleres bei (2374

f'rau A.. Solii'silzsi'
Boruavll-àrleslìeim.



o Leimbach,Thurgau ©
Man achte aufFîrma&Schuf/marke

Löwe mit JPalmen

• Ueberall verlangen!

Sdtftrctjrc Jreurn -Jettung — Mlättrt fßr fcen ffätwlldren *ret#

Kropf*
und ähnlich« Drüsen Anschwellungen
werden selbst in veralteten Fällen sicher
geheilt durch meine unübertroffenen
Kropfmittel.

Sich vertrauensvoll schriftlich wenden

an Frledr. Merz, Apotheker,
in Seengqn, Aargau. [2354

Citronen-Essenz

Yanille-Essenz

Limonade-Essenz
finden für jede Küche beste Verwendung

(H1727 G) Depot: [2385

Emil Saxer z. Waldhorn,

ST. GALLEN.

Jiorsett
System

dr. W. Schulthess
hat einen von den gewöhnlichen
Korsetten abweichenden, im
anatomischen Bau des Körpers
begründeten Schnitt, ist sehr solid
und angenehm zu tragen, ermöglicht

ausgiebige Atmung und
Ausdehnung des Magens. [1838

Korsetten nach Mass in ganz solider
Ausführung mit echt Fischbein-Einlagen
und Hartgummistangen im Rücken, von
Fr. 15. — an.

/f Gesundheitskorsett-
» 4VJySSf Fabrikation

Mühlebachstr. 21, ZÜRICH V.
Man verlange gefl. Prospekt und

Anleitung zum Massnehmen.

Die bewährten
Factum-Schweiss-

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eisenbitter von
Joh. F.losimann, Apoth., in
Langnau i. E., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. — [2286

Hat sich 4A Jahren
seit Ww bewährt.

Die Flasche à Fr. 27a mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen Apotheken
und Droguerien.

Rheumatismus
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.
werden durch das Tragen des berühmten

Magneta -Stifts
schnell und dauernd beseitigt. Preis
2 Fr. Allemversand von (H812G)
1207] J. A. Zuber, Flawil.

Bettfedern
Versende portofrei ins Haus: Neue

Bettfedern à 75 Cts.; gute Entenfedern;
à Fr. 1.25; flaumige Entenfedern àFr. 1.50;
Halbflaum zu 2 Fr. ; sehr feiner, grauer
Rupf zu Fr. 2.50 und 3 Fr. ; feinster
weisser Rupf zu Fr. 3.50 und Fr. 4.50 ;
Flaum zu 3 Fr. ; feine Daunen zu 5 Fr.,
6 Fr. und Fr. 7.50 per halbes Kilo. —
Muster prompt und franko zu Diensten.

Ferdinand Staub
2220] Baar (Kt. Zug).

Mme. Fischer-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (IV. Auflage) über den [1813

® Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und bülig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J.
2029] Ennenda.

]ro£@]ltor"

Bester Stock-Schirm.

Billigste Bezugsquelle

Bertrand Streuli
zum Merkur, Borgen. [2330

Preislisten stehen gerne zu Diensten.
mmm AuswahlSendungen. —

Socken

(auch imprägniertes Factumgarn)

empfiehlt bestens

E. Senn-Vuichard
ST. GALLEN

Neugasse 48, I. Stock.

Vor der Behandlung

Sanatorium Dr. Mœri, prakt. Arzt

NIDAU bei Biel (Kt. Bern)
fürNervenkranke,chronische
und Hautleiden, Spitz- und
Klumpfuss-Behandlung nach
eigener bewährter Methode. (0H1933) [1866

Sorgfältige, individuelle ärztliche Pflege und Behandlung

Milchkuren-Terrainkuren - Schattige Anlagen Seebäder.

Telephon Tramverbindung Nach der Behandlung

Beteiligung.
Zur gebotenen Erweiterung eines bestens eingeführten Geschäftes

im Gebiete der Gesundheit»- und Krankenpflege inklusive specieller
Frauenartikel ist die Verbindung mit einem tüchtigen und
selbständigen Frauenzimmer wünschenswert. Gute Verzinsung der Einlage
und je nach Uebereinkunft fixe Salarierung der zu leistenden Arbeit
oder Anteil am Reingewinn. Es kann nur eine einsichtige und umgäng-
liehe Bewerberin berücksichtigt werden. Näheres wird ernsthaften Reflek-

j|E tantinnen gerne mitgeteilt. Offerten sind unter Chiffre A L 2314 an die

IjQg Expedition zur gefl. Uebermittlung erbeten. [2314

Détail in St. Gallen:

bei der

St. Lanremenkirche.

Illustr.Preislisten
über Möbel u. Kin-
derstubenwagen.

Feste, anerkannt
billige Preise. [r248

Pensionnat de Demoiselles

Sprechstunden: an Werktagen 8-9 und 11-12 Uhr, an Sonntagen 1-2 Uhr.
Donnerstags 2-4 Uhr in Walzenhausen (Hotel Bahnhof). [1716

1 Telegrammadresse : Spenglerius, Wolfhalden.

am Lowerzersee.

Hotel R ÖS S LI Pension
2308] Saison Mitte Mai bis Oktober.

Eisenhaltige Mineral- und Soolbäder. Pensionspreis Fr. 4.50 bis Fr. 6.50,
alles inbegriffen. Prospekte gerne zu Diensten.

Telephon. (Zä 1578 g) C. Beeler, Besitzer.

Le Verger, Pontaise, Lausanne.
Vie de famille agréable et pratique,

éducation chrétienne, instruction soignée,
séjour de montagne en été.

S'adresser à Mme. et Mr. Correvon-
Ray, prof. [2253

Pension. [2363

In geachteter Familie auf dem Lande
bei Lausanne werden 6 junge Töchter
zur Ausbildung in der französischen
Sprache, in der Haushaltung oder zum
Besuch höherer Schulen angenommen.
Pensionspreis 110—125 Fr. per Monat,
je nach Dauer des Aufenthalts. Referenz

: Dr. Rogivue, Avenue Théâtre,
Lausanne. Adresse : Mr.Guisan, Pré fleuri,
Sauvablin s. Lausanne (H 5037 L)

prakt. Elektro-Homœpath. — Hydrotherapie. — Massage (System

Dr. Metzger) und sçhwed. Heilgymnastik.

üjodania Wolfhaldsn Sippenseil

JL-tyzf fû Spengler

c> l.k!Nàsl,IllUIW «
â/?sà

/ô'tv«- /??,'1 /'s/ws/?

» IZokersII verlangen!

Schweizer Freuen -Zeitung — Blätter Wr den häuslichen »re»

Itropt
uuä »dollvli« vrässil - à»vàv«IIv»xvi>
^srâsn ssldsì in v«r»It«tsil?»u«li «tôlier
Kbtwitt ällr«Il moins ullitl>«rtr»àsii
Kr«I>tm!tt«>.

Kick vsrtraususvoll sodriktliok vsu-
(teil an IrNUr. L.notNeksr,
in lSlvvNA^a, ^srs»u. M54

VaiìUIe-Mskiìn

I^ÎIQ0IlÂâ6-^880N^

Laden kür jede Lücbe beste Verwendung

(»1727 K) (2385

Lvlil Laxer z. Màril,
L?.

«Torsâ
V.

âaê «às» vo» lis» Aeààttâe»
Korsette» «bu-siâ«»ttîs», a»«-
tonaisâe» Sa» «îes IWi-pe»»» de-
M^»u«îeêe» «Zlcàitt, i»t «eà soêtcî
a,l<7 «»As»e/ìr» «a t^aAS», «»'»iSA-
ttât aasAtebiM« »»cl ^t»s-
Â«à»»s «te« IttaMSU«. (1838

Korsett«» »aâ Mrs« à Aans sottder
m?1 eât pîzâdà-l^'à^aAen

ît«â Har/Aîtmmiâla»^«» à ââen, «o»
p>. 1ö. — am.

^ Ses»»âettâor»ett»
Fìàikâo»

Iblâêebaâà. S^, l^>

Màm ve/7a?îKla Ae/î. Rrosxe^t «»d ^tn-
/eîêî<?îA sum Mrssne^me».

Die ds^àrtsn
Factum 8vli«eiss-

ver aus den besten Ritterkräutern
der âlpen und einsin lsiebtvsrdaubcben
»iseapräparat bereitete Riseubitter von
F«d. àpolb., in
Rangnau i. k., ist sines lier wertvollsten
Lräktlguugsinittvl. Regen
Appetitlosigkeit, Llvivbsnebt, Llutarmut, Ner-
vvusvdwâedv unübertroffen an Rüte.
— reinst« Rlutreìnlgung. — (2286

»at sied e»FH labren
seit RWnI bewàbrt.

Ois plasebs àPr. 2^/s init Rsbraucbs-
anweisung an baden in allen Hxotbsken
und Droguerien.

klieumstismus
lîabnsvkmeraen, Migräne, Xrâmpke ste.
werden durek das Iragen des derübmtsn

Mag^sis, -Ltiàs
seknsll nnà dauernd beseitigt. preis
2 Pr. àlisinversand von (»812 O)
1267) à. 4. àbvr, plawil.

Lettkisäern
Versende portofrei ins »ans: Reue

Settkedern à 75 Lts.; gute pntsnksdern;
à Pr. 1.25 z flaumige »ntsnkedsrn à pr. 1.56;
»albtlanin au 2 Pr. ; sebr feiner, grauer
Rupf au Pr. 2.56 und 3 Pr. ; feinster
weisssr »upk au Pr. 3.56 und Pr. 4.56 ;
plaum au 3 Pr. ; keine Daunen au 5 Pr.,
6 Pr. und Pr. 7.56 per baldes Kilo. —
Muster prompt und franko au Diensten.

?sràinariâ Lbs.uì>
2226( Laar (Lt. Aug).

Mme. plseber-lllnuen, lonballsslr.
26, /iirivb, übermittelt franko gegen »in-
sendung von 36 Lts. in Marken ibrs »ro-
sedüre (IV. ituklags) über den (1813

O ^aai'auZisII G
und krübavitiges »rgrauvn, deren allge-
meine »rsaeden, Vsrbütung u. lleilung.

?rs.usv> iuià Kssàelà
krs.àsitôn,

?srîoàsnsìôruiiA, âsdàr-

niàrleìàsn
werden seknell und bMg (auob brief-
lied) odns Leruksstörung unter strengster
Diskretion gsdeilt von

vr. mvä.
2629) »nnenda.

kà 8tvä-8Mrill.

killigste kerugsqueüe!

Bertranâ Ltrsuli
aum klsrkur, IlvrKvi». (Wll

Preislisten sieben gerne au Diensten.
»»»»» àr»îSW»I»I««I»ÂUI»K«I». W»»»

Lovken

(Mvd iWrà^ikttks kîietiiiiizsrll)

emplledlt bestens

L. Lenn-Vuiekarà
L?.

dlsugasse 48, l. Stock.

Vor der öekandlung

8anà>W lli'. àl'i, pi>M. ki>lt

dei Viel (Xt. Lern)
kürXvrvvi»Iir»i»Iiv,vI»r«i»i»vI»v
«u»«l Il»at1« i«ieii, 8xià ui»«l
llil»ii,ptu!ss« lteii»ndliriig; nack
eigener bewabrter Netbode. (vlllSZZ) (^"°
^orgkîltixl!, iàlàlle âMidie kkexe mlàked»»àlMz

»ilciltiiieli-Iel'rzililiiiföli - iiàtlig» llulsgs» - SsedSilsi.

I'elepdon rrarnverbindung »aod der »sdandlung

LSîSÎIÎNìlHA.
»ur gebotenen »rwsitsrung eines bestens siogöküdrtsn »esedäktss

im Kebistö der blesunddelts» und Lrankenpllvg« inklusive specieller
l'ruuvn.urliilî.vl ist die Verbindung mit einem tüedtigsn und selb-
ständigen Vrausnaimmer wünsebenswert. »ute Verainsung der »inlage
und )s naek »edsrsinkunkt üxe Salarierung der au leistenden Arbeit
oder itnted am Reingewinn, »s kann nur eine sinsiektige und umgäug-
liebe Rewsrbsrin dsrüoksiodtigt werden, »äderes wird srnstbaktsn Rstlsk-

îà tantinnen gerne mitgeteilt. Offerten sind unter tldilkre à. d 2314 an die
Expedition aur gekl. »ebermittlung erbeten. (2314

Ilàîl in St. kà:
dvi àer

8t. IlAisilisiiìikells.
IUustr.?rv!sIisìkll

üder Itlobel u. Tin-

dìllixs?r«iss. ^248

keàiiilt à« vmàà

a» 8-9 u«d 11-12 5'/»-, a» Lon»àI-en 1-2 Mr.
DonnersêaAS 2-4 Mr à lRlâenàuseu (Notef (1716

s,ra Iä0ivsr2srsss.

^ot)6l O k^(ï)ZZI_.I ch> tension
2368) !8»»»ai» Mittv ?Ini dix

»isendaltigs Mineral- und Looldäder. Pensionspreis »r. 4.56 bis Rr. 6.56,
alles Inbegriffen. Prospekts gerne au Diensten.

Ivlepdon. (Zlà 1578 g) 4). IZesksr, Rrxàe?'.

i.v Voi'gei', ?ontà, Lausanne.
Vis de famille agréable st pratique,

éducation edrètienne, instruction soignée,
sè)our d« montagne en ètè.

L'adresssr à Mme. st Mr. LZorrvv«»-
xrok. (2253

?SHSÌ0Iì. ^
In gssodtster pamilie auf dem Rande

bei Rausanns werden 6 Zunge 1'öektvi
aur Ausbildung in der tranaösiscken
Spravds, in der »ausbaltung oder aum
Lesucb bübersr Lebulen angenommen.
Pensionspreis 116—125 Pr. per Monat,
)s nacb Dauer des àkeutbalts. Reks-
rena: Dr. kîogivue, Avenue Ibèâtre,
Rausanns. Adresse: Ilir.Kuisan, ?rè fleuri,
8sllvsdIIn s. kaussnne (» 5637 R)

^a/cf. Me/ctro-Aoma?i?ä. — Äz/^ot/löra^is! — L/assaAS 8z/stem

àf^Aer) »nck se/tîreri. ^si/A«/MAKSti^.



SrflhreijEt JrauEit -Jethmg — Blätter für fcnen ftäu»Bd|«n Srrta

Aeusserstsparsam
und vorteihaft im

Gebrauch.

Greift die Wäsche
nicht an.

Brillant-Seife
Für kaltes und

warmesWasser zu
gebrauchen.

(H1200 Q] 9V Ueberall zu haben.
Enthält reines
Olivenöl. [2361

Kanton

Luzern Kurort Schwarzenberg
J. S. B.,

Station

850 Meter Uber Meer, am Fasse des Pilatns.

Hotel und Pension zum „weissen Kreuz".
Von Anfang Juni bis Ende September zweimalige Postwagenverbindung

mit Station Malters. Fahrpreis Fr. 1. 25, Eigenes Fuhrwerk. Post, Telegraph
und Telephon. Elektrische Beleuchtung. Neue Bäder. Schattige Anlagen
und schöne Spaziergänge. Vorzügliche Verpflegung. Mai, Juni und September
reduzierte Pensionspreise. Prospekte gratis. [2353

Den werten Kurgästen, Passanten und Gesellschaften empfiehlt sich
höflichst Familie Scherrer.

St. Gallen À. Bridler Speiserg. 30
empfiehlt in schöner Auswahl für Backwerk:

Formen in Kupfer und Bléch, z. B. Hasen, Lämmer,
Fische, Melonen, Gugelhopf, Torten, Biscuit, Sulz, Pudding,
kleine Duz-Formen und Ausstecher.

Diverse Artikel, wie Garniertüllen, Säcke, Spritzen,
Horn, Rädle, Schablonen, Wandelmühlen in 2 Nummern,

verzinnte Rührschüsseln, stark, in 4 Grössen.
Für Konditoren extra Rabatt. HBBf

2355] Achtungsvoll Obiger.

Weis» und crème ^
VorhangstotfB Etamine

eigenes und engl. Fabrikat, in grosser Auswahl
liefert billigst das

Rideaux-Versand-Geschäft
J. B. NEF. z. Merkur, HERISAU.

Zag 6 90)

Muster franko ; etwelche Angaben
der Breiten erwttnscht.

'[2059

Haushaltungssehule und Töehterpensionat
in Neuenburg.

Direktion: Herr und Frau Professor Lavanchy.
Koch-, Haushaltung»- und Handarbeitskurse. Erlernen der französischen

Sprache. Unterricht im Hause oder Besuch der Stadtschulen.
Angenehme Lage; grosser Garten. Sorgfältige Pflege. Jährlicher Preis 900 Fr.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. [2135

Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

Enterorose
Ideales diätetisches Nährmittel für Erwaehseue und Kinder.

Mit ganz überraschenden Erfolgen angewandt bei Verdauungsstörungen,
akuten und chronischen Magen- und Darmkatarrhen,

Diarrhoe, Cholerine, selbst da, wo andere Mittel nichts mehr halfen,
laut Zeugnissen von Professoren, Aerzten und Dankschreiben von Privaten. |

Sollte in keinem Haushalte fehlen.
Verkauf in Büchsen nnd Schachteln à Fr. 1 25 und 2. 50.

Kalk - Casein
(Calcium-Phosphat-Caseïn) in Pulverform.

OS* Hervorragendes Ernährungsmittel für gross und klein.
Die einzig rationelle Form der Kalkzufuhr, wo diese für den Organis- I

mus in vermehrtem Masse geboten erscheint.
Ist blut- und knochenbildend, daher schon in der Zahnungsperiode

zu empfehlen. [2379
Mit vorzüglichen Resultaten empfohlen bei Bleichsucht, Blut- \

armut, Nervenleiden (Neurasthenie), Scrophulose, Bhachitis
(englische Krankheit der Kinder), für Wöchnerinnen und ganz besonders
als Kräftigungsmittel erster Ordnung.

Von Autoritäten begutachtet.
Verkauf in Flacons à Fr. 3. —. (K 529 Z)

Vorrätig in allen Apotheken.

AnStni St. Gallen 1 PL»"""
A.-G. I Hechtapotheke

wurde nachweislich in der kurzen Zeit seit ihrer
Einführung Velourskleiderschutzborde in der Original-
waare des Erfinders Vorwerk verkauft. Diese
Thatsache beweist am besten die unerreichte, als
unverwüstlich bewährte Qualität des Original-Fabrikates.

Man achte darauf, dass sowohl die gewöhnliche
Veloursborde für Strassenkleider, als auch die bessere
Mohairwanre Primissima auf der Waare den
Aufdruck „ Vorwerk" tragen muss. Jedes bessere Geschäft

führt diese Qualitäten.

I

-4M trn fi-
von der längst Weltruf besitzenden
Firma Georg Tiefenbrunner in
Mittenwald, sowohl einfachste
Schulzithern als hochfeinste Luxusinstrumente

von unübertroffener Reinheit
und Klangschönheit à Fr. 30. — bis
Fr. 600. —. [2352

ZitheivEtuis
einfach und elegant in Filz, Samt oder
Peluche à Fr. 12. — bis Fr. 40. —.

Komplette Besaitungen
für Prim-, Konzert- und Elegiezithern
mit Stahl- oder Seideneinlage à Fr. 5.—
bis Fr. 8.50.
A-Spulen, gewöhnlich oder versilbert,

à Fr. —. 50 und Fr. 1. —.
D-Spulen, gewöhnlich, Neusilber oder

non plus ultra, à Fr.—.30, —.50
und —. 60.

G- und C-Griff à Fr. —. 30 und —. 60.
Universal-Zither-Pinsel à Fr. 1. 80.
Noten-Pulte von Fr. 1.10 an.

Sämtliche Requisiten in reicher
Auswahl. In Zither-Musikalien stets das
Neueste und Gediegenste.

— Ansiehtsendungen.
Zithermusikalien - Leihanstalt.

Illustr. Preiscourant gratis und franko.

Hochachtend •

R. Leehleitner, Musikalienhdlg.,
Zürich I, Kuttelgasse 7.

nach Mass und ab Lager

empfiehlt [2358

E. Senn-Vuichard
Chemiserie

Neugasse 48, St. Gallen.

Hunderttausende im Gebrauch!

Luxor Corsets
(patentamtlieh geschützt)

geben
elegante, schlanke Figur,

sitzen
angenehm, bequem u. chic

befördern
Gesundheit U.Wohlbefinden

sin4
mehrfach prämiirt

und
in jeder Preislage zu haben.

St Gallen: Schönenberger - Hebbel,
B.Schwarzeubach, Ehrenzeller-Meyer
& Cie., Armbruster-Baumann. Glarus :

Becker & Hösli. Schaffhausen : F.
Bollinger. Winterthur: Fügli-Bollinger,
Anna Dünki. Zürich: P. Deus & Co.
Baden : Max Guggenheim. Speicher :
Frau Bernegger etc. etc. [2317

Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

^sasssrstsparsam
vmâ vortsitlatt im

OsdraviOli.

Qrsitt äis W^äsOtiS
aiolit an

Lrillsiil-Là ^ür Maltas vmâ
warmesWasssr 2a

AebraaokSN.

(«1200 A Uvdvi»sII »u ksdvn.
Latliält reines
Olivenöl >2301

llsntsn

l.illkl'll Kurort Sàmàerz
8. k..

Ztsîion

850 Aetvr über lilsvr, am Russe àvs Rilatus.

^otvl unl! pkN8lvn?um „WKÎ88VN ^eu^".
Von ilnkang luni dis pnàe Leptsmber swsimaligs postwagsnverbinàung

mit Station klaltsrs. pabrprsis Pr. 1. 25. pigsnss pubrwerk. post, Vslsgrapk
unà îslspbon. Riektrisebe Lelenektunx. Neue kâàer. Lobattige Anlagen
unà soböns Lpasiergängs. Vorsügliebs Verpflegung. klai, àuni unà September
reàu^ierte Pensionspreise. Prospekts gratis. >2353

Den werten Hürgästen, Passanten unà kssellsekaktsn emplieblt sied
dölliedst rnnailiv Svttvrrve.

8t. kà L.. Lriäler Zxàrz. ZV

«mpttedlt in seböner ^uswabl kür Lavkwvrk:

?ormsa in àpksr UQÄ Llsvli, /. L. Hosoo, Lämmer,
?isc:Iik, Nölonöll, Ou^oltiopt, lorteo, Liseoit, Là, DoààivA,
klsios Do2-?0rioeo 006 ^.usstkoker.

Diverse Artikel, vie (xarniertülleii, 8âàe, 8pràeli,
Horn, Râàle, Lctiablvlien, ^anàeliriûlilerì in 2 àm-
utero, verzinnte l^ütirsctrüsselri, stork, io 4 Ltrösseo.

WW" ?ür Xooàitoren extra, kaàtt. 'Dp!
2355j itebtungsvoll Oìzj^sr.

W«i«s «rè»»v

Voriisngstoiko Ltamln»
«iKvnv» iinâ ei»K>. ^»idrikat, in presser àiis^val»!

livksrt dilli^st às
lìiclsaux^Vsrsan^Ltssodskt

j. k. l. l!1à. ki5KI8^U.

i-c-KM)

Cluster 5r»»>n» ;
a« r kîi « iî« il

12059

///?//

i0»»-e^/»o».- Serr unà F>au Prozessor D«v«nâz/.
Ä'ocd-, âusbaKunAa- unà ànàarbâà»-««. ài-rnen à /ranààben

Sprache. Í7»f«»-»-i«^ê à M«««« oâer Lesaâ Äsr >'««</fseàien. à-
S-enebme llaA«/ Aroseer <?c>rtc>n. SorZ/ck/ttAe pàsAe. àÂbriîei,«»- preis S00 P>. pro-
speà un k! pe/«rensen sur l^/S^unA. /27SS

Kesellsekatt flip cilâtetieeke k'i-ociulits k.-K., àloti.

Duteroi-OLis
làà àiMi8à«8 Ntiriiàl kür kr^aedsvuv iinà Xiuàr.

klit xans ûbsrrasebsnàen prkolgsn angewanàt dei p«»-à»»ît»A»-
â»ie»»A«»t, akuten unâ odronisedsn M«s«n- unct p>«»-»»»k!«t«»-»-/»e»,
Siai'rkoe, Ldolsrins, selbst àa, wo anàere Nittsi niedts medr daiksn,
laut Zeugnissen von ?rokessoreu, bersten unct tZanksedreibsn von privaten. I

Sollte in keinem llausdalte kedlen.

Verkant iu Lllvksen unâ Sedavliteln à ?r. 1 SS unâ 2. SV.

sslaleiuin-rkosplìiìt-dtseïo) jo ?ulverkerm.

SW' Ilervorragvnljes Lrnâkrungsmittel fîlr gross unc! klein.
Ois sinsig rationelle ?orm àsr kalksukudr, wo clisse kür clen Organis-

mus in vsrmsdrtem Klasse geboten ersedeint.
Ist bê«tt- /cnoäenbi5«fen>Ä, àaksr sedon in àsr Zadnungs-

psrioàs su empkedlen. s2379
î

Klit aorsÂAttolìsn àîeanttuten empkodlsn bei I

Kervenleiàsn (Keurastbsois), ^«^«»p^uêose» (eng-
lisebs Krankkeit àer Kinàer), /à ZVàeàe^àrìsrt unà gans besonàsrs
«5« «»-«ter' v»-à»t»lM.

Vovc ^.titoritâtsn dsgviàotttSt.
Verkauf in Vlaeens à ?r. S. —. (K 529 Z)

Voi'i'àri^ à alls»

»à-.?»»! ». «-» li'.w?-
a.-a. Z LeoìàMdà

«
umrcis »»ctâîvsisliâ à à Kursen 2sit sâ àer M»-
/târunA Veàrskîôàrsokiàborclô à cler Original-
«eaars à ZrMelers Voreeerl: ver^au/Ü. fliese
ipà/sacà bezesist «M destea cl»e unsrrsîelà, ais
u»ve»îûsiiìe/i Kswa/crie Haaiiicki à Or?Aìnai-^abri-
/caiss. Man ae/cie àran/', ciass soceoici âe ASîeôiìniieite
Veionrsborcie /'är Lirassen^isicker, ais anoiè â bessere
Mobàîvaare ^riniissima an/" cier lVaare cien ^tn/-
àe^î „ Vorîver^" iraAen àss. ^ecies bessere <?esebä/'i

/Abri âess Hnaiiiaien.

von àer längst Weltruf bssàsnàsn
Virma <»t-»r<5 Viì t«i»I»rliiii»« r in
lìlitteuwalâ, sowobl eint'aeksts Sobul-
sltbsrn aïs boebksinsts luuxusinstru-
rnsnts von unübertroffener kleinbsit
unà Xlangsobönbsit à Pr. 30. — bis
Pr. 600. —. >2352

einkaeb unà elegant in pil?, Samt oàsr
keluebs à Pr. 12. — bis Pr. 40. —.

Komplette kesattungsn
für?rim-, Koncert- unà Llegienitbern
mit Ltakl- oàer Leiàsnsinlage à Pr. 5.—
bis Pr. 3.50.
4.-Spulei>, gswöbnlieb oàsr versilbert,

à Pr. —. 50 unà Pr. 1. —.
ll)-8pulei>, gewübnlieb, Ileusilber oàer

non plus ultra, à Pr.—.30, —.50
unà —.60.

k- unà (l-krllk à Pr. —. 30 unà —. 60.
Vllivvrsal-Zitbvr-pinsvI à Pr. 1. 80.
fioten-pulte von Pr. 1.10 an.

kämtliebv Requisiten in rsiebsràs-
wabl. In Zitker.Nusikallvn stets àss
Neueste unà Keciisgensts.

— àsiczlttssoàoo^ôo.
Titkerritusilcaìiso - Qeiksostalt.

!llà Mî »»il si-z»!«!,

lloobaebtsnà -

kî. Deedleitiisi', MMIikiitiälß.,
I, kuttelgasss 7.

nsliti lils88 unil sb isgef

empksblt >2358

Lsnn-Vàkarâ
tîdvioisvriv

IlkllßS88« 48, Lt. (rallsv.

»l!!>llenlz>i!eiil!e >m 8edlâlieli!

elsgsntv, Zvlilankv ^igui'

sngsnskm, boqusm u. okiv

lZosunäkvlt u.^kokldskinlien

5t kallon: 8odöv«riderxsr-IIvddG!,
L.8okws,r2subaok, Ldr6v2vller->l6^sr

VollivAsr. WitttSttkur: I'ÜKl! L iIIiiiss«r,
àva. VÛQài. Tllrick : Vvus à Oo.
ösclsn: àx vuxAsodsiill. Speieksp:
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Albert Schuster&Co.
St. Gallen.

Niederlage bewährter Fabrikate.

IS

*
[2356

Muster und Preislisten umgehend und franko.

Obwalden (Schweiz) 757 M. ü. M. Luftkurort I. Ranges
eignet sich vorzüglich für Frühlings-, Sommer- und Herbstkuren. Beliebter Rastort
für Ausflügler nach und von dem Berner Oberlande. Reizende Lage. Nahe
Tannenwaldungen. Badanstalt. Komfortables Haus. Spielplatz. Gute Küche,
relie Weine. Illustr. Prospekte gratis u. franko. Massige u. bis 5. Juli u. v. 5. Sept.
an reduzierte Pensionspreise. Holl, empfiehlt sich (II 1570 Lz) J, Igjfeld & Ci«

4233 Fuss ü. M.
Direktester Weg

nach dem
Ober-Engadin.

Graubünden.
1 resp. 2 Std.
Fahrzeit nach u.
v. Chur. Bahnst.

Poststation. Extrapost. KÜmat. Höheilklirot. Tolegraph. Telephon.

An der Route Ragaz-Chur-Engadin gelegen. Vielbesuchter Kurort.
Uebergangsstation. Durchlaufende Wagen ab Frankfurt a. M.

Hotel Krone (Kurhaus)
Pensionspreis inkl. Zimmer : Juni und September von 6 Fr.

an, Juli und August von 7 Pr. an.

—~ Bäder, Donchen, Massage, Kaltwasserbehandlung.

Stets frische Füllungen der Mineralwasser von Tarasp, St. Moritz, I

Passug etc. Ozonreichste Wald- und Gebirgsluft. Waldspaziergänge in
unmittelbarer Nähe des Hotels. — Lawn-tennis. — Arzt. — Prospekte mit
klimatischen und botanischen Beilagen gratis. [2366 |

fp^"~ Saison Mitte Mai bis 1. Oktober, "im
(H 640 Ch) E. Brügger, Propr.

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthales zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel Mura.il, Celerina
Ober-Engadin

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. Mässige Preise bei allem Comfort. [2320

MILCH

Durch zahlreiche Zeugnisse anerkannt als die mildeste,
reinste kosmetische Toilette-Seife für zarten Teint. Man

hüte sich vor minderen Nachahmungen. Nur echt

\ mit der Schutzmarke: Zwei liergmänner. /
\ Bergmann § Co., Zürich. /

Luftgetrocknete
BündnerFleischwaren

Bindenfleisch (Ochsenfleisch), Schinken, Salzize,
BUndner Salami, Ripplispeck etc.

Eigene Fleischtrocknerei in Parpan, 1500 Mtr. ü. M.
Silberne Medaille, Genf 1896.

Th.. Domenig, Comestibles, Chur.
Telegramme : DOMENIG, Chor. — Telephon Nr. 88.

PH* Preislisten gratis und franko. 12357

Gesundheits-Bottinen
O Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [2257

Schäfte und fertige Bottinen liefern
Huber, Grossly & Cie.

Laufenburg.

Somatose
ein aus tieisch hergestelltes, aus den Nährstoffen des Tieisches
CSiweisskörper und SabeJ bestehendes reines plbumosen-Präparat,

geschmackloses, leicht lösliches Pulver,
als hervorragendes

SZräftlgr-a-ngrsi^CLlttel
für

schwächliche, in der Ernährung j ff(agen^ran^e, Wöchnerinnen,
Zurückgebliebene Personen, an englischer Jfranlçheit

Nervenleidende, ^rust/trance, \ leidende Pfinder, Genesende,
sowie m Form von

Eisen-Somatome
besonders für

Bleichsiiehtige
ärztlich empfohlen.

Eiseu-Somatose besteht aus Somatose mit 2°/o Eisén in organischer Bindung, also ähnlich
der Form, in welcher sich das Eisen im Körper befindet.

Somatome regt, in hohem Masse den Appetit an.
Erhältlich in den Apotheken und Droguerien.— Nur echt, wenn in Originalpackung*. ——

Direkt -von der Weberei :

Leinen t1804

Tischzeug, Servietten KUohenleinwand, Handtücher
Leintücher, Kissenanzüge, Taschentücher eto.
Monogramm- u. a. Stiokereien. Etamines. Grösste
Auswahl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten ; für,
Hraut-Ausstoiiora besonders empfohlen
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko. I

Mechan. und Hand-Leinenweberei
F. Fmil Müller & Co., Langenthal (Bern).

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie-Handlungen zu
beziehen. (H 752 Z) [2118

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.,
Elberfeld.

Schweizer Frauen-Zettung — VlStter fvr den häuslichen Kreis

âkMZàNàeêè.
Lt. Osllon. O»

^isàsr1a.Zô ds^âlirìsr?adàìs.

»

h
I23SS

IV!u8tsi' uni! ?pki8li8tvn umgekenl! unc! franko.

Od-ivalài (Sàv^ei^) 757 U. ü.M. I^ukàiirort I. Rallies
signet sied vorlüxliob kür ssrükiings-, Sommer- unà ttsrbstkurvn. Rsiisdter Rsstort
kür ^ustliigier naob unà von àsm ksroer Obsrlanàs. kàenàe bags. Zkuttv
V»i»i»v»ìwuK«Zi»uzxvi». Raàanstalt. Ilomkortadlss Raus. Sxielpiatl. Kuto Kiiotie,
relie Veine. Illustr. Prospekts gratis u. kranko. lässige u. dis S. luit u. v. 5. Sept,
an reàierte Pensionspreise, Roll. empksklt sied (IIMl-) à à«

4233 puss ü. N.
virsktestsr Weg

naek àem
vber-pngaàîn.

Krsubiinllon.
1 resp. 2 Stà.
pabrleit naob u.
v. Lbur. Labnst.

I>àtsti-Ii. tàMt. Xlimài. llvkvàroi. ^ Islsgrsiili. Islepl»»!.

lin àsr Route Itagal-Pkur-lZiigaàill gelegen. Visldesuektsr pllrort.
Iledergangsstation. Ourcblaukenàs Vagen ad pr»nkkurt ». U.

I-IoisI Xrons (Xurksus)
?vnsi«i»si>evi« înlil. 2Iin»in«r: luni unà September von v it r.

an, luli unà àgust von 7 lpr. an.
—^ kâàer. voilà, MMgs. îâltvàszskdedâilàliiiiz.
Stets kriseke püllungsn cler Nineralwasser von larasp, 8t. Noritl,

passug etc. dlonreioksts Valà- unà Kebirgslukt. Valàsxasisrgânge in
unmittelbarer Räks àes Rotels. — Rawn-tennis. — lirlt. — Prospekts mit
klimatiscben unà botanisobsn öeilagsn gratis. (2366 î

UM^- Laisorl lVlitbs lVls.1 vis 1. Olrtobsr. "?W
(R 640 üb) SrûgySr. ?ropr.

Ver einen 8ommsraukentbalt in stârkenàsr bukt eines Rooktbales su maeben
geàenkt, àem kann in jsàsr Sesiekung àas

OdSr-LriNââin
bestens empkoblsn weràen. lin àer Xrsusung àsr Strasse von Samaàsn, poutre-
sina unà St. Noritl gelegen, bietet es àen Vorteil bequemer Verdinàungen obne
àis Kaebteils, welvbe àureb àen geräusokvollen Verksbr grosser louristenventren
bsàingt sinà. Ickässige preise bei allem llomkort. (2320

nii-c»-!

Darcä 2-âre»âe ^su^n»s»e a»lerà»»«t al» à mklàesle,
reàte kosmeàck« Voklette-A«»/e /à> »arte» Tlsàt. llkan
5à »lell vor niààere» Vae/laàa»iAe>l. Var eâ

X Mit àer Seàlâari-s.' /jerA/ttÄnner. /
X ^S^/NSTîN K ^0., /

Lûrtàrtsr?1sisOtiwarsn
öinäknsltiisvv (Oelisellâeisoli), 8vtiînl<sn, 8sl?i?e,

kllnàp 8alami, ftjpplispsvli sto.
LiÎAsrts ?1sÌLàìroàrtsrsi à ?g.rx>s.n, 1500 iVlt.r. ü. III.

Zildkpne Nsà^ille, 6snk 1396.

O0IN.6T1ÌN, Oom68tidl68, Oàlir.
loloAi-Mme: VVAÜM, lîlmr. — loleption lìli-. 38.

WUê ?rvi«Iistell gratis unà t'iîtiilio. ,235?

KmiiààôvttîiM
(H l'-ttonì Fr. 10,402)

aus bester Volle zx««trielit. pür zesunàe unà lirnnRv
püsse ejn im Sommer lcübler, im Vintsr
warmer, dv^uvnrvr Raus- unà lins-
ZanZssebub. (2257

Lebäkts unà kertizs Lottinsn liekern

Huvsr, l-1rsss1z7 à vis.
lauksnbllrx.

Ä>ma/oss
<?//z ^srg's^sàI, c/sn ^Vä/lr^ko^sn
CÂ'utsà^ô>/?sr unck re/ns^

»I» àvrv«rr»xvi»â«»

kür
//z c/sr <?rnâ/zrllt?9'

^

ârus77/sà77als, î /sànc/s (»s/is^STtc/s,
80XV16 m 0rm von

^àê/z-^o77?cr/oLS
besonders kilr

'àtlioà Siuptvìilvii.
I^Ì3vQ-80lliaì0S0 dssìSìit aus goiuatosG ruit 2^/0 ^isà iu or^avisolisr Liuàus, also àulioìi

dor I^orru, iu wolodor siod cias Msou iru Xörpor dsûuâot.

à ^tttsss «n.
Lirdältlioli iu 6ou ^.xoàoklou uuâ Orosusriou.

mmamMmumm»»»' XUZP ZV«I»I» tlR OrlKll»î»1p»«Ii»»I»K.

Dlrêlkì ^01» :

I^SÎUSU ^
^isod^eus, gsrvisttsn Xbobonloinvsnd, Randttlodsr
I^eintüvkor, üissensn^Itxs, ?asobontt1obsr oto. Uono-
^rsinin- n. ». gtiàsrsion. Lîtsnàss. tlrbssto L.ns-
w»bl. àr dv viidrt«, U»uerN»rt«»te IZuatitStsn; kUr.

besonders omxkoblsn
Sillizs, vvlrlellolro tksbriìcxreiso. Unstvr kr»nko. l

Nsekan. unà Ranà-I^ôinenwsdsi'si

àii Uüllvr â 0o., IlNNAsnààl (Kern).

?sUks.à.
8vok8favkv>' IVIkwokinenfàn à S00 Vap(!8.

UnUbeptpäns yualitàt. 8vkveiiei'fsdl'ijtat.
In allen Zrössersn Kloreerio-Rauàlunxsll 2U

belieben. (R 752 2) (2118

faàniàikkn v°rm. frivà Laver 6c Lo.,
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tyzx Jxhtoarir Punkt ïier Smfrmrbrtt
SRacf) ben neueften, ber italienifdjen ®eputiertera

{anratet twrgelegten ©rljebungen firtb in ben unter*
irbifdjen ©djwefefgruben ©ijtlieng gegen 4400 ÎÈtnber
int aliter oon ^eijn bi§ fitnfjeijn 3jaf)ten befdjaftigt,
eine erfd)rec(enb i)o£)e .gabt. 3n 510 ©ergwerfen
Italien? befanben fict) unter einer ©efamt^abt non
39,170 airbeitem nttfjt weniger al§ 7149 ftinber, alfo
18'A tprojent, bie nteiften baoon int 2llter non neun
bi§ fünfaetjn Satiren. Qn allen anbeten inbuftrieEen
ïtnlagen Italiens überhaupt arbeiteten 7800 Stinber,
bie 157s ißrojent ber ©efamt^abl ber Arbeiter au§=
machten. 2lud) in Conbott ftnb fürjlid) ©rbebungen
über bie Heranziehung oon ©djufftnbern zur Sohra
arbeit angeftettt roorben, bereu SRefuttat grope§ 2tuf=
fehen erregt hat. Hier nur einige giffern. ©on 112
Schulen arbeiteten außer ber Schulzeit 1143 Sinber
19 bi§ 29 Stunben toöctjentlid), 729 Ütinber 30 big 39
Stunben unb 285 ftinber 40 Stunben wöchentlich unb
barüber. Glicht berechnet ift bie gahl ber écijuiftnber,
bie außerhalb ber Schulzeit unter 19 Stunben arbeiten.
3«ht man nun noch bie ©djulftunben hinzu, fo tommt
man zu bem SRefuItat, bah biefe Sïittber wöchentlich 63,
66 unb 80 Stunben arbeiten rnüffen. — ®urd)fd)nitt=
lieh oerbient ein Sinb burch feine Sohnarbeit pro
Stunbe 12,5 ©entimeg.

Berânfttwrfltdîlœtt ïres Hänjcrs.
2lug äBien roirb oorn 29. SMrf berichtet: ®te

grage, ob einem Tänzer ein ftrafrect)tlicl)eS ©erfcfptlben
beigenteffen werben tann, wenn feine Same beim ianze
oerunglüctt, befchäftigte fefctlpn bag ®ezir!ggerid)t

Seopolbftabt. ®er ©ommig SRap f^ifcher war wegen
eineg foldE>en ©orfaEei angetlagt, ber fid) bei einem
SÜRagfenfefte im SReftaurant „SSatjerifcher H°f" abfpielte.
fjifcher hatte bamalg eine fßolfa mit bei Sticlerin
ÏRofa Kunz getaugt, unb feine Sängerin war babei
gefallen unb hatte ihn mitgeriffen. Sie fonnte fief)

nicht mehr erheben unb muhte burd) bie 9tettungg=
gefeHfchaft nad) Haufe gebracht werben, ©g würbe
ïonftatiert, bah fie eine Sehnenzerrung erlitten hatte,
unb fie ift jeht noch uictjt ganz IjergefteEt unb ntufi
fi<h etneg Stocfeg beim ©eben bebienen. ©egen fjifcher
würbe bie SJlntlage wegen llebertretung gegen bie
törperliche Sicherheit erhoben. @r erflärte fich für
nichtfchulbig, verpflichtete fich aber zum ©rfahe ber
Heilunggloften. Stach feiner 2lnfid)t hätte bie !Runz
itngefdficft getangt, benn fonft, fagte er, hätte fich bieg
bei feiner Sicherheit im Sangen nicht ereignen tonnen,
^räutein Sung erflärte, fie fei eine „alte" Sängerin,
güfeher habe ©raoourftücfe gemacht unb fei wälfrenb
beg Sangeng niebergefniet, wag bie Urfache ihreg
gaEe§ gewefen fei. ®er SRidjter fprach ben Slngeïlagten
frei, ba bie ©erantwortlic£)feit beg Sängerg nidjt fo
weit reiche, bah biefer für frembe Ungefd)icflid)feit ober
einen gufaU auffommen müffe.

etne
Rrht SrfiBikuttßsgruitö.

®em ,,®ailt) ©bronicle" wirb aug Dhio
intereffantc richterliche ©ntfeheibung gemelbet: ©in
SRann ftrengte oor bem Stichler eine Scbeibunggflage
an mit ber ©egrttnbung, feine ferait habe ein ©lagauge,
bag fie ihm wätjrenb ber ©rautjeit fehr gefchictt oer*
heimiieht habe. ®er Stidfter wieg ihn ab unb oer*
fünbigte in ber Urteilgbegriinbung, fein ^rauengimmer

brauche, wenn eg umworben werbe, feinen ©ewerber
über irgenb ein SRittel ober Slnbängfel gu unterrichten,
bag ben 3rcecf habe, bag SSerf ber Statur im ©au
beg ©efidfteg ober ber fffigur gu oerbeffern. ®er
Stichler tonnte feinen prinzipiellen Unterfdjieb gwifdjen
©lagauge unb falfd)en ßähnen, falfd)en Haaren unb
ber SJtaffe anberer beforatioer Säufdgungen finben unb
muhte fid) fagen, bah feine ©he fi^er wäre, wenn er
berartige „f^alfcf)heitert" allgemein alg Sd)eibungg=
grunb zuliehe.

IDas totrï» au« hm alten BiUarkkäUen.
Stach Slitgfagen eineg ©iEarbfennerg hält fid) ein

©iflarbbaE gegen fünf Qahre. Stach ein ober gwei
fahren befommt ber ©aE feine Stiffe, unb eg fpringt
bann balb ein fladjeg Stücfd)en oon ihm ab. @r muh
alfo oon neuem abgebreljt werben, unb wenn fich bag
einigemale wieberholt hat, wirb er gu ben gewöhnlichen
Spielen gu Hein. Seine Sage alg foldjer finb alfo
gegählt, er wirb gefärbt unb bient nun nod) einige
Qabre gum ippramibenfpiel unb gu ähnlichen Partien.
Statürlid) unterliegt er im Saufe ber 3eit bem frühern
Sdjicffal unb wanbert fdRiejilid) für wenige SRart in
bie H°nb eineg ©Ifenbeinarbeiterg, ber vielerlei ®inge
baraug herfteüen fann. ©in ©IfenbeinbaE wirb bann
gu Snöpfen, gu ®rüdfnöpfen an eleftrifdjen Sîlingeln,
gu Köpfen an Saftierftöd'en unb zahlreichen anberen
flehten ©egenftänben oerarbeitet. Sind) bie bünnften
Stücfchen werben nicht weggeworfen, ba biefe nod) gu
eingelegten Slrbeiteit oerwenbet werben fönnen. Kleinere
©Ifenbeingefcfjäfte taufen foldje abgenuhte ©iEarbbäEe
für bie fie ftetg Slbnehnter finben, fogar mit ©orltebe.

1
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CAN BE HAD IN All «ATINCAU1

Ursîitz fur Korsett.
Gibt elegante Figur bei

absoluter Behaglichkeit. (010810)

Alleinverkauf: [2274

Wessner-Kaomann, St. Gallen.

8ung!
Versende in nur prima Qualität

5 kg Kaffee, fein Campinas Fr. 5.50
Campinas, Auslese „ 6.50
feinst Campinas Perl „ 7.50

~ 8.50
9.50
3.20
6.—
4.—
8.20
8.40
2.80

5
5
5 „ „ „ Salvâdore
5 „ „ „ Sumatra Perl
10 kg gedörrte neue Zwetschgen
10 „ „ feine neue Birnen
10 „ „ süsse Birnenschnitze „
10 „ „ schone, süsse iepfelschnitze
10 „ „ neue Kastanien
10 „ weisse neue Bohnen

Ferdinand Staub
2219] Baar (Kt. Zug).

Niamanri versäume, meine
llIvllKLllU Muster zusammen-

— Stellung in Special
- Neuheiten für Frühjahr

und Sommer in (H802G)
feinen

Herrenkleiderstoffen
zu verlangen. [2202

Versand franko durch die ganze
Schweiz gegen Nachnahme.

J. Bürgi, Wil, St. Gallen.

Das Buch über die Ehe von
Dr. Betau Fr. 2.20. Ehe ohfte
Kinder Fr. 2. —. Das Menschen-
systein i D. P. Artus) Fr. 3. 30.
Batgeher für Braut und Eheleute
Fr. 1. 35. Alle vier zusammen Fr. 8. —

Briefsteller, Koch- und Traumbücher
von 40 Cts an. [2304

Wilhelm Ritschard, Basel, Nadelberg 1.

Die neuesten und grössten Sortimente modernster [2129

Jaquettes, Capes, Spitzen- und Sommer-Umhänge
Costumes, Blousen, Jupons, Morgenkleider, Kinder-Jaquettes n. Kleidch.,
Beise-, Sport- und Fahrrad-Kleider, Beisemäntel, sowie neueste Damen¬

kleiderstoffe in Seide, Wolle und Baumwolle. Billigste Preise. [2129

In der Extra-Abteilung zurückgesetzter Artikel aussergewöhnlich billige Preise.

Costumes, Blousen etc. Oettinger & Co., Zürich.
Muster und Auswahlen — u l

Mods- und Confectionshaus I. Ranges.
Muster und Auswahlen

franko zu Diensten.

Gratis und franko
verlangen Sie eine Probenummer der (Z à 1301 g) [2069

„Neue Schweizer Mode"
praktischeste und eleganteste Modenzeitung. Die Kindermode gratis.

1/i Jahr Fr. 2.—, 72 Jahr Fr. 8.50, l/i Jahr Fr. 6.—.
Zürich I, Weinbergstrasse Verlag W. Thiele.

IHeine Aussteuer-
specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtnng :
Schlafzimmer in Nussbaum, matt nnd poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, l Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 750.—.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisoh, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 800.—. (1966

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung: 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

A I>. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schilflände 12, Zürich.

2055]

- ^ und —

aus reinem Fleisch bester Sorte bereitet.

Butter.
Erhalte alle zwei Tage frische

Stockbutter
Täglich frische Centri fugcnbfitter

Emmentaler
prima Ware von 80 Cts. bis auf 1 Fr.

Für gefl.Abnahme empfiehlt sich bestens

A. Geser,
Milch-, Käse- und Butterhandlung,

Metzgerg., 8t. Gallen. [2260
NB. Spezereien und Petrol halte nicht.

Reine frische Nidel-Butter
zum Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Amstad
Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

I

C°<£)360 6 CT)

CEYLON TEA

Ceylon-Thee, schmeckend
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd.
Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe 4.10
Pekoe „ 3.65
Pekoe Souchong „ —.—

China-Thee,
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

Carl Osswald, Winterthur.

Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

per Va kg
Fr. 5.50

„ 4.50

„ 3.75

beste
Qualität

Haarfärbekamm, Fat. Hoffers,
selbstthätig beim Kämmen
graue od. rote Haare
waschecht braun.
blond, schwarz
färbend Gänzl.

unschädlich |

jahrelang brauch- I

Stück 4 Fr. —
Durch P. E. E. Naft'el, |

Hallwyl8trasse 32, Zürich III.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung- naeb Mass

Fert. Jaquette -Costüme
von Fr. 25.— an. [1641

i. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 20 der Schweizer Frauen-Zeitung. 54. Mai 1899

Der Ichwarze Punkt der Kinderarbeit.
Nach den neuesten, der italienischen Deputiertenkammer

vorgelegten Erhebungen sind in den
unterirdischen Schwefelgruben Siziliens gegen 4400 Kinder
im Alter von zehn bis fünfzehn Jahren beschäftigt,
eine erschreckend hohe Zahl. In 510 Bergwerken
Italiens befanden sich unter einer Gesamtzahl von
39,170 Arbeitern nicht weniger als 7149 Kinder, also
18j/> Prozent, die meisten davon im Alter von neun
bis fünfzehn Jahren. In allen anderen industriellen
Anlagen Italiens überhaupt arbeiteten 7800 Kinder,
die 1S-/s Prozent der Gesamtzahl der Arbeiter
ausmachten. Auch in London sind kürzlich Erhebungen
über die Heranziehung von Schulkindern zur
Lohnarbeit angestellt worden, deren Resultat großes
Aufsehen erregt hat. Hier nur einige Ziffern. Von 112
Schulen arbeiteten außer der Schulzeit 1143 Kinder
19 bis 29 Stunden wöchentlich, 729 Kinder 30 bis 39
Stunden und 235 Kinder 40 Stunden wöchentlich und
darüber. Nicht berechnet ist die Zahl der Schulkinder,
die außerhalb der Schulzeit unter 19 Stunden arbeiten.
Zieht man nun noch die Schulstunden hinzu, so kommt
man zu dem Resultat, daß diese Kinder wöchentlich 03,
66 und 80 Stunden arbeiten müssen. — Durchschnittlich

verdient ein Kind durch seine Lohnarbeit pro
Stunde 12,5 Centimes.

Die Verantwortlichkeit des Tänzers.
Aus Wien wird vom 29. März berichtet: Die

Frage, ob einem Tänzer ein strafrechtliches Verschulden
beigemessen werden kann, wenn seine Dame beim Tanze
verunglückt, beschäftigte letzthin das Bezirksgericht

Leopoldstadt. Der Commis Max Fischer war wegen
eines solchen Vorfalles angeklagt, der sich bei einem
Maskenfeste im Restaurant „Bayerischer Hof" abspielte.
Fischer hatte damals eine Polka mit dei Stickerin
Rosa Kunz getanzt, und seine Tänzerin war dabei
gefallen und hatte ihn mitgerissen. Sie konnte sich

nicht mehr erheben und mußte durch die
Rettungsgesellschaft nach Hause gebracht werden. Es wurde
konstatiert, daß sie eine Sehnenzerrung erlitten hatte,
und sie ist jetzt noch nicht ganz hergestellt und muß
sich eines Stockes beim Gehen bedienen. Gegen Fischer
wurde die Anklage wegen Uebertretung gegen die
körperliche Sicherheit erhoben. Er erklärte sich für
nichtschuldig, verpflichtete sich aber zum Ersatze der
Heilungskosten. Nach seiner Ansicht hätte die Kunz
ungeschickt getanzt, denn sonst, sagte er, hätte sich dies
bei seiner Sicherheit im Tanzen nicht ereignen können.
Fräulein Kunz erklärte, sie sei eine „alte" Tänzerin,
Fischer habe Bravourstücke gemacht und sei während
des Tanzens niedergekniet, was die Ursache ihres
Falles gewesen sei. Der Richter sprach den Angeklagten
frei, da die Verantwortlichkeit des Tänzers nicht so
weit reiche, daß dieser für fremde Ungeschicklichkeit oder
einen Zufall aufkommen müsse.

eme
Kein Scheidungsgrund.

Dem „Daily Chronicle" wird aus Ohio
interessante richterliche Entscheidung gemeldet: Ein
Mann strengte vor dem Richter eine Scheidungsklage
an mit der Begründung, seine Frau habe ein Glasauge,
das sie ihm während der Brautzeit sehr geschickt
verheimlicht habe. Der Richter wies ihn ab und
verkündigte in der Urteilsbegründung, kein Frauenzimmer

brauche, wenn es umworben werde, seinen Bewerber
über irgend ein Mittel oder Anhängsel zu unterrichten,
das den Zweck habe, das Werk der Natur im Bau
des Gesichtes oder der Figur zu verbessern. Der
Richter konnte keinen prinzipiellen Unterschied zwischen
Glasauge und falschen Zähnen, falschen Haaren und
der Masse anderer dekorativer Täuschungen finden und
mußte sich sagen, daß keine Ehe sicher wäre, wenn er
derartige „Falschheiten" allgemein als Scheidungsgrund

zuließe.

Was wird aus den allen Billardbällen.
Nach Aussagen eines Billardkenners hält sich ein

Billardball gegen fünf Jahre. Nach ein oder zwei
Jahren bekommt der Ball feine Risse, und es springt
dann bald ein flaches Stückchen von ihm ab. Er muß
also von neuem abgedreht werden, und wenn sich das
einigemale wiederholt hat, wird er zu den gewöhnlichen
Spielen zu klein. Seine Tage als solcher sind also
gezählt, er wird gefärbt und dient nun noch einige
Jahre zum Pyramidenspiel und zu ähnlichen Partien.
Natürlich unterliegt er im Laufe der Zeit dem frühern
Schicksal und wandert schließlich für wenige Mark in
die Hand eines Elfenbeinarbeiters, der vielerlei Dinge
daraus herstellen kann. Ein Elfenbeinball wird dann
zu Knöpfen, zu Drückknöpfen an elektrischen Klingeln,
zu Köpfen an Taktierstöcken und zahlreichen anderen
kleinen Gegenständen verarbeitet. Auch die dünnsten
Stückchen werden nicht weggeworfen, da diese noch zu
eingelegten Arbeiten verwendet werden können. Kleinere
Elfenbeingeschäfte kaufen solche abgenutzte Billardbälle
für die sie stets Abnehmer finden, sogar mit Vorliebe.

kibt elegante Ligur bei ab»
««Inter Lvdagiivdkvit. (IlliMll)

ViiviirvvrLnllt: s2274

M8IM-Itsiiiiiiu»i, 8t. kàll.

Versende in i»i»r piiiiiu tjuuiitZit
5 kg Xakkee, kein Lampinas Vr. 5.50

Lampions, àslese „ 6.50
leinst Lampions ?erl „ 7.50

" ' 8.50
9.50
3.20
6 —
4.—
8.20
3.40
2.80

5
S
5 „ „ „ Lalvâdore
5 „ „ „ Sumatra?erl
10 kg gedörrte neue Arvetsvkgen
10 „ „ keine neue Lirne»
10 „ „ àe Sstmsàills „
10 „ „ zMns, zum iisMzàit»
10 „ „ neue Kastanien
10 „ «veisss neue Lodnen

Vsrâinanâ Ltank
2219j Saar (Xt. Aug).

versäume, meine
ll lvllluillll Auster Zusammen»

— Stellung in »pv
ei»1 kür Vriib-
jabr und Sommer in (ü 802 L >

ktiiilil
llmeiààtà
nu verlangen. s2202

Versand kranke durcd die gan?s
Ledveis gegen àednakme.

Z. öürgi, Wil, 8ì. Llkàn.

»NîS Itixli iiixr «lie Dir« von
Dr. ltetan Vr. 2.20. Illiv alrkk«
Kinder Vr 2 V»« ?I« i»s»l Ix ii

> 0. àtus) Lr. 3. 30. Itat
Kvlbvr tiii Itrnnt und Illieiente
?r. 1. 35. alle vier Zusammen Lr. 8. —

Lriskstellsr, Xoed- und Iraumdüeker
von 40 Lts an. s2304

MIlà kàlm'll, kiml, kià!b«rx I.

i Dike »reîtesksrr u/ttk Aràten Sorkàerìêe s2129

Jaquettes, Lapes, 8pit?en- unl! Zemmen-Umbänge
Lestâmes, Linusen, dupons, Zlorgvnklvidvr, Xindvr-da«luettv» u. Xleidvk.,
Leise-, Sport» und lallrrad-XIeider, Leisemäntsi, »eme neueste vamen-

kieidvrstokkv In Seide, Wolle und Laumvroll«. kiiiigstv kmss. s2129

In der Xxtra-itbteilung xurüokgesetrter artiksl aussergevöbnliob billige preise.^ llàmr Ä 0o., Wrià^
IVIolls- unll Vontsetionsksus I. Kangss.kraiào Oisnstvii.

(Z-ràs und franko
verlangen Lis eine?rodenummsr der (A à 1301g) s2069

„Usus LczN'vvSÌ2Sr '

praktisekssts und eleganteste Aedeimsitunz. vie Xindsrmods gratis.
/« dabr lr. 2.—, /s dadr lr. 3.50, dabr Lr. 6.—.
I, Wsinbergstrasse Verlag H Iliieie.

spee!s.Ibrs.iiet»v dtstst ^öetitsrii ^eàsu 8tàllàvS (^elsAsudeit sur àLekaàiiA soliàer llllà
TSSvdw»vKvv1IvI' ANdvI tu xewüiisekter VreisIâAe.

LvtsptvR tiir Linrîàîiiii^ z

laxen, 1 I^irioIsuiQ-^V»seìitisvìi-VorIs.AS, 1 Vas-r wollevv Vorkäiixe mit kompletter SìariASQ-

xiu'ià^

760.--^

175/235 ova, 1 Lalonspioxol, 51/84 eva, k'i'. 8LV.—.
^ '

(1966

^wollâbrlxs, sobrlttllolio Qarantls.
IL i?» IIIXAöbvikabrik, Lebikkländv 12, leüriel».

2055j

- ^ un6 ^ -à.

aus ksinsm fiöisck böLtei' 8otts bsksitöt.

Buttsr.
Lrbaitv aile xrvei läge

8toekbuttki'
läglieli krisebe O«i»tritlixti>i»ntt«ì

prima Wars von 80 Lts. dis auk 1 ?r.
Vür gstl.adnadmk smxliedlt sied destsns

lVlilod-, Xäss- und Luttsrdandlung,
Aetrgerg., 5»t. s2260

148. Lps^ersien und 8etrol dalts niedt.

kîeine kîsoke lliclel-kuNei'

2189 s Ott«
Lsczksnrlscl, Uriisrwnlclon.

I

MM M
Vs^os „ 3.65

vakl llsswalll, MolllM.
.AW" Msâàxs d«i 4c>t>^LtacioIrr>ann,

I'r. S^so ^

«.so
4.

„ S.7S

Qualität

Haartärdvliaiiiiii, Put. HoKvrZ,
ssIbsttkätiA keim Xärllmsii
gkaus oâ. rots ttaai-s
waseksekt draun.
blvvà, sedwaiA
tärbevll

8tüek 4 Vr. —
vurek I». î

llaUivz^lstrasse 32, 2ürivt» III.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen Haednadms

dit», ô Ko. fl. IlliIotto-kbtsII-8oiton
(ea. 60—70 leiodt besodädigts Ltüeke der
feinsten loiletts-Leiksn). s2022

Bergmann â Lo., Wiedikon-Aüriok.

Damen-, Heppen-, Knaben-

»»«k» Ali»»»

Itit. ,1 nqiie tt« t ositiiiiit;
von 23 — »ii. ^1641



S»djtortî*t Jfrnxren-Jettung — Blätter fttr tont i}ftu«Üt>{en Breta

3ftir (SarfvnltEbfjafrvr.
28ie fic£) bod) bie 3e:ten unb bie 2lnftdjten ünbern!

3Bie lange ift eg lier, bafj e§ für unmöglidj gehalten
rourbe, in Sftorbbeutfdjlanb, raie überhaupt int fältern
Klima, fdjörte, reife SÉeintrauben ju errieten, unb jetjt
roirb biefe 3inftcf)t alg unridjtig oerroorfen. Sn ber
neueften Plummer be8 praltifcijen Ratgebers in: Dbft=
unb ©artenbau befdjreibt ein §err au§ Dberfdjlefien
ein gang einfacf)e§ SBeinf)äu§ci)en, bag er fid) felbft er=
baut Ijat, in bem er int oergangenen Qafjre oon jebent
SBeinftocfe „40 grofle SErauben mit Seeren oon
ber ©röfie ber Pflaumen unb Sirfcffen" er»
gtelt l)at! ®ie Stummer mit bem leijrreidjen Siuffatje
— bag 3Bein£)äu§d)en ift abgebilbet — roirb auf
äBunfdj oon bem ©efdjäftgamte beg prafttfdjen 3tat=
geberg umfonft gugefdjicft.

®ie S3leid)fud)t ift eine, befonberg bei SJiäbdjen, bie
tn ben ©ntroictlunggjaijren ftetjen, häufig auftretenbe
Hranfljeit unb äufsert ftdj in einer Steif)e oon ©rfdjei»
nungen, bie mit @id)erf)eit biefeg roeitoerbreitete Rebel
erfennen taffen. gunädjft ift eg bie bteidje roadjgartige

§autfarbe beg ©eficfjteg, gu ber fid) nacf) unb nad)
èdjroddie unb SOtübigi'eit in ben Seinen, pergflopfen,
mannigfache neroßfe 3uftünbe gefetten unb rneift mit
Slppetitfofigfeit unb Unregelmäjiigfeit beg Serbauungg»
projeffeg oerbunben ftnb. ©in roefentlidjeg SJtertma'
ber SIeid)fud)t bilbet bie Serminberung beg .ßäntogiobin»
gehalteg ber roten Slutfßrperd;en. ®ie ©ntfteljung
ber ^ranffjeit ift in ben meiften fjutten auf (Störungen
ber ©rnährungen unb ingbefonbere auf eine ungenügenbe
fjufitfjr foldjer Siaf)rung§mittel prüdpfül)ren, roefdje
bie pr Slutbilbung erforbertidjen Stoffe enthalten,
unter roetdjen roieberum bag, in oerfcf)iebenen Stahrungg»
mittet enthaltene ©ifen eine raid)tige Sotte fpielt. 3"r
Selampfitng ber Sleid)fud)t ift eg baljer in erfter Stnie
erforberlid), ben gefcijroädjten Drganigmug p fräftigen
unb burd) ^ufuljr oon ©ifen bie Slutbilbung gu för»
bern. ®ap müffen SJiittel angeroanbt roerben, bie ben
SJlagen nidjt betätigen, bie Slährftoffe in möglidjft
fongentriertem Ruftanbe enthatten, ben Slppetit anregen
unb oom Organtgmug möglidjft leidjt reforbiert roerben.
©in heroorragenbeg SJüttel biefer 3lrt ift bie ©ifen»
Somatofe, roetdje aug 3-Ieifd) tjergeftcltt ift unb bag
©ifen in leidjt aufnehmbarer %oxm enthält. Sie beffert
in fünfter 3"t bag Slttgemeinbefinben, regt ben

Slppetit an, hebt fofort bie Sörperlräfte unb beroirtt
oft eine gerabep überrafdjenbe ©eroidjtgunafime. Die
@ifen»Somatofe madjt nad) furger 3e't bie Segleit»
erfd)einungenberSleid)fud)tüerfchrainben, oerhilft roieber

p natürlicher ©efidjtgfarbe unb hat ben großen Sor»
teil, bah fie roegen ihrer faft oöttigen ©efdjmad» unb
©erudjlofigfeit oon ben ^atienten gern genommen unb
auggegeidjnet oertragen roirb. ®urd) phlreidje glängenbe
©rfolge tn Sranlenhäufern, Sßoltflinifen unb Sdoat»
prarig ber Siebte ift beroiefen, bafs bie ©iferoSomatofe
ungroeifetljaft bag befte higher beîannte SJüttel gegen
Sleichfucht ift. [2371

Nach langer Krankheit.
Um den verlorenen Appetit und seine Kräfte wieder

zu erlangen, gibt es kein besseres Mittel, als eine Kur
mit dem fiisencognac Golliez. Mehr als 22
Medaillen, sowie Tausende von Anerkennungsschreiben
bestätigen seine vorzüglichen Eigenschaften. Allein
echt mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 2.50 und Fr. 5. -
in allen Apotheken. [1929

Hauptdepot : Apotheke (.ulliez in marten.

VIKING sterilisierte & condensierte Verkauf in Apotheken,
^ ^

Milch ohne Zuckerzusatz Drogerien s«n-tp.ilMnd n

>-*•
Ob

8
o

Grossen Torteil bringt
Suppenwürze MAGGI

Statt das Fleisch der Suppe wegen auszusieden, lege man es in kochen¬
des Wasser ein und erhalte es so saftig und kräftig. — Der Brühe
füge man einige Tropfen Maggi bei. Zu haben in allen Spezerei- und

Delikatessen-Geschäften. [2325
Original - Fläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu

90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

Direkte Sendungen an die bekannte erste

Chemische Waschanstalt und Färberei
von Terlinden & Co.

yorm. H. Hintermeister, KOssnacht, Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert

und in solidester

Gratis-Schachtel-Packung
retourniert. [2211

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen.

vor Ankauf (1er nachgeahmten Gesundheltscorsets
„Sanltas", welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität
auf den Markt gebracht werden. [1534

Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes eohto Sanitas-Corset mit porösen Gummi-Kiii-
Sätzen in der (Brust- und Hüften-Partie, empfohlen durch die
Herren Prof. Dr. Klchhorst und Prof. De. Huguenin,
Zürich, trägt den Stempel „Sanitas" ^ Patent 4603 und ist in
besseren Corsets- und Konfektionsgeschäften erhältlich.

Corsetfabrik GUT & BIEDERMAM, Zürich.
Zürich 1894 Diplom 1890 Genf.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt Frl.lda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule auf Grund jahrelang gesammelter
Angäben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem,
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2176

SNasexiH und Rachenkatarrh. S
2339] An einem chronischen Nasen- und Rachenkatarrh leidend, hat mich die
Privatpoliklinik in Glarus brieflich behandelt, und wie ich zu meiner Freude
konstatieren kann, auch geheilt. Ich kann es daher nicht unterlassen, andere Kranke
auf die erfolgreiche Wirksamkeit dieses Instituts aufmerksam zu machen, zu
welchem Zwecke ich dieses Zeugnis veröffentliche. Sonnenberg, Marbach, Kt.
St. Gallen, 5. Okt. 1897. Witwe Sabine Sutter. |y Vorsteh. Unterschrift erklärt
als echt. Marbach, 5. Okt. 1897. Gemeindeammannamt Marbach, der Gemeindeammann:

Schmitter."^B Adresse : „Privatpoliklinik, Kirchstr.405, Glarus".

Schwelzerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie

Wer
solide, schwarze oder farbige j

Kleiderstoffe
f bestes Schweizerfabrikat, in j

J reiner Wolle, von Pr. 1.25 an /
f der Meter in jedem gewünsch- /

[ ten Metermass zu wirklichen /
[ Fabrikpreisen kaufen will, /

f verlange die Muster bei der neu /
f eröffneten Fabrikniederlage /

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655 j

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisch.

Droguerie in Stein (Kt. Appenzell)
versendet so lange Vorrat : (günstig als Geschenk)
5 Pfund-Biiclise echten Berg-Bienen-
Honig per Post franko Fr. 4.90. [2019

SCHÜLERS

SalnU

Ueberall vorrätig. Nachahmungen
weise man zurück. [2297

Ta. 17

:
Engler'

ItKernseife
(Marke Schlüssel)

ift garantirt tetn, ohne fc&äb»
liebe ©ubftanjen. ®rbältl. in
©peaeteibblg. u. ®roguerien.

Weisse, baumwollene Strümpfe
werden garantiert echt diamantschwarz gefärbt

per Paar à 50 Cts. bei

Georg Fletscher
chemische Wäscherei, Kleiderfärberei

in Winterthur. [2187

NAHRUNGSMITTEL!!;

FUR KLEINE KINDERJ

Gartenlaube* *
beginnt foeben ein neues Quartal nnb roirb in ber nädjßen Seit folgenb*

Romane nnb Rooellen »etîffentließen:
;

nur ein mensch. Roman «m üda Boy-efl.
Die KonSdie des Codes. Dorfgefd)id)te o. Peter Rosegger. <

miithehen. Silber ans bem Ktnberleben son Anna Ritter, s
Das lebende Bild. £rjSI)Inng oon Adolf ttlilbrandt. J

Der im erjten Quartal begonnene nnb mit fo anjjerorbentlidjem ' Beifall
'

i

aufgenommene Roman:* '

»

QU Schweigen im maide oo« fndwig ffangbofer
roirb im 2. Quartal fortgefetjt

Hbonnementspreis vierteljährlich 1 fißarh 75 pi
Das 1. Quartal fann jn btefem preife bnrdj alle Snc^anblangen

Poftämter nadjbejogen roerben.

Pf.
»Inngen nnb i

»cki'vetzrr Fraurn Zettung — »latter Mr den tzS«»ltttzen »rew

Für Gartenliebhaber.
Wie sich doch die Zeiten und die Ansichten ändern!

Wie lange ist es her, daß es für unmöglich gehalten
wurde, in Norddeutschland, wie überhaupt im kältern
Klima, schöne, reife Weintrauben zu erzielen, und jetzt
wird diese Ansicht als unrichtig verworfen. In der
neuesten Nummer des praktischen Ratgebers im Obst-
und Gartenbau beschreibt ein Herr aus Oberschlesien
ein ganz einfaches Weinhäuschen, das er sich selbst
erbaut hat, in dem er im vergangenen Jahre von jedem
Weinstocke „40 große Trauben mit Beeren von
der Größe der Pflaumen und Kirschen"
erzielt hat! Die Nummer mit dem lehrreichen Aufsatze
— das Weinhäuschen ist abgebildet — wird auf
Wunsch von dem Geschäftsamte des praktischen Rat-
gebers umsonst zugeschickt.

Die Bleichsucht ist eine, besonders bei Mädchen, die
m den Entwicklungsjahren stehen, häufig auftretende
Krankheit und äußert sich in einer Reihe von
Erscheinungen, die mit Sicherheit dieses weitverbreitete Uebel
erkennen lassen. Zunächst ist es die bleiche wachsartige

Hautfarbe des Gesichtes, zu der sich nach und nach
Schwäche und Müdigkeit in den Beinen, Herzklopfen,
mannigfache nervöse Zustände gesellen und meist mit
Appetitlosigkeit und Unregelmäßigkeit des Verdauungsprozesses

verbunden sind. Ein wesentliches Merkma!
der Bleichsucht bildet die Verminderung des Hämoglobingehaltes

der roten Blutkörperchen. Die Entstehung
der Krankheit ist in den meisten Fällen auf Störungen
der Ernährungen und insbesondere auf eine ungenügende
Zufuhr solcher Nahrungsmittel zurückzuführen, welche
die zur Blutbildung erforderlichen Stoffe enthalten,
unter welchen wiederum das, in verschiedenen Nahrungsmittel

enthaltene Eisen eine wichtige Rolle spielt. Zur
Bekämpfung der Bleichsucht ist es daher in erster Lmie
erforderlich, den geschwächten Organismus zu kräftigen
und durch Zufuhr von Eisen die Blutbildung zu
fördern. Dazu müssen Mittel angewandt werden, die den

Magen nicht belästigen, die Nährstoffe in möglichst
konzentriertem Zustande enthalten, den Appetit anregen
und vom Organismus möglichst leicht resorbiert werden.
Ein hervorragendes Mittel dieser Art ist die Eisen-
Somatose, welche aus Fleisch hergestellt ist und das
Eisen in leicht aufnehmbarer Form enthält. Sie bessert
in kürzester Zeit das Allgemeinbefinden, regt den

Appetit an, hebt sofort die Körperkräfte und bewirkt
oft eine geradezu überraschende Gewichtzunahme. Die
Eisen-Somatose macht nach kurzer Zeit die
Begleiterscheinungen der Bleichsucht verschwinden, verhilft wieder
zu natürlicher Gesichtsfarbe und hat den großen Vorteil,

daß sie wegen ihrer fast völligen Geschmack- und
Geruchlosigkeit von den Patienten gern genommen und
ausgezeichnet vertragen wird. Durch zahlreiche glänzende
Erfolge m Krankenhäusern, Polikliniken und Privatpraxis

der Aerzte ist bewiesen, daß die Eisen-Somatose
unzweifelhaft das beste bisher bekannte Mittel gegen
Bleichsucht ist. s2371

blael, längs»' Knankkvit.

à àeu verlorenen àppstit unck seine kräkts wieàer
2U erlangen, gibt es kein besseres Mittel, à ejns Kur
wit äelu Wüaviiooxii»« Msbr als 22 Ms-
àaàleu, sowie ?aussuàe von Ansrkeuuuugssebreiben
bestätigen seine voremglieksn kigeusekakten. Allem
eebt mit cker Marke „2 ?alinsn" à kr. 2.50 nuà kr. 5.—
in allen Apotkekeu. s1929

klanptclepot tu Vlurreu.

VIXIM sterilisierte S eonàensierts m
N587I.L

Mjlvb àe Zuekei-rusà
«
M
s
O

txi o«5>vii Vurttii bringt
Luppsn^vàs Statt àas kleiseb àsr Luppe wegen aus2usieàeu, legs man es in koebsn-

àss Wasser ein unà erbalts es so saktig nnà kräktig. — ver örübs
lüge man einige ll'roxksn Maggi bei. Zu baden in allen Lpessrei- unà

Velikatssseu-Ossobäkteu. s2326
Original - kläsebebsu von 50 lìx. weràsn 2U 35 klp,, àisjsnigen von 90 Rp, 2U 60 lîp. unà solebs von kr. 1.50 2U

90 Ilp. mit Maggis Lupxsnwür2s naebgsküllt.

Direkte keiiàZell M âiv keksnnte erste

vdmià Vààlt imà kài
voll l'srliinàsiì <D<>»

mm. n. Hiàmà, limmlit, Müll
wvrâ«» ill kürzester ?ri«t sorAfâitîASt oikofituioit

unà in soliàsster

(Zratis-Leliaoìitel-k'ackulig
rvtonrniert. s2211

?ur gekl. kenükung joà Familie be8ton8 smpkoklen.

wslobs in làtsr Zeit visikaok unà 2llàem in geringerer (Zualität
auk âen Markt gsdraobt weràsn. s1534

baut Lunàssgssà über katsnte sinà Ilânàler unà Adnsbmer eivll- unà
strakrsobtlleb verantwortliob, unà lassen wir jeàs 2U unserer Kenntnis gslangenàs
Vsrletsuug unseres latentes vsrkolgen.

àsàes ««Iiî« mit x»«>»
«Âàsi» in àsr veirâ Hit t ti<-, smpkoblsn àurob àie
Herren unà IIrr^rrr<ir1i»,
Xili-lk l», trägt àen Ltempel unà ist in
besseren unà erkältlieb.

Corâàìk etv'r â Aiirià
Ziirioll 1SS4 Otvlorn 1SSS Ltönk.

oàe vo« srvei ^?r«vtr«b»e««« «««k
«kvei ^»««ksv« «M ei««!»» /«bvtteito«
v«»» DSOO bei «««k Me«ÄAo«ekev ^>«â-
vov««ats i^ovskobeve« «ter <b«vj/«eââe« k?«««-

««/ /«bvskttNM
^l«Aabe»» i«»«k z>v«7cti«eb «7«vâse/àvkev A«»/»-
b«ktîr»M.sbîtekAsts à »àe»» bereit« à vier ^î^a^er»
er«obis»rô»ìe»r Sebri/tr 7>«e itiîebe «îes âttei«t«»»<ies.
^4»rieit«»»A, biiiiA «m«î «« teben. tt/it ei»s»t vier-
«vöebe»rttiebe^ Speisesetiei »redst e»I?robte»r^îesez»te»r.
D>a» «ob»»tteb! Aedu»«te»re 4îtrebieà, <te««s»r ^rei«
»r«rr SO betrÄMt, ver«tie»rt i»r «tien /r«àtie»r,
sjieeieit «ber à soteberr «rit ber«»rrv«â«e»r<te»r
Mebterrr «tie rveite«te I^erbreitrrrrM. iS» àrrrr rrrrrt
rvirri viet 67rrte» «tr/te/r. i?rr besreberr àre/r «tie
iT»Pe«titit>« «ter „Sebrveiser t<r««re»r-^ertrrrrA" irr
St. Satte«. /S476

2339j à einem ebroniseben kiasen- unà ltaebenkatarrb lsiàonà, bat miob àie
?rlvatpoliklinlk in Olarus brisllieb bebanàelt, unà wie iek 2U meiner kreuàe
konstatieren kann, auek gebellt, lob kann es àaker niokt unterlassen, anàsre kranke
auk àie srkolgrsieke Wirksamkeit àiesss Instituts aufmerksam 2U maebeo, 2U
welobsm 2wevke ieb àiesss Zeugnis vsrökksntliebe. Lonnenderg, Marbaob, kt.
Lt. Oallen, 5. Okt. 1397. Witwe Labins Lutter. Vorstsb. llntersokrikt erklärt
als eebt. Mardaek, 5. Okt. 1897. Oemeinàeammannamt Mardaeb, àer Oemeinàs-
ammann: Lebmittsr.^ME ltàrssse: kirobstr.405, «I»?»«".

«Ilrr«iv«rli irueil
>intvr8tM?.st âiv «inäsiillisoiis Inânstrio I

M »Me, »àk» à iskbigs^

XIvi(isi'8toffk
s bestes Lvkwàerkabrikat, In j

s reiner Wolle, von ?r. 1.25 an /
àer Meter in jsàsm gswünsok- /

s ten Metsrmass 2U wirklioben /
Fabrikpreisen kauksn will,/

s verlange àie Muster bei àer neu I

erökkneten ?abrlknleàvrlage /
koslkasi' in keiî
l'vIsVìioii Xr. 327. (1655 ^

àster umxvkenâ krauko.
Üövi 1'rauvrkällvn verlaus« mari âiv

Nueter ìelesraptiisOìi oder tslsplioilisoti.

DroZlleri« i» 8tvm Gt. àppenîvll)

5 kknnck-Litebsv evbten Lerg-LIonen-
llouig per ?ost franko ?r. 4.90.

SUMM

Ilvbvrall vorrätig, kiavdaiunnngon
weise man 2nrilvk. s2297

» Us. V
S
Id^enisà

(IVlarlrs Scîllillssol)
ist garantirt rein, ohne fchäd-
liche Substanzen. Erhältt. in

W Spezereihdlg. u. Droguerie».

Uà, wMvMkllk Miiìpkk
^erâsu sarautiert sollt äiamsnt8<:k«ari sskärdt

per ?aar à 50 (Zts. dsi

àsmisotis ^väsodsrsi, Xlsidsrtärdvrsi
iu ^Vwtoràr. (2187

.^DlîWlZ8»s!>Nkl-!ì

Sattenlaube
z»c z»c

beginnt soeben ei» neues Quartal und wird in der nächste« Zeit folgend«
Romane und Novelle« »erSffentlichen:

Nur ein Mensch, «om»» «.« Züa vov-ea.
vie Komöaie Set roNee. vorfgeschicht.« ?eter stoeegger.
MÜIDcheN» Bilder aus dem «inderlebeu von JiNNÄ Mttek»

vat iebentie Vila. Ärzählung vou vaeis WiDtnnül.
Der im ersten EZuartal begonnen« und mit so außerordentlichem Beifall

'
>

aufgenommene Romane '

»

Ant Schweigen im WM v». puawig Kangboler ^

wird im 2. CZuartal fortgesetzt.

Rbonnernentsprei» vierteljäkrlicb 1 lvarl» 78 Pf.
Va» li. OZnartal kann zu diesem preise durch alle Buchhandlung«»

Postämter nachbezogen werden.

Pf.
»lange» und H
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